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Peter Kosta, Frankfurt am Main 


DAS WEIBMANNSCHE "PETERSBURGER LEXIKON" (1731) UND DAS 
“LEKSIKON TREJAZYÜNYJ" (1704) VON F.P. POLIKARPOV 


O. Sowohl in den älteren als auch in den neueren lexikographi- 
schen und allgemein beschreibenden Arbeiten zur russischen 
Lexik der ersten Hälfte des 18. Jh.s werden an erster Stelle, 
gleichsam in einem Atemzug, die polyglotten Wörterbücher (Wb.) 
von Polik(arpov) (1704) und Weißm(ann) (1731) genannt. Beide 
gehören sie wohl zu den wichtigsten und unentbehrlichsten Quel- 
len des russischen Lexikons dieser Zeit; keine ernsthafte Un- 
tersuchung zur historischen Lexikographie und/oder Lexikologie 
kann es sich deshalb leisten, auf diese Wb. zu verzichten, 

und auch heute noch werden sie in der Regel in größere Wb. - 

so z.B. ins große Akademie-wb. "Slovar' sovremennogo russkogo 
literaturnogo jazyka" 1-17, M.-L. 1948ff. - eingearbeitet. Was 
ist eigentlich der Grund für diese bis in die heutige Zeit hin- 
einreichende Popularität? Wo liegen die Gemeinsamkeiten, und 
was unterscheidet die beiden Lexika? 

Ich will versuchen, auf all diese und ähnliche Fragen eine 
passende Anwort zu finden, und meine dies am besten in einem 
kurzen Strukturvergleich leisten zu können. Unter letzterem 
verstehe ich einmal die lexikographische Seite, d.h. wie ist 
der Wortschatz angeordnet und beschrieben, zum anderen die 
strukturimmanente Seite der lexikalisch-semantischen Einheiten, 
also ihre paradigmatischen bzw. syntagmatischen Relationen 
(hier gezeigt am Bsp. der inter- und intralingualen Synonymrei- 
hen, vgl. 3.). Es ist somit, glaube ich, klar geworden, daß es 
mir keinesfalls um genealogische (genetische) Interdependenzen 
geht (diese sind wohl auszuschließen), sondern vielmehr um struk- 
turell-typologisch bedingte Übereinstimmungen, die nicht zuletzt 
durch den gemeinsamen historischen Kontext der Wb. garantiert 
sind. In der Tat müßten beide Lexika in die Tradition der davor 
entstandenen mehrsprachigen Wb. gestellt werden, was sich frei- 
lich aus Platzgründen im Rahmen dieser Darstellung nur in ver- 
kürzter Form empfiehlt. 

Wenn man die historische Entwicklung der Wortschatzbeschrei- 
bung zunächst ganz allgemein und im europäischen Gesamtkontext 
Revue passieren läßt, so stellt man fest, daß sich bei der Zu>, 
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sammenstellung des Inventars stets zwei Prinzipien - sei es in 
Konkurrenz zueinander, sei es additiv - gegenüberstanden. Einmal 
das alphabetische Anordnungsprinzip, das im wesentlichen nach 
phonetischen, also formalen Gesichtspunkten vorgegangen ist, zum 
anderen die sachlich-thematische Zusammenstellung nach bestimm- 
ten Begriffsfeldern. Um die Jahrhundertwende uferten diese in 
zwei verschiedene Forschungsmethoden aus: die semastiologische, 
die den Wortbestand nach seinen Ausdruckeformen, also alphabe- 
tisch ordnete, und die onomasiologisohe, die ihn nach Sachgrup- 
pen oder Begriffsephären klassifizierte. Heute ist man sich im 
allgemeinen über die Notwendigkeit einer Integration beider Me- 
thoden einig. So sagt Henne (1972) dazu: 
"Zu postulieren ist nun eine Integration der beiden Wörter- 
buchmethoden, da nur auf dieser Basis die semantische Ma- 
krostruktur der Lexik eines Sprachsystems adäquat zu de- 
skribieren ist: Anschließend an die semantische Deskrip- 
tion eines onomasiologisch konstituierten lexikalischen 
Paradigmas sollte die semantische Deskription der jeweili- 
gen semasiologischen Paradigmen erfolgen. Dadurch würde ein 
Maximum an Identitäts- und Oppositionsstrukturen semanti- 
scher Merkmale herausgearbeitet. 

Bevor ich dazu komme zu zeigen, nach welchen Anordnungsprin- 
zipien die trilingualen Wb. von Polik. und Weißm. welches lexi- 
kalische Material verarbeiteten, sei einleitend noch das Wichtig- 
ste zur Autorenschaft, Genese und ursprünglichen Intention der 


Lexika gesagt. 


1. Im Jahre 1704 (genau am 1.12.) erschien in Moskau das "Leksi- 
kon trejazyčnyj, sirec' recenij slavenskich, ellinogreceskich i 
latinskich sokroviSsce..." (im folg. LP), welches von dem berühm- 
ten Moskauer Übersetzer, Direktor der Buchdruckerei ('pecatnyj 
dvor' seit 1701) und Lexikographen Fedor Polikarpovic Polikarpov- 
Orlov (geb. um 1670, gest. am 12. Jan. 1731)? zusammengestellt 
und von dessen griechischen Lehrern (an der "Slavjano-greko-la- 
tinskaja akademija" seit 1684 tätig), dem Gebrüderpaar Lichud 
(brat'ja Lichudy), sowie den Ukrainern Stefan Javors'kyj und Ra- 
fail Krasnopol's'kyj durchgesehen und ergänzt wurde (vgl. Vor- 
wort). Es ist in seiner Art das erste gedruckte slavisch (=ksl.- 
russ.)-griechisch-lateinische Wb.; vor 1704 gab es zwar auch 
schon zahlreiche polyglotte Wb. auf russischem Boden. Diese wa- 
ren aber erstens nur handschriftlich (hs) überliefert, und zwei- 
tens unterschieden sie sich vom LP durch denkBestandsundsduszch 


Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:38:57AM 
via free access 


00047114 
D 


die Kombination der berücksichtigten sprachen. Als mögliche 


Quelle des LP nennt uns Pekarskij das hs philologische Wb. von 
Epifanij Slavynec'kyj. Wie die Untersuchung von Brailovskij> 
gezeigt hat, handelt es sich hierbei jedoch um genetisch und 
strukturell grundverschiedene Arten von Lexika, so daß die An- 
nahme von Pekarskij als weitgehend widerlegt gelten kann. 
Brailovskij> äußerte hingegen die Vermutung, daß als Vorlage 
und Hauptquelle des LP das hs griechisch-slavisch-lateinische 
Lexikon von Slavynec'kyj® gedient haben kann. Seine Meinung 
wurde im wesentlichen durch neuere Untersuchungen bestätigt. 
Nach einem Erlaß des Moskauer Patriarchen Adrian (1690-1700) 
wurde dem damaligen Griechischlehrer Fedor Polik. (1684 bis 
1698 an der "Slavjano-greko-latinskaja akademija" tätig) brief- 
lich (25.5.1697) mitgeteilt, er möge das hs griechisch-slavisch- 
lateinische Wb. Slavynec'kyjs "dopisati ves' podlinno po samomu 


7 


prevodu; procesti Ze 1 soverSenno spraviti". Derweil solle das 
Original gut aufbewahrt sein, und auch möge Polik. zusehen, daß 
das Wb. bei Zeiten fertiggestellt sei ("toj Epifaniem prevod i 
pismo knigu leksikon bere@' i ne morat' i na to tScatisja userd- 
no, čtoby k tomu vremjani soversiti", Russkij Filologiceskij 
Vestnik (RFV) 24 (1890) 232).® Adrian wollte das Lexikon mög- 
lichst bald in den Druck geben. Vorgesehen war bereits Ostern 
1698: "nastupnogo 1698 r. na Velikden' viddati du druku". 7 Jahre 
später und 4 Jahre nach dem Tode des Patriarchen erschien das 

LP; es ist nicht auszuschließen, daß wir es hier mit einer stark 
erweiterten Fassung von Slavynec'kyjs Wb. zu tun haben. In jedem 
Falle müssen aber noch weitere Quellen für die Kompilation heran- 
gezogen worden sein, so daß weniger von einer einfachen Kopie” 
als vielmehr von einer Anleihe gesprochen werden sollte. 

Ebenso wie schon sein Erstlingswerk, der "Bukvar'" (170102, 
war auch das LP primär für den Schulunterricht gedacht. Frei- 
lich ist bei Polik. das Pädagogische stets durch das Religiöse 
determiniert. So zielte schon sein "Bukvar'" darauf ab, die Dog- 
men des orthodoxen Glaubens den Schülern zu "vermitteln". Nicht 
zuletzt damit erklärt sich im LP die Rolle des Kirchenslavischen 
und die besondere Favorisierung des Griechischen (vgl. die Rei- 
henfolge der Sprachen) gegenüber dem Lateinischen. Das Latei- 
nische spielt - als Ubersetzungssprache der artes libres - eine 
eher schon zweitrangige Rolle. !! Den Nutzen des LP für den russi- 
schen Leser sieht Polik. im Folgenden: "Pervee ubo Poznaesi., 
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slavenska jazyka svojstvo i prostranstvo kakovo i koliko. Vto- 
roe že jako na grečeskij i latinskij s rosskago prevodja, i čto 
libo naimenovati ne znaja, zde uđob' oS@utisi Zelaemoe, pri- 
smotrjajasja koeZdo reči po alfavitu, siest' po azbuce. Potrebna 
Ze sija kniga i grammatiteskago soCinenija tščatelem, bez neja Ze 
aki pčele bez kril...” (Vorw. 'Čitatelju blagorazumnomu, uvesca- 
tel'noe izvjaScenie'). Trotz der allmählich abnehmenden Bedeutung 
der klassischen Sprachen (Griech., später auch Lat.) im Zeitalter 
der Aufklärung und der Hinwendung zu den westeuropäischen Spra- 


chen im Sinne Peters d. Großen, blieb das LP noch in den 7o-er 


Jahren des 18. Jh.s im Gebrauch ?, erlebte aber keine Neuauflage. 


2. Ausgerechnet im Todesjahr von Polik. erschien 1731 das von der 
Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg her- 
ausgegebene Weißmannsche Lexikon (im folg. WL). Nicht nur von der 
Zusammenstellung und Kombination der hier verarbeiteten Sprachen, 
sondern auch vom Gesamtcharakter her signalisiert dieses Wb. den 
Anbruch einer neuen Zeit. So stehen die modernen Sprachen, 
Deutsch und Russisch, auf einer Stufe mit der Wissenschaftsspra- 
che Latein. Neben dem bereits archaisch empfundenen und nur be- 
stimmten Sphären genügenden Kirchenslavisch steht gleichberech- 
tigt das lebendige Russisch (basierend v.a. auf der russ. Volks- 
und Umgangssprache sowie dem Amts- und Kanzleistil "prikaznyj 
jazyk"). Zahlreich und neu sind auch die hier verarbeiteten 
Fachtermini der verschiedenen Fach- und Verwendungsstile (s. 3.). 

Ich will nur noch ganz kurz auf die Umstände hinweisen, die 
zur Entstehung dieses für die russische historische Lexikographie 
und Lexikologie sehr wichtigen Wb.s beigetragen haben, und ledig- 
lich ergänzend bzw. korrigierend zu einigen neueren Arbeiten 
Stellung nehmen. Sogleich will ich mich dann etwas eingehender 
dem strukturellen Teil des Vergleichs zuwenden (vgl. 3.). 

Die Literatur zum WL läßt sich grob in drei Gruppen eintei- 
ien: Erstens allgemein beschreibende Arbeiten biographischen 
bzw. bibliographischen Charakters; zweitens Untersuchungen zur 
historischen Lexikologie des Russischen, die das WL als lexikogra- 
phische Quelle benutzen”, und drittens Arbeiten, die sich mit 
spezielleren Aspekten des WL befassen. Anfangs beschränkten sich 
die Forscher auf eine allgemeinere Beschreibung des Lexikons; 
sie versuchten die Frage der Autorenschaft bzw. der zuständigen 
Bearbeiter zu klären und sind dabei auf die:Problkematik.den-Vor- 
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lage gestoßen. Immerhin war es ein Zeitgenosse, der sich in sei- 
ner 1776/77 erschienenen "Geschichte der Akademie der Wissen- 
schaften" über die Bearbeiter des WL erstmalig ausläßt. Gemeint 
ist kein geringerer als das Akademiemitglied G.F. Müller, der uns 
den aus Thorn gebürtigen Martin Schwanwitz (bei Müller als 
Schwanewitz wiedergegeben) als Bearbeiter der deutschen Sprache 
nennt. Ein Mißverständnis bei Pekarskij (Istorija Imperatorskoj 
Akademii nauk v Peterburge, t. I, SPb. 1870) hat Schwanwitz den 
Ruf eines "ungebildeten” (neveZestvennyj) Preußen eingebracht, 
eine Meinung, die sich wie ein roter Faden durch die ganze For- 
schungsgeschichte zieht. Selbst in den neueren Arbeiten von 
Alekseev!®, Geyr und Istrina!® wird dieses Vorurteil nicht ab- 
gebaut, sondern unkritisch von der älteren Literatur (Pekarskij, 
Bulič usw.) übernommen. Erst die neueste Untersuchung von Kei- 
pert? sah sich zu einer partiellen - m.E. plausiblen - Revision 
der alten Auffassung genötigt. Als ihr Ergebnis bleibt festzu- 
halten, daß die Vorwürfe von G.F. Müller, die von Pekarskij 
falsch interpretiert wurden, weniger Schwanwitz' Unfähigkeit 
galten, die oberdeutschen (fränkischen) Provinzialismen nicht 
ausgemerzt zu haben, sondern sich an alle verantwortlichen Aka- 
demiemitglieder richteten, die zumeist aus südwestdeutschem (al- 
so oberdeutschem) Gebiet stammten und die Rolle des Oberdeutschen 
im WL überschätzten. Die eigentliche Aufgabe von Schwanwitz ist 
indessen nicht klar definiert. Bei Müller (zitiert nach Keipert, 
a. a. O., 83) heißt es lediglich: "Man glaubte, für die deutsche 
sprache sey der informator Schwanewitz, ein preusse, der nicht 
studirt hatte, zulänglich." Somit bleibt zu vermuten, daß es 
sich entweder um eine allgemeine Überarbeitung der deutschen 
Spalte handelte, oder darum, den deutschen Lemmata russische 
Äquivalente zuzuordnen. 2° Die Bearbeiter der lateinischen Spalte 
waren die Russen I.S. Gorlickij, M.P. Satarov und I.I. Iljinskij, 
die nach Ausweis von Müller "gar kein deutsch verstanden" (zi- 
tiert nach Keipert, a.a.0.). 

Als Vorlage zum WL (1731) diente bekanntlich eine der Auflagen 
des im 17. Jh. in Deutschland weit verbreiteten Lexikons von 
Erich (Ehrenreich, Ericus) Weißmann (Weismann, Weissmann) (geb. 
1641, gest. 1717), des "Lexicon Latino-Germanicum" (Stuttgart 
1674). Unklar ist, ob es sich bei dem o.g. Lexicon“ um die erste 
Auflage handelte, und ob damals bereits der deutsch-lateinische 
Teil existierte. Immerhin steht fest, daß die nächstfolgenden 
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Auflagen stets aus zwei Teilen bestanden: einem lateinisch- 
deutschen und einem deutsch-lateinischen. 7 Brient? geht davon 
aus, daß als Vorlage "der deutsch-lateinische Teil diente, von 
welchem höchstwahrscheinlich eine russische Bearbeitung vor- 


„23 Geyr ist der Auffassung, die negativen Aussagen über 


lag. 
die russischen Bearbeiter (v.a. Schwanwitz - aber siehe oben!) 
hätten dazu geführt, daß dem WL in der Forschung nicht die ihm 
gebührende Aufmerksamkeit geschenkt worden wäre (gemeint ist 
wohl "Aufmerksamkeit im positiven Sinne'). Als Gegenbeispiel 
nennt er das LP und andere Lexika mit Angabe entsprechender 
sekundär 1 1teratur. 2“ Tatsache ist, daß sich die Spez ialunter-— 
suchungen zum WL - etwa zur Sprache und zum Lexikon - erst in 
der neuesten Zeit häufen. So ist neben der Monographie von 

ZS die sich mit dem Sprichwortbestand befaßt (vgl. weiter), 
v.a. auf die Untersuchung von Alekseev ô zu verweisen: Am Bei- 
spiel der Erst- und der Zweitauflage (1782) des WL untersucht 
Alekseev die lexikalischen Neubildungen, die in diesem Zeitkon- 


tinuum von rund 50 Jahren zu verzeichnen sind. Zu begrüßen ist, 
25 


Geyr! 


daß sich A. - wenn auch eher stillschweigend - in der Regel 
solchem lexikalischen Material widmet, das in der Arbeit von 
Hüttl-Worth!> entweder noch gar nicht oder zumindest mit eini- 
gen Fragezeichen versehen angeführt ist. Als guter Beleg dafür 
ist zu nennen WL (1731), 151: Einfluß, influxus, vtecenie, 

vtok - WL (1782), 166... vtecenie, vlijanie, das A. aufgrund 
neuerer Untersuchungen in dieser übertragenen (abstrakten) Lehn- 
bedeutung bereits Trediakovskij (1733) zuschreiben kann. Auf die 
'Gefahren' seiner Methode weist A. mit den Worten hin: 

n. . . S drugoj storony, stanovitsja ocevidnym, čto pol'zovat'sja 
&timi ukazanijami sleduet s bol'Soj ostoroZnost'ju, postojanno 
proverjaja ich drugimi istoönikami."2° Der Richtigkeit dieser 


Worte ist nichts hinzuzufügen. 


3. Wie bereits eingangs gezeigt, können Wb. entweder nach onoma- 
siologischen (begrifflichen, thematischen) oder semasiologischen 
(die Ausdrucksform betreffenden, alphabetischen) Kriterien zusam- 
mengestellt sein. Weitere Gliederungsprinzipien (enzyklopädisch, 
etymologisch, Wb. der Synonyma usw.) sind diesen immer katego- 
risch untergeordnet. 

In der Geschichte der russischen Lexikographie kam es jedoch 
nur selten vor, daß der eine oder andere Typus in Reinform vor- 
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lag. Dies zeichnet sich besonders deutlich ab am Beispiel der 
sog. "Azbukovniki" des 16.-17, In. 827, die zumeist aus drei Tei- 
len bestanden: a) Aufsätze zur Grammatik, b) alphabetisch ange- 
ordneter Wortbestand, nicht selten mit nicht alphabetischen Wb. 
und einzelnen Bedeutungserklärungen (tolkovanija) ergänzt, und 
c) Aufsätze nicht grammatischen Charakters (thematische Zusam- 
menstellungen). So ähnlich ist z.B. auch der "Bukvar'" (1701)? 
von Polik. aufgebaut, mit dem Unterschied, daß hier dem themati- 
schen Anordnungsprinzip der größte Teil zukommt. 28 

Das LP (1704) folgt im ganzen dem semasiologischen Prinzip, 
ist also alphabetisch angeordnet. In diesem Punkt stimmt es mit 
WL (1731ff.) überein, abgesehen von der banalen Tatsache, daß es 
sich in beiden Fällen um dreisprachige Schul-Wb. handelt. Damit 
sind aber schon fast alle Gemeinsamkeiten ausgeschöpft. 

Sowohl was den Wortbestand und dessen Strukturierung anbe- 
trifft als auch hinsichtlich der Lemma- und Explikateinheiten 
seitens der Bearbeiter heben sich beide Wb. deutlich voneinander 
ab. Auf rund 395 Seiten finden sich im LP schätzungsweise? 
10.000 Lemmata - in zwei Spalten angeordnet. Das entspricht im 
Schnitt 24 Eintragungen pro Seite bzw. 48 pro Blatt (=Bl. recto, 
verso), zieht man die Verweise (also Dubletten) und leere Stel- 
len ab. Das Kirchenslavische ist hier das Explikandum (Lemma), 
das Griechische und Lateinische sind die Explikata. Nicht immer 
ist dies klar erkennbar, weil oft das Verhältnis 1:1:1 ist, so 
z.B. blagozvuönyj, euechos, bene sonans. An vielen Stellen kann 
man dies jedoch deutlich erkennen: blagozralie, euopsis, Orsyo- 
tes, eumorphia, kallos, kallone, pulchritudo, decus vulcus, 
maiestas, decor. Demgegenüber beinhaltet das WL bis zu 14.000 Ein- 
heiten (gezählt sind deutsche Lemmata).>° Die Explikanda sind 
hier das Deutsche und Lateinische, die Explikata das Kirchensla- 
visch-Russische (im folg. Ksl.-Russ.) und/oder das Russische. 

So entspricht einem deutschen Präverbium mit aus-, lat. ex- des 
öfteren ksl.-russ. iz-/is- und russ. vy-: 55 Ausgraben, effodere, 
iskopati, vykopati, vyryti zemlju; 56 Auskauffen, sich, eximere 
se emtione, iskupitisja, vykupitisja; Auskommen, evadere, vycho- 
diti, izchoditi. Bei konkreteren Verben, die bestimmten stilist. Restrik- 
tionen unterworfen sind, überwiegen bereits die russ. Formen: 

56 Ausjäten, exherbare, vypoloti, vyCistiti travu; 57 Auspacken, 
expromere, vybrati, vygruziti tavary; Auspfeiffen, explodere 
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sibilis, vysvistyvati; Auspoliren, expolire, vygladiti, vy- 
loščiti... Wie schon die Monographie von Geyr'’ gezeigt hat, 
verfügt WL über zahlreiche Sprichwörter (an die 500 Positionen 
im dt. Teil, im lat. Teil noch etwas mehr), Phraseologismen und 
verschiedene Bibelzitate und gnomische Sprüche. Diese sind im 
Anschluß an die substantivischen, adjektivischen und verbalen 
Lemmata angeführt und haben die Funktion, das paradigmatisch- 
syntagmatische Umfeld dieser Eintragungen hinsichtlich ihrer 
Idiomatik (im weitesten Sinne) anzugeben. Nicht zuletzt darin 
sehe ich den großen Nutzen und Wert des WL, das somit wohl zu 
den erstveröffentlichten (gedruckten) "Sprichwortsammlungen" 
auf russischem Boden gehört. ?? Schaut man sich nun vergleichs- 
weise das LP an, so stellt man schon bei oberflächlicher Betrach- 
tung fest, daß eine derartig reiche Idiomatik fehlt. Dies ist 
insofern ganz interessant, als man von einem religiös determi- 
nierten Wb. zumindest einige wenige Bibelzitate hätte erwarten 
können. Vielleicht erklärt sich dies aber durch die asketische 
Strenge, mit der Polik. an die Arbeit ging, und die es ihm ver- 
bat, Elemente der eher apokryphen Literatur aufzunehmen. 

Nicht ohne Bedeutung ist das Verhältnis von ksl. bzw. russ. 
bucheprachlicher Lexik in beiden Wb. sowie des hier reflektier- 
ten Lehnguts (Lehnwörter = LW, Lehnübersetzungen = LÜ, Lehnbe- 
deutungen = LB 'calques semant iques ). 33 

Es ist bekannt, daß pol ik.“ in sein Wb. in erster Linie Wort- 
material der Literatur- sowie der Kirchensprache (zusammenfassend 
spreche ich hier von 'Buchsprache') aufnahm - also Wörter des 
späteren Lomonosovschen "hohen Stils". Der Anteil an Kirchensla- 
vismen ist - nicht zuletzt aufgrund der Tatsache, daß es sich um 
ein ksl.-griech.-lat. Wb. handelt - beträchtlich. Die Kirchensla- 
vismen (russ. Provenienz) sind in der Regel Kombinationen aus LU, 
LW und LB des Griechischen, woraus sich der hohe Quotient an Kom- 
position erklären läßt: Ponomarev?’ zählte insgesamt 3030 ksl.- 
russ. Komposita - davon 1352 Substantiva. Insgesamt kam er auf 11 
Kompositionskategorien (zudem eine Wortverbindungskategorie und 
eine Derivationskategorie 12,13), die sich aus der Kombination 
von Kirchenslavismus und/oder griech. LU, LW und LB ergaben. 
Exemplarisch sei je ein Prototyp angeführt ZP (deutsche Übers. 
von mir): 


1. ksl.-russ. Kompositum als genaue LU aus dem Griech.: 
velikodusie - megalopsychia "Großmut”" -ik Weismann - 978-3-95479-562-8 
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2. wie 1., nur mit Wurzelmetathese: 
daroljubie - philodoria "Freude am Schenken, Freigiebigkeit" 

3. zwei ksl.-russ. Komposita als LU eines griech. Kompositums: 
knigopisec, knigopisatel' - bibliographos Buch (ab) schrei- 

ber, Schriftsteller" 

4. ein Teil des ksl.-russ. Kompositums ist griech. LW, der ande- 
re LU: 
stichotvorec - stichopoios "Versschreiber, Dichter" 

5. ksl.-russ. Kompositum ist LB eines griech. Kompositums: 
blagorodie, velikorodie - eugeneia "gute (=edle) Herkunft 

übers. als große Herkunft" 

6. ksl.-russ. Kompositum ist LU eines griech. Kompositums; im 
modernen Russ. durch das griech. LW (Gräzismus) substituiert: 
domostroitelstvo - oikonomia --- heute: &konomija 

7. wie 6., mit dem Unterschied, daß das griech. LW als Synonym 
bereits im LP erscheint: _ 
materograd, mitropol' - metropolis wörtl. "Mutterstadt = 

Hauptstadt" 

8. ksl. Kompositum erscheint zusammen mit einem russ. volks- 
sprachlichen Simplex als LU eines griech. Kompositums: 
smechotvorec, Šut - gelotopoios "Spaßmacher" 

9. ksl.-russ. Kompositum übersetzt eine griech. Attributions- 
phrase: = 2 
skoropis' - ton tachygraphon grammata "Schnellschrift, kursi- 

ve Schreibschrift" 
10. ksl.-russ. Kompositum übersetzt ein griech. Simplex: 


dobrodetel' - arete "Tugend" 
11. ksl.-russ. Kompositum als LB eines präfigierten griech. Sub- 
stantivs: 


zloupotreblenie - katachresis "Mißbrauch" 

12. ksl.-russ. Wortverbindung (attributives Adj.+Substantiv) 
übersetzt ein griech. Kompositum: 

vonja dobraja - euõd ia Wohl geruch“ 

vonja zlaja - kaködia, dysodia übler Geruch, Gestank“ 

13. ksl.-russ. suffigiertes (deriviertes, univerbiertes) Substan- 
tiv entspricht einem griech. Kompositum: 

vernik - thyröros "Türhüter, Pförtner" 

Im Gegensatz zum LP nimmt die buchsprachliche Lezik?' im WL 
einen eher bescheidenen Platz ein. Dafür ist hier die russ. 
volkssprachliche und umgangssprachliche Lexik sowie die Fachter- 
minologie stärker berücksichtigt als im LP (letzteres: vielleicht 
ausgenommen die religiöse Terminologie). 8 Besonders deutlich 
zeigt sich das dort, wo neben einem echten Kirchenslavismus ein 
russ. Synonym erscheint bzw. wo der Kirchenslavismus an zweite 
Stelle rücken oder gar dem russ. Ausdruck weichen muß. Entspre- 
chend ist auch die Zahl der Komposita anteilmäßig viel kleiner 
gehalten als im LP. Versuchen wir das Gesagte an den 13 Ponoma- 

revschen Beispielen zu veranschaulichen”: 
Komponierte Kirchenslavismen buchsprachlichen Charakters er- 
scheinen v.a. in Abstraktbildungen (Bez. von Eigenschaften usw.) 
und korrespondieren meist mit den Bildungen im LPO; 1. 263 
Erik Weismann - 978-3-95479-562-8 
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Großmfthigkeit, magnanimitas, velikodusie; manchmal erscheint 

ein ksl. Synonym 2. 208 Freygebigkeit, liberalitas, munificen- 
tia, 8cedrota, blagodejanie oder eine morphologisch gering ab- 
weichende Form 11. 417 Mißbrauch, abusus... zleupotreblenie. 

10. 648 Tugend, virtus, dobrodetel'. - Fachtermini und Berufsbe- 
zeichnungen werden in ihrer Bedeutung spezifiziert (oft Veren- 
gung der Bedt. gegenüber LP), die Komposita aufgelöst bzw. durch 
weitere russ. Synonyma und Paraphrasen näher bestimmt: 3. 114 
Buchabschreiber, librarius, knigopisec, kotoryj spisyvaet knigi, 
kniZnyj pisec; 4. 473 Poet, poeta, poeta, piita, stichotvoree; 

5. 15 Adel, nobilitas, blagorodie, znamenitost' roda, dvorjan- 
stvo; 7. 282 Haupt=Stadt, metropolis, stolica, stoličnyj gorod; 
13. 634 Thärhfter, ostiarius, janitor, pridvernik, privorotnik, 
storoz u dverej, u vorot. // 6. 283 Haushaltung, res familiaris, 
oeconomia, domostroitelstvo. Vereinzelt erscheinen auch polni- 
sche oder via Poln. und/oder Vestruss. (=Ukrain., Wruss.) vermit- 
telte LW: 8. 589 Spaßgesell, congrerro, fodalis, šut, Zartovnik, 
zabavnik, koscun. An einigen Stellen finden sich noch ksl. For- 
men, z.B. 12. 238 adler Geruch, graveolentia, foetor, smrad, 

auch komponiert: zlovonie, neben denen gleichsam gleichberechtigt 
russ. Äquivalente stehen: daselbst, Geruch, fragrantia, odor, 
blagovonie, zapach... guter Geruch, odor suavis, zapach prijatny). 
Obwohl die Fachlexik im WL weitaus stärker vertreten ist als im 
LP (vgl. weiter unter "Medizinische Fachtermini“), kommt es noch 
gelegentlich vor, daß ein Fachterminus fehlt, so z.B. in Bsp. 9: 
skoropis'. 

Insgesamt betrachtet läßt sich sagen, daß das im WL verarbei- 
tete lexikalische Material gegenüber LP nicht nur vom Bestand her 
umfangreicher, sondern auch in Hinblick auf die semantischen Dif- 
ferenzierungs- und Nuancierungsmöglichkeiten (vgl. z.B. die zahl- 
reichen Synonyma) reichhaltiger ist. Dafür zeichnet nicht zuletzt 
die Beachtung der nicht buchsprachlichen Lexik sowie die Auswei- 
tung der funktionalstilistischen Ebene (im heutigen Sinne) ver- 
antwortlich. Abschließend geben wir noch einige Beispiele aus WL 
und LP, stellvertretend für russ. volkssprachliche Lexik (gezeigt 
an Vulgariemen) sowie medizinische Fachlexik. Die meisten stammen 
aus den ersten Seiten des WL und zeigen die Unterschiede im LP 
auf. 

Nur die stark vulgären, nicht salonfähigen Ausdrücke sind LP 
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unbekannt: So wird man etwa die Bezeichnung für "Maul" als 
Schimpfwort immer mit dem ksl. 'usta“ wiedergegeben finden, 
ebenso werden Phraseologismen vom Typ "Maul halten" mit stili- 
stisch höher liegenden Synonym-Phrasemen übersetzt. Vgl. z.B. 
WL 406 Maul, os, bucca, rot, usta - LP usta, soma, os, bucca; 
WL 406 Maul halten... mol at“, rot zazat' - LP usta zagrazdati. 
Entsprechend verhält es sich etwa mit dem nicht salonfähigen 
Ausdruck "Hure" s. WL Hure, meretrix, bljad', bludnica, kurva - 
nur letzteres im LP nicht belegt (s.u.). Einige Ausdrücke, die 
im WL häufig in der vulgären Bedeutung gebraucht sind, zeigt 
LP auch in einer instrumentalen, abgeleiteten Bedeutung, Z.B. 
als Bezeichnung von Gegenständen, auf denen man sitzt - in WL 
301 hinder, anus, podex, zadnij prochod (hier eher anatomisch), 
zadnica (wohl anatomisch oder vulgär): LP zadnica, sedalisce, he 
edra, ho proktos, kysos, podex, posticum. Man wird staunen, mit 
wie vielen volksspr. Ausdrücken man auch im LP konfrontiert wird, 
vgl. z.B. WL 67 Bastart, spurius, ne prjamago otca syn, vyblja- 
dok - LP vybljadok, nothos, spurius nothus; WL 87 Besoffen, ebri- 
us, umen, pijanyj, chmelen - LP sumnyj, pochmelen, krepylikos, 
crapulatus; WL 95 Beyschläfferin, concubina, naloZnica, ljubo- 
deinica, bljad' - LP bljad', zri bludnica; naložnica, ljubođeica 
(sic!); WL 316 Burer, scortator, bludnik - LP bludnik, pornos, 
maechus, formicator, scornator... Letztere Vulgarismen sind im LP 
wohl aus erzieherischen Gründen als abschreckende Beispiele ange- 
führt, nicht zuletzt, weil sie auch in der Bibel (die Zehn Gebo- 
te!) eine bedeutende Rolle spielen. 

Medizinische Fachtermini finden sich im WL häufiger als im 
LP. Vgl. die ersten 120 Seiten im WL: 12 Abtreiben, ein Kind ab- 
treiben, abortum procurare, vygnati mladenca, zdelati, ctoby žen- 
sina vykinula - LP Ø; WL 15 Zur Ader lassen, incidendam venam 
curare, krov’ pustiti - LP Ø; WL 16 Affterdarm, intenstinum rec- 
tum, kiska k zadnemu prochodu - LP nur kiska belegt; WL 20 Anato- 
mie, Ana tome, laceratio, anatomia, chudozestvennoe tela secenie - 
LP Ø; WL 23 Anerbende Kranckheit, morbus haereditarius, prilipei- 
vaja bolezn', prirodnaja, ot roditelej bolezn' - LP Ø; WL 31 An- 
laß der Kranckheit, paroxymus morbi, prichod, obrat, obnovlenie, 
voznovlenie bolezni - LP Ø; WL 40 Artzney=Kästlein, narthecium, 
aptekarskija sosudy // LP doktorskaja aptè la (!); WL 40 Artzt- 
lohn, sostrum, plates, vozdajanie za trud lekarskij - LP Ø; WL 51 


= 2 . > ` 75 x 
Augen=Artzt, ophthalmicus, vrac' glaz, oenyj lekar' - LP Ø; WL 51 
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Augapffel, pupilla, zenica, zrak, zracek - LP nur zenica; WL 51 
Augenlider, palpebrae, veka - LP nur ksl.-russ. vezda ocnaja; 
WL 64 Bärmutter /="Gebärmutter"/, matrix, lozesna; mesto v čreve 
zenskom gde plod zacinaetsja, matka s. WL 66 uterus, matrix, lo- 
a gde plod zarazdaetsja - LP Ø; WL 75 Beinbruch, 
fractura pedis, vylomlenie nogi - LP Ø; WL 121 Clistier, clyste- 


Zesna matka 


rium, klistir’... Clistier geben, clysterium adhibere, klistir' 
staviti: Zeludok klistirem vycistiti - LP G.. . . USW. 


4. Es ließen sich noch weitere sprachliche und lexikalische Be- 
sonderheiten der beiden Wb. analysieren: So wäre u.a. die Rolle 
der sog. Amts- und Kanzleisprache (prikaznyj jazyk) ein dankba- 
res Untersuchungsobjekt, aber auch die religiöse Terminologie 
dürfte interessante Forschungsergebnisse an den Tag legen. 
Schließlich bleibt selbst für den Nicht-Slavisten noch genügend 
Spielraum zur Weiterforschung: Ich denke dabei v.a. an den mit 
historischer Dialektologie befaßten Germanisten, der sich dem 
bislang unerforschten Problem der zahlreichen, ins WL eingearbei- 
teten süddeutschen (oberdt.) Provinzialismen nähern und die 
diesbezüglichen Vorwürfe der Zeitgenossen mit linguistischen Evi- 
denzen be- oder widerlegen könnte. 


Anmerkungen und Literatur: 


1. H. Henne, Semantik und Lexikographie. New York 1972, 192 (2).- 
Vgl. jetzt auch G. Ratajszczak, Prinzipien und Methoden der 
lexikalischen Beschreibung und Klassifikation. In: SGP 7 
(1979), 135-149 (135!). - Zur allgemeinen Orientierung über 
die neuere theoretische Literatur vgl. z.B. den entsprechenden 
Artikel in LGL (2., vollst. neu bearb. und erw. Aufl.). Bd. IV 
(1980), 778-787. - Zur allgemeinen Übersicht über die gegen- 
wärtige sovetische histor. Lexikographie (Methodik bei der Zu- 
sammenstellung der histor. Wb.) vgl. den kritischen Bericht 
bei I. Nemec, K soudobé sovětské historické lexikografii. In: 
Slavia 48 (1979), 360-368. - Zu meinem Paradigmatik- und Syn- 
tagmatikbegriff vgl. I. Nemec, Rekonstrukce lexikálního vývoje. 
Praha 1980, 15ff. (= Studie a práce lingvistické 14). 


2. Das curriculum vitae von Polik. interessiert hier nur inso- 
weit, als es zur Aufhellung einiger Besonderheiten seines LP 
beitragen kann: Polik. erhielt seine erste Ausbildung in der 
sog. griech. typograph. Schule (seit 1681), wo man im Lesen 
und in der Schrift des Griech. und Kirchenslavischen unter- 
richtet wurde. Im J. 1684 trat er in die neu eröffnete Sla- 
visch-griech.-lat. Akademie ein "dlja naucenija greceskim i 
latinskim dialektam 1 vsem svobodnym naukam", vgl. S.N. Brai- 
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lovskij, Fedor Polikarpovič Polikarpov-Orlov, direktor Mos- 
kovskoj tipografii. In: ŽMNP 9,10,11. SPb 1894, 9:8f. Von 
1694 bis 1698 unterrichtete er daselbst Griech. und Kirchen- 
slavisch. In den darauffolg. Jahren arbeitet er zunächst als 
"spravscik" (=Korrektor), später als Direktor (Rektor) in der 
Moskauer Synodaldruckerei. Bis zum J. 1722 hat er diese Funk- 
tion inne, bis er wegen Korruption vom Dienst suspendiert 
wird (Brailovskij, a. a. O., 9:26£ff.). Am 15. Mai 1726 wird er 
erneut zum Direktor der Druckerei ernannt, wo er bis zu Sei- 
nem Tode (12. Jan. 1731) verbleibt. - Vgl. dazu P.P. Pekar- 
skij, Nauka i literatura v Rossii pri Petre Velikom, t. I-II. 
SPb. 1862, mit zahlreichen Angaben zum Leben und Werk Po- 
lik.s. - Eine kurze Übersicht und Beschreibung des LP findet 
sich bei S.K. Bulič, Ocerk istorii jazykoznanija v Rossii, 
t. 1. In: Zapiski istoriko-filologičeskogo fakul'teta Impe- 
ratorskogo SPb-skogo universiteta, Č. 75. SPb. 1904, 198. - 
Die wichtigsten Werke von Polik. sind neben LP: ein ABC-Buch 
für Schulanfänger "Bukvar' slavenskimi, grečeskimi, rimskimi 
pismeny..." (1701) (im folg. "Bukvar'"), eine überarbeitete 
Version der ksl. Grammatik von Meletij SmotryCckyj (1721) so- 
wie zahlreiche Übersetzungen aus den klassischen Sprachen, 
von denen ich nur die aus dem Jahre 1718 unter dem Titel 
"Geografija generalnaja..." nennen möchte: Es handelt sich 
um das berühmte Werk des Geographen Bernhard Varenius "Geo- 
graphia generalis..." (1650). Zum Werk vgl. im einzelnen Pe- 
karskij, Nauka i literatura, t.I 174, t.II 48f. (Nr. 41); 
t.I 183£., t.II 5oof. (Nr. 448), t.I 174; t.II 431f. (Nr. 
390). - Brailovskij, a.a.O., 11:50£f.; 62-68; 9:9, 11:78££.; 
11:72£. - V. Sopikov, Opyt rossijskoj bibliografii ili pervyj 
slovar' soCinenij 1 perevodov. SPb. 1813, 1908, Č.I, Nr. Nr. 
172, 224, 602 (=LP!); F. II, Nr. Nr. 2764-5. - Von der neueren 
Literatur (in Auswahl) zum "Bukvar'" (1701) vgl. O.E. Berezi- 
na, Dva temat 18eskich leksikona nacala XVIII v. (Sravnitel'- 
naja charakteristika). In: Slovari i slovarnoe delo v Rossii 
XVIII v. L. 1980, 6-22; über die Verbindungen dieser beiden 
Lexika - des Nomenclators von Kopijewitz (1700) und eines 
Teils des "Bukvar'", näml. des: "Kratkoe sobranie imen", - 
zu J.A. Comenius' Janua Linguarum Reserata vgl. inter alia 
A.A. Cuma, Jan Amos Komenskij i russkaja Skola. Bratislava 
1970; Siri Sverdrup Lunden, The Trondheim Russian-German MS 
Vocabulary. Oslo-Bergen-Tromsö 1972,29-33; dies., J.A. Come- 
nius and Russian Lexicography. In: RL 2 (1975), 47-60. Zum LP 
(1704) vgl. inter alia V.I. Ponomarev, K istorii sloZnych 
slov v russkom jazyke (SloZnye suScestvitel'nye v "Leksikone" 
Fedora Polikarpova 1704 goda). In: Doklady 1 soobScenija In- 
stitua jazykoznanija AN SSSR Nr. 4 (1953), 44-58; T. Jakubo- 
vič, "Leksikon trejazyčnyj"” 1704 g. F.P. Polikarpova - važnoe 
posobie dlja izučenija klassičeskich jazykov XVII veka. L. 
1958. 


Eine ausführliche Auflistung dieser hs Lexika gibt Pekarskij, 
Nauka i literatura, t.I 188-190; vgl. auch Brailovskij, 
a.a.0., 11:75. 


Vgl. Pekarskij, Nauka i literatura, t.II 94 (Nr. 80), wo es 

wörtlich heißt: "V biblioteke ObScestva istor. 1 drevnostej 
est rukopisnyj filologiceskij slovar' „Epifanija Slavineckago 
(1,238), ljubopytnyj v tom otnosenii, čto v 1701 g. byl poda- 
ren Polikarpovu, čto i otmečeno tam sobstvennoju rukoju Poli- 
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karpova. Interesno bylo by razsmotret': na skol'ko trud Po- 
likarpova raznitsja ot leksikona Slavineckago i v kakoj me- 
re pervyj vospol'zovalsja choroso izvestnym emu materialom 
predSestvennika." 


S. Brailovskij, a. a. O., 11:75£. 


Es handelt sich um eine Hs der Patriarch. Bibliothek Nr. 

383 von 755 Blatt und in zwei Spalten geschrieben unter dem 
Titel: "Kniga Leksikon grekoslavenolatinskij". S. auch 

S.N. Brailovskij, Filologiceskie trudy Epifanija Slavinec- 
kago. In: Russkij Filologileskij Vestnik (RFV) 1890, Nr. 2, 
236-250; ders., Zametka o greko-slaveno-latinskom slovare 
Epifanija Slavineckogo. In: RFV 24 (1890) , 231-33. - 

O. Horbatsch, Peršyj rukopysnyj ukrajins' ko-latins'kyj slov- 
nyk Arsenija Korec'koho-Satanovs'koho ta Epifanija Slavynec- 
koho. Rym/Romae 1968, 310. 


Vgl. Horbatsch, a.a.O., 310f. 
S. Horbatsch, a. a. O. 


Hor batsch, a, a. O., 311 geht in seiner Annahme noch etwas wei- 
ter: "Sim rokiv piznis vidav cej trymovnys slovnyk pid vlas- 
nym prizvyscem odin z-pomiž zhadanich perepysuvaćiv F. Poli- 
karpov jak "Leksikon trejazyčnyj sirec' rečenij slavenskich, 
ellinogrećeskich 1 latinskich sokrovišče /.../" (Moskva 
1704). Cja pereribka slovnyka Slavynećkoho bula /.../." 
(/.../ und kursive Hervorhebung = P.K.). 


Brailovskij, a.a.O., 11:60, 76f. 
A. Aa. O., 11:69ff. 


Über die Ausbreitung der sog. "russko- inojazyčnye slovari" 
und "inojazy@no-russkie slovari" (gemeint sind Kombinationen 
der westeuropäischen Sprachen wie Deutsch, Französisch, Hol- 
ländisch, Englisch, Italienisch usw. mit dem Russischen) im 
18. Jh. s. E.E. Birzakova, Leksikograficeskie istocniki 1 ich 
ispol'zovanie v Slovare russkogo jazyka XVIII v. In: Problemy 
istoriceskoj leksikografii. L. 1977, 94-106 (insbes. 96ff.!). 


Diese Angabe beruht auf dem Zeugnis Hartwig Ludwig Christian 
Bacmeisters (1730-1806), einer hinsichtlich des wissenschaftli- 
chen und literarischen Austausches zwischen Deutschland und 
Rußland im Zeitalter der Aufklärung bedeutenden Persönlich- 
keit, s. Pekarskij, Nauka i literatura, a.a.O., I 191; Brai- 
lovskij, a. a. O., 11:77. - Zum Wirken Bacmeisters sowie zu den 
deutsch-russischen wiss. und kulturellen Beziehungen im Zeit- 
alter der Aufklärung vgl. A. Lauch, Wissenschaft und kultu- 
relle Beziehungen in der russischen Aufklärung. Zum Wirken 
H.L.CH. BACMEISTERS. Berlin 1969; E. Amburger, Beiträge zur 
Geschichte der deutsch-russischen kulturellen Beziehungen. 
Gießen 1961. Vgl. Anm. 26 dieser Untersuchung. 


Die folg. Darstellung erhebt keinesfalls den Vollständig- 

keitsanspruch eines Forschungsberichtes zum WL: Es geht viel- 
mehr darum, die Eckpfeiler des Forschungsstandes (aus lingui- 
stischer Sicht) in wenigen Worten anzugeben und sich ggf. mit 
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einigen Punkten kritisch auseinanderzusetzen. 


Alle Untersuchungen dieser Gruppe zu erwähnen, wäre m.E. ein 
sinnloses oder zumindest wenig produktives Unterfangen. Es 
sei nur soviel gesagt, daß es sich einmal um die einschlägi- 
gen histor. Grammatiken handelt, zum anderen um beschreiben- 
de Monographien zur Geschichte und Entwicklung der russ. Li- 
teratursprache. Erinnert sei in diesem Zusammenhang v.a. an 
die Arbeiten von V.V. Vinogradov, Oëerki po istorii russkogo 
literaturnogo jazyka XVII-XIX vv. M. 1938 und: passim, aber auch 
an neuere zusammenfassende Darstellungen wie die von F.P. 
Filin, Istoki i sud'by russkogo literaturnogo jazyka. M. 
1981, 121, 180. Schließlich sind die wichtigsten histor. und 
etymologischen Wb. des Russ. angesprochen sowie Spezialmono- 
graphien zur Entwicklung des russ. Wortschatzes. Zu letzte- 
rem vgl. u.a. die Arbeiten von G. Hüttl-Worth (Folter), Die 
Bereicherung des russischen Wortschatzes im 18. Jh. Wien 

1956 und: passim; die neueren sovetrussischen Arbeiten von 
E.E. BirZakova u.a., Očerki po istoriceskoj leksikologii rus- 
skogo jazyka XVIII veka. Jazykovye kontakty i zaimstvovanija. 
L. 1972 (s. Quellenverz. 427); I.M. Mal'ceva u.a., Leksi- 
Ceskie novoobrazovanija v russkom jazyke XVIII v. L. 1975 

(s. Quellenverz. 347). - Istorija leksiki russkogo litera- 
turnogo jazyka konca XVII-nacala XIX veka (ed. F.P. Filin). 

M. 1981 und die Aufsatzsammlung Problemy 1s tor ičeskoj lek- 
sikografii. L. 1977 (s. 'Spisok sokraSCenij' 164) runden das 
Bild ab. Die Liste solcher und ähnlicher globaler Untersu- 
chungen ließe sich - insbes. für den sovetruss. Bereich - be- 
liebig fortsetzen, worauf wir jedoch aus o.g. Gründen (Anm. 
15 oben) verzichten müssen. 


A.A. Alekseev, Izmenenija v jazyke i izmenenija v slovare 
(leksikologičeskie zametki). In: Slovari i slovarnoe delo v 
Rossii XVIII v. L. 1980, 38-44. 


H. Geyr, Sprichwörter und sprichwortnahe Bildungen im drei- 
sprachigen Petersburger Lexikon von 1731. Frankfurt/M.-Bern 
1981, 25. 


M.V. Istrina, Akademičeskie perevođčiki v XVIII veke. In: 
Knižnoe delo v Rossii v XVI-XIX vekach. Sb. naučnych trudov. 
L. 1980, 105-115, insbes. 108ff. 


H. Keipert, Die Petersburger “Teutsche Grammatica" und die 
Anfänge der Russistik in Rußland. In: Studia slavica in ho- 
norem viri doctissimi Olexa Horbatsch. Festgabe zum 65. Ge- 
burtstag. Herausgegeben von G. Freidhof, P. Kosta und M. 
Schütrumpf. Teil 3: Lomonosov und grammatische Beschreibung 
im 18. Jahrhundert. München 1983, 77-140, insbes. 81ff. 


H. Geyr, Sprichwörter, a.a.O., 25 zitiert Pekarskijs ver- 
drehte Aussage (falsche Interpretation G.F. Müllers), wenn 
er mit ihm sagt: "Für die Übertragung des deutschen Teils 
sei die Wahl auf den für diese Aufgabe unzureichend gebilde- 
ten "Preußen" Schwanewitz gefallen . Vom Übersetzen ist 
bei Müller jedenfalls keine Rede, so auch Keipert, a.a.O., 
83f. Die tatsächliche Aufgabe Schwanewitz' bleibt unklar. 

S. auch Anm. 23 dieser Arbeit. 
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21. Guberti führt in diesem Zusammenhang die dritte und elfte 
Aufl. an: "Eryci Weismanni Lexicon bipartium Latino-Germani- 
cum et Germanico-Latinum; Editio tertia auctior. Offenbachi 
1692." - "Eryci Weismanni Lexicon bipartium Lat.-Germ. et 
Germ.-Lat. Editio undecima, in faciliorem ordinem redacta et 
multis partibus aucta et emendata: Cum praefatione Io.Aug. 
Ernesti. Francof. et Lipsiae 1758." S. N.V. Guberti, Materia- 
ly dlja russkoj bibliografii. Chronologiteskoe obozrenie red- 
kich i zamečatel'nych russkich knig XVIII stoletija, napeča- 
tannych v Rossii graždanskim Sriftom 1725-1800. Vyp. III-j. 
M. 1891, 56-61 (Nr. 14), insbes. 59. 


22. N. Brien, Die Weißmannschen Wörterbücher - Ein kurzer Ver- 
gleich der Erst- und Zweitauflage; vgl. diesen Band. - Geyr 
legt sich auf die Stuttgarter Ausg. von 1725 fest (vgl. 

A. a. O., 43), ohne dieses jedoch eindeutig zu beweisen. 


23. An eine andere Kompilationsmöglichkeit scheint jetzt Keipert, 
a. Aa. O., 86f. zu denken: Aufgrund eines veröffentlichten Be- 
richtes von J.W. Paus aus dem Jahre 1732, welcher auf das 
Schicksal des Pausschen deutsch-russ. Wb.s (1727) eingeht, 
läßt Keipert immerhin die Möglichkeit zu, daß das WL (1731) 
eine Kontamination des Pausschen mit dem Weißmannschen Wb. 
sein könnte. Ferner schließt Keipert folgerichtig: "Wenn man 
in Petersburg tatsächlich diesen Weg gegangen ist, dann wäre 
es ... Schwanwitz' Aufgabe gewesen, den deutschen Teil bei 
Paus und den bei Weißmann in Übereinstimmung zu bringen: 
"Da Baumann zu dem Ergebnis gekommen ist, daß die deutschen 
Lemmata bei Weißmann "vom Petersbygger Wörterbuch nahezu un- 
verändert übernommen“ worden sind?, dürfte sich Schwanwitz 
seines Auftrags dadurch entledigt haben, daß er sich durchweg 
zugunsten des in der Akademie favorisierten Weißmann ent- 
schied." Keipert, a.a.O., 124, Anm. 39 nennt den hier zitier- 
ten Titel von H. Baumann, Zur Geschichte der für Deutsche ge- 
druckten Lehrmittel des Russischen (1731-1945). Habilita- 
tionsschrift, masch. Jena 1969, 188, Anm. 30. Leider war uns 
dieser Titel bis zur Fertigstellung des Manuskripts unzu- 
gänglich. Immerhin wäre es interessant, dieser Frage weiter 
nachzugehen! S. Anm. 26. Die neueste Arbeit von Brien (in 
diesem Band) läßt diesen Punkt außer acht. 


24. Geyr, à. a. O., 26. Der Titel zum LP von V.I. Ponomarev (s. Anm. 
2 dieser Arbeit) wird von Geyr nicht berücksichtigt. 


25. Dies ist zu vermuten aufgrund der Tatsache, daß die Arbeiten 
von Hüttl-Worth (1956 passim) nirgends zitiert werden. Vgl. 
Alekseev, a.a.O., 39ff. 


26. A. a. O., 42f. - Zu angrenzenden Bereichen des WL (nicht lingui- 
stischen Charakters) vgl. die Literaturliste bei Keipert, 
A. a. O., 129ff. (insbes. 133: E. Winter, Ein Bericht von Jo- 
hann Werner Paus aus dem Jahre 1732 über seine Tätigkeit auf 
dem Gebiete der russischen Sprache, der Literatur und der 
Geschichte Rußlands. In: Z£fSl 3 (1958), 744-70), vgl. Anm. 
23:unten meiner Untersuchung. 


27. S. dazu ausführlich L.S. Kovtun, Leksikografija v Moskovskoj 
Rusi XVI-načala XVII v. L. 1975, 22off., 268ff. Dies., Azbu- 


kovniki ili alfavity inostrannych rečej konca XVI-XVII vv. 
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(ob istorizme v kritike istocnika). In: VJa 1980.5, 84-93. 
S. Brailovskij, a.a.0., 11:51ff. 


Die Schätzung wurđe stichprobenartig mit Hilfe đer Wahr- 
scheinlichkeitsmethode errechnet. 


S. Guberti, a.a.0., 59. 


Ungenau bleibt die Formulierung bei Geyr, a.a.O., 43, der da- 
von spricht, daß die Funktion der Sprichwörter nicht in der 
simplen Kompilation liege (das ist wohl evident), "sondern in 
ihrer Aufgabe als Verdeutlichung der im Wörterbuch aufgeführ- 
ten Substantive, Adjektive und Verben. (Kursiv = P. K.). Was 
ist hier mit "Verdeutlichung" gemeint? 


Vgl. Geyr, a.a.O., 14. - Die hs erfaßten Sprichwortsammlungen 
sind erst 1899 von P.K. Simoni veröffentlicht worden. S. 
Geyr, a.a.0., 233. 


Es ließe sich noch einiges zum Problem der lexikographischen 
Explikation überhaupt sowie zum Lemma-Anteil der Auto- vs. 
Synsemantika und ihrer Distribution sagen, worauf wir jedoch 
aus Platzgründen verzichten wollen. Dazu allgemein s. die Ti- 
tel von I. Nemec, Anm. 1 dieser Untersuchung. 


Alle kyrillisch und griech. geschriebenen Belege sind trans- 
literiert. Dadurch entfallen alle Allographen und Diakritika. 
Tilden sind nicht aufgelöst. 


Vgl. Ponomarev, a.a.0., 47. 


A. a. O., 47ff. Wir beschränken uns auf die 13 übergeordneten 
Kategorien Ponomarevs und lassen die Spezialfälle“ unberück- 
sichtigt. S. auch Anm. 39. Aufgrund des vorzeitigen Todes des 
Autors wurde die Untersuchung von Ponomarev, a.a.0., 44, 

Anm. 1 nicht vollendet. 


Vgl. dazu Alekseev, a. a. O., 39ff. 


Die Verf. des Stichwortes L“ in der Istorija Akademii nauk 
SSSR, t. 1: 1724-1803 (ed. K. v. Ostrovitjanov). H. -L. 1958, 
120 sprechen hier von "prostoj bzw. posredstvennyj slog" (so- 
viel wie "einfacher und mittlerer Stil"). 


Dabei bleibt festzuhalten, daß wir es hier mit einer von den 
Einzelfällen und Ausnahmen abstrahierten Darstellung zu tun 
haben, die naturgemäß tendentiell und approximativ gehalten 
sein muß, will man nicht zu einem bloßen (positivistischen) 
Sammelsurium von Fakten kommen - d.h. letztendlich zu einer 
Art Meta- Ww. 


Die erste arabische Ziffer bezieht sich auf die entspr. ge- 
nannte Position bei Ponomarev (LP), die nächstfolg. bezeich- 
net die Seitenzahl im WL: 11. 417 = 11. Bsp. bei Ponomarev 
(LP), Seite 417 im WL. 


Die neuruss. Schriftsprache kennt dieses Lexem entweder in 
der Bedt. matka - samka, proizvoditel'nica u zivotnych" 
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oder als semantische Inklusion vom Typ "totum pro parte" 

in der Anatomie: "uterus", vgl. Akademie- b. Bd. VI, 704. 
Wortbildungsmäßig darf man hier an poln. Einfluß denken 
wegen Suffix -ka. Zum Entlehnungsweg und zur Chronologie 
dieses Wortes in der allgemeinen Bedt. "mater" vgl. Verf., 
Eine russische Kosmographie aus dem 17. Jahrhundert. 
Sprachwissenschaftliche Analyse mit Textedition und Faksi- 
mile. München 1982, 117 (= Specimina philologiae Slavicae 
40). Es ist nicht auszuschließen, daß es sich bei dem 0.g. 
Lexem in der anatomischen Bedt. im WL (1731) um einen der 
ersten überlieferten Belege im Russ. handelt, wobei nahe 
liegt eine LB_aus dem Lat., vgl. die verschiedenen Ableitun- 
gen zu lat. mater: matrix, -icis "Muttertier, Zuchttier; 
Stammmutter; Gebärmutter; Stammrolle, Matrikel", ferner 
matrIcalis "zur Mutter/Gebärmutter gehörig" - s. MH. Vasmer, 
Russisches etymologisches Wörterbuch. Bd. 2 (1955), 106 sub 
mat“; A. Walde, J.B. Hofmann, Lateinisches etymologisches 
Wörterbuch. Bd. 2 (1954), 50; demgegenüber mat' "Mutter" // 
matka "Gebärmutter". 
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Norbert Brien, Wien 


DIE WEIßMANNSCHEN WÖRTERBÜCHER - EIN KURZ ER VERGLEICH DER ERST- 
UND ZWEITAUFLAGE 


Im Jahre 1731 gab die Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in 
Sankt Petersburg eines der bedeutendsten Werke der russischen 
Lexikographie, das "in die Rußische Sprache fbersetzte Weißmanni- 
ische Teutsch//Lateinische Wörter // Buch“ — im folgenden kurz W I 
genannt - in einer Auflage von 2.500 Exemplaren? heraus. Ehren- 
reich (Erich, Ericus) Weißmann», ein aus Oberösterreich stammen- 
der lutherischer Theologe, hatte jedoch nur indirekt mit diesem 
Werk zu tun. Er war nämlich Autor eines lateinisch-deutschen 
Lexikons (1674), das sehr oft aufgelegt und mit einem deutsch- 
lateinischen Teil ergänzt wurde. Im Jahre 1717 verstarb Weißmann. 
Welche Auflage, welcher Teil nun für W I benützt wurde, läßt 

sich genau nicht sagen. Meines Erachtens kann man jedoch davon 
ausgehen, daß als Grundlage der deutsch-lateinische Teil diente, 
von welchem höchstwahrscheinlich eine russische Bearbeitung be- 
reits vorlag. Für diese Annahme sprechen, daß sowohl im Vorwort 
von W I selbst (s.o.) als auch in einigen Bibliographien und Wer- 
ken, die die Geschichte der Akademie der Wissenschaften behan- 
deln“, nur von einem deutschen Wörterbuch Weißmanns die Rede ist. 
Zusätzlich ist im Vorwort festgehalten, daß man davon "eine Über- 
setzung vor sich gefunden"! hat. Dies kann sich aus kontextuellen 
Gründen nur auf die russische Sprache beziehen. Ebenso verstand 
diese Bemerkung H.L.Ch. Bameister, der Verfasser einer Bibliogra- 
phie bedeutender Bücher im 18. Jahrhundert.” Bearbeiter von W I 
waren I.S. Gorlickij (Gorlezki)®, M.P. Satarov, I.I. Iljinskij, 
die für die lateinische Übersetzung zuständig waren. Was die 
deutsche Sprache anbetraf, so wurde ein Preuße namens M. Schwan- 
(e)witz mit Übersetzungsarbeiten beauftragt. P V.E. Adodurov ver- 
faßte die dem Lexikon beigeschlossene Grammatik ("Anfangs//Grände 
der Rußischen Sprache"). Trotz zahlreicher Fehler und Unzuläng- 
lichkeiten war W I um 1755 schon eine Rarität geworden. 

Im Jahre 1782 erschien die zweite, weit umfangreichere Auf la- 
ge des dreisprachigen Wörterbuchs - im folgenden W II genannt - 
mit einer Auflage von 1240 Exemplaren® unter der Redaktion des 
Akademiemitgliedes A.P. Protasov und J.L. Stavenhagen”, der auch 
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Lomonosovs Grammatik ins Deutsche übersetzte. W II wurde 1799 
fast unverändert nachgedruckt. 
Zahlreiche Unterschiede finden sich jedoch zwischen W I und 
W II. Diese dokumentieren deutlich das Entstehen und Werden ei- 

ner einheitlichen, normierten russischen Literatursprache. Im 
folgenden werden einige dieser Unterschiede herausgegriffen und 
daraufhin erörtert, ob sie eine Angleichung an die heutigen Nor- 
men der russischen Schriftsprache darstellen oder nicht. Natür- 
lich können in diesem Rahmen nur einige Kriterien herausgegrif- 
fen werden, und zwar die Infinitivendungen, zwei Beispiele aus 
dem Bereich der Deklination und eines aus der Konjugation. Wei- 
ters werden orthographische Änderungen behandelt. Zum Abschluß 
werden noch einige weitere Neuerungen erwähnt, die zwar für das 
Thema "Angleichung an die Normen der russischen Schriftsprache" 
eine untergeordnete Rolle spielen, jedoch als Neuerungen in W II 
dennoch erwähnenswert erscheinen. 

Eine auffallende Annäherung an die Normen der modernen russi- 
schen Literatursprache spiegelt sich in der Änderung der Infini- 
tivendung -TH (W I) - -Tb (W II) wider. Die Lautveränderung an 
sich ist bekanntlich viel älter: Tschernych setzt ihren Beginn 
mit dem 13. Jahrhundert an, Kiparsky etwas später, er spricht 
vom 14./15. Jahrhundert. Erst Mitte des 17. Jahrhunderts aber 
kann sich -Tb gegenüber -rH allmählich durchsetzen, je nachdem 
in welcher Art von Literaturgattung man es verwendete, In den 
Weißmann'schen Wörterbüchern stellt sich die Situation wie folgt 
dar: In W I endet die Mehrzahl der Verben im Infinitiv auf -Tu, 
-un oder seltener -un. Jedoch findet sich daselbst bereits 816 
Mal die Endung -Tb bzw. -ub. Bezogen auf die Anzahl der Seiten 
von W I, 788, bedeutet dies, daß pro Seite etwa 1 Verb mit der 


Endung -Tb vorkommt. 1? In Relation zur häufigeren Endung -TH ge- 


3 Demnach 


setzt, ergibt sich ein ungefähres Verhältnis von 1:381 
steht der Anzahl von 816 gezählten Verben -Tb (-up) ein deutli- 
ches Übergewicht von annähernd 3.025 Verben auf cn (-un/-un) 
gegenüber. 

Ein fast spiegelbildliches Ergebnis zeigt sich in W II. Die 
übliche Endung ist hier -Tb (-ub) - nur bei endbetonten Verben 
bleibt -rh erhalten - genau den heutigen Regeln entsprechend. 
Lediglich 112 Mal wurde weiterhin -n als Endung verwendet, wo 
heute -»p und damit Stammbetonung vorliegt. Von dieser genannten 


zahl entfallen 80 auf die Endung mu bzw. A-auft zun, abs seiner 
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Gruppe, die sich besonders lange halten konnte. 17 Es folgen 15 
weitere Verben mit 23 Belegen auf -cru Larl und nur 5 auf —ru 
(ymperu, ATHCA, Gparuca, nparn, nonpartn). Dies ist eine sehr ge- 
ringe Zahl von Ausnahmen gegenüber der in W II üblichen Endung 
-Tb (-up), die im Grunde nur die Regel bestätigt. 

Wie bereits erwähnt, hielten sich in W II nur 112 Belege von 
Verben auf rn, die, entgegen den heutigen Normen der russischen 
Literatursprache, nicht endbetont waren. Wir gehen jetzt auf den 
umgekehrten Fall ein, und zwar auf solche Verben, die in W II 
auf -Tb enden, während bei denselben heute -rf als regelmäßige 
Endung gilt. Es finden sich 33 Lexeme, bis auf 2 Fälle alles 
präfigierte Verben, die insgesamt 112 Mal vorkommen. Es sind 
dies im einzelnen: Bo3HecTp (1; 189R) 15, BHMHe CTB (3; 166L, 168R, 
175R), BuBe3aTp (1; 93R), BuiBectp (12; 6R, 43L, 49R, Bot, 59R, 
65R, 72R, 100R, 120L, 183R, 345R, 383R), BeMecTp (1; 60R), BH- 
HecTb (3; 59R, 343R, 445L), Sus dcr (1; 838L), nonectp (1; 
244L), 3aBecTb (1; 166L), 3annecTb (1; 175R), M306p£crte (1; 
192R), pgapecrt (4; 43L, 111L, 111R, 534R), nauecrp (1; 397R), 
necrb (1; 502L), o6Bect» (2; 102L, 126L), nomnecTh (2; 28R [sic 
für 36R], 580L), npnpectp (35; 26R, 28L, 29L, 43L, 47L, 52L, 
61L, 71L [sic für 79L), 72L [sic für 80L], 84R, 89R, 91R, 99R, 
102L, 118L, 119L, 143L, 211L, 254L, 269R, 286L, 346L, 353R, 
360R, 362R, 419L, 437R, 494R, 509L, 535L, 558R, 576L, 670L, 
734L), npunecrr (7; 32L [sic für 23L), 31L [sic für 39L], 52L, 
106R, 143L, 502L, 598L), npnoöptctp (9; 85R, 99L, 123L, 188R, 
195L, 231L, 262R, 346L, 537R), npunnecte (1; 31R [sic für 39R)), 
np#nonaTp (1; 351R), nposecrb (3; 26R, 100R, 773L), npon3BecTb 
(5; 30R, 105L, 345R, 562L, 590R), passectp (ca) (2; 124L, 479L), 
pa3HecTb (2; 436L, 552R), cHectp (1; 474R), cTpacTb (1; 11L), 
yHectp (2; 142L, 360R). Diese Formen waren im 18. Jahrhundert 
besonders in südgroßrussischen Dialekten und in der Moskauer Um- 
gangssprache verbreitet, fanden jedoch auch Eingang in die Lite- 
ratursprache. 6 Erst während der Wende vom 18. zum 19. Jahrhun- 
dert wurden sie wieder zugunsten der heute üblichen Formen auf 
-Tk zurückgedrängt. Sie sind also ebenfalls als Ausnahmen zu 
werten. 

Die Endung der 2. Person Singular Präsens auf -wn gehört ei- 
gentlich in den Bereich des Kirchenslavischen, denn ab dem 13. 
Jahrhundert ist -wub belegt und kann für das Altrussische als die 
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der Norm entsprechende Endung angesehen werden. !’ Die Endung -w4 


ist heute nur in einigen karpato-ukrainischen Dialekten erhalten. 
Was aber das Russische des 18. Jahrhunderts anbetrifft, so darf 
man die 16 Belege in W I gewiß als rudimentäre Reste ansehen, 
z.B. 28L nonaneumca, Bot, Heumteun, 123R cTpaxnewn; weiters 126R, 
181L, 188R, 191L, 197R, 242L, 244L, 375L, 407R, 544R, 572R, 
574L, 593L. Bis auf einen einzigen Beleg mit religiösem Bezug 
(s. u.) werden alle Formen in W II zu -wb geändert, z.B. 31R no- 
nanewbca, 89R He uMtewp, 135R cTpaxaewb; weiters 139L, 201R, 
213R, 22L, 281L, 447L, 488R, 670R, 737L. Zwei Belege aus W I 
haben in W II keine Entsprechung in Form der 2. Person Singular. 
Die einzige - oben erwähnte - Ausnahme ist W I 572R: "man wird 
dirs segnen, gesegnen, ae SnE Hakasaanp Oyneun” bzw. W II 
708Lj :. weer ƏN% HakaaaHp G6yneum". 

Auch in diesem Falle bringt W II (mit einer [!] Ausnahme) 
eine Angleichung an die heutigen Normen der russischen Litera- 
tursprache, wenngleich im Sinne der Beseitigung einer bereits 
veralteten Form. “? 

Auch im Bereich der Deklination läßt sich an Hand der Substan- 
tive des Typs Bpema (Neutrum, alter n-Stamm) eine Angleichung an 
die heutigen Normen zeigen. Von den 235 Belegen von Bpema in M I 
haben in den Casus obliqui 72 den Stamm auf -eu-, also BpeMeH-,. 
13 Mal taucht jedoch auch Bpeuan—, eine Analogiebildung zum No- 
minativ/Akkusativ Singular -ma auf 20, z.B. 177L manzru Bpe nanu, 
321R Bb S ronxo BpeMAHHn, auch mit eigentlich schon veraltetem Da- 
tivus absolutus?! 360L mHOory mnHyBWwy Bpemann (Stichwort: lang 
hernach); weiters 360L, 398R, 401L, 402L, 418L, 575R (2 Mal), 
586R, 607L, 723R. Bis auf einen Fall (586R) werden in W II alle 
zu BpemeHu- geändert, z.B. W I 607L: "vor der Zeit sterben, ., 
npexne BpeMAHM yMpern“ - W II 759L: "vor der Zeit (frünz eit 19) 
sterben, ..., Npexne Bpenenn yMeperb" mit gleichzeitiger Erweite- 
rung des deutschen Stichwortes und Polnoglasieform mit Infinitiv- 
endung -rb (siehe vorher); weiters 196R, 381R, 428R, 477L, 480L, 
481L, 502R, 712R (2 Mal), 923L. Ein Beispiel aus W I hat in W II 
keine adäquate Entsprechung. Das Beispiel von 586R aus W I wird 
in W II 728L unverändert wiedergegeben. 

Es wurde hier also eine Entwicklung vollzogen, die eigentlich 
erst mit Beginn des 19. Jahrhunderts völlig ihren Abschluß fand.2? 
Von dem oben erwähnten einzigen nicht verbesserten Beleg und von 
folgendem Einzelfall sollte man dabei absehen: Es tacht in W II 
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70R einmal der Nominativ Singular von nnama mit der umgangs- 
sprachlichen» Endung -e auf, in W I 62R noch nnamn. Dagegen 
zwei weitere Belege in W II 66R, 463L mit der Endung -. Es ist 
bei diesem Wort noch zu berücksichtigen, daß seine Bildung in 
der Form nnama nach Kiparsky erst 1704 belegt ist (altrussisch 
nnam) und daher vielleicht noch eine gewisse Unsicherheit bei 
der Bildung gegeben war. 

Im folgenden wird die Endung des Lokativs Plural -txp/-exp 
betrachtet werden, unabhängig davon, ob diese bereits im Alt- 
kirchenslavischen existierte (o-Stämme m./n.) oder erst später 
entstand (jo-Stämme m./n., i-Stämme m./f.) + AX, -bXb). Ihre 
Ablösung durch -axp/-axp erfolgte sukzessive zu unterschiedli- 
chen zeiten. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, daß sich 
letztere ab Mitte des 18. Jahrhunderts für alle Stämme und Gene- 
ra als einzig mögliche Norm etablierte. Auch Tschernych spricht 
in diesem Zusammenhang von einem "langandauernden Prozeß, der 
erst im zweiten Viertel des 18. Jh. seinen Abschluß fand. 25 
Für uns stellt sich dabei die Frage, ob diese Entwicklung auch 
von W I und W II widergespiegelt wird. In W I finden sich näm- 
lich noch folgende 25 Belege mit der Endung -txp/-exp: 60n%3- 
u&xb (f.) (1; 6461) 26, rpectx® (1; 458R) mit 2. Pal atalisat ion !, 
3AKOHŁXb (1; 493L), KoHexp (1; 155L), ATEX (6; 318 [2 Mal], 
319L [2 Mal], 588R [2 Mall, monex (4; 323R, 399L, 399R, 709R) 27, 
Hakpoptxp (f.) (1; 592L), Hanactexp (f.) (1; 646L), na- chockxv 
(2; 263L, 4367) 28, moxontx» (1; 186L), ckop6sx® (f.) (1; 582R), 
Terpattx® (f.) (1; 405R), Tpyntxb (1; 38L), uncntxp (3; 419L, 
441R, 442L). 

W II weist ebenfalls 25 Belege auf. Es trat folgende Änderung 
ein: Drei Belege aus W I (Tpyntxb, KOHeXb, TeTpartxp) wurden in 
W II durch Tpynaxp (42R), koHaxp (171L) und rerparax (486L) er- 
setzt und zwei Belege aus W I (noxont x, ntT#xp) scheinen in WII 
nicht mehr auf. Statt dessen verzeichnet W II fünf neue Lexeme 
mit der Endung -txp/-exp, die in W I noch nicht vorhanden waren, 
und zwar pamtxp (15L), wanexp (586R), rptcex® (783L), DEIER 
(794L [dieses jedoch an anderer Stelle in W I belegt; s. o. ]) und 
nevantxp. Bei monexp (W I 399R, 709R) ändert sich die Schreibung 
in W II zu montx® (478L, 903L) und umgekehrt von rpectxr (W I 
458R) zu rptcexp in WII (556R). Weiters wird GontaHtxp aus W I 
durch nevantxp in W II (813R) ersetzt. 


Es bleibt also festzuhalten, daß nur drei kleine Änderungen 
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stattgefunden haben, und zwar die oben erwähnten Fälle, in denen 
X durch -axb ersetzt wurde. Bei rpynr und Kont könnte die End- 
betonung eine Rolle gespielt haben. Doch reicht dies nicht aus, 
um eine Annäherung an die heutige Norm der Literatursprache fest- 
zustellen. Es darf hierbei aber nicht außer acht gelassen werden, 
daß die Anzahl von 25 Belegen eine sehr geringe ist und die an- 
geführten Beispiele also klar Ausnahmen darstellen, ganz beson- 
ders diejenigen mit 2. Palatalisation und ksl. wanexp (wano) 
statt üblicherem nerax® (nern). Meines Erachtens hat man es hier, 
angesichts der vielen anderen Änderungen, ganz einfach versäumt, 
die Endung des Lokativs Plural konsequent zu vereinheitlichen, 
wofür auch die Tatsache spricht, daß sowohl stamm- als auch end- 
betonte Lexeme in W II unverändert übernommen wurden. 29 
Seit dem 15. Jahrhundert sind erste Beispiele für die Aus- 
sprache -o/-eso bzw. -0/-eBa im Genitiv Singular m./n. der Ad- 
jektive und Pronomen belegt. Im 17. Jahrhundert wurden sie frei 
neben den genetisch kirchenslavischen Formen auf -aro/-ero (Adj.) 
bzw. -oro/-ero (Numer./Pron.) verwendet. °° Für die Zeit des be- 
ginnenden 18. Jahrhunderts gibt W I 102 Belege für Formen mit 
-B-, z.B. [HJeso 5R, 235R, 333L, 719L, 746L (2 Mal), HtueBo 
240R, onnoBo 252R, nn deo 270R, 325L, 637R, 787L, KoBo 323R, 
TOBO 341R (Nominativ Singular Ton), apyrosa 717L (mit Akafe), 
31080 737L, HHKOBO 742R. 3 Obwohl sich die Aussprache mit 5 (v] 
ja heute durchgesetzt hat, so weist das Schriftbild nach wie vor 
altes -ro auf. In d i esem Sinne wurde die Mehrzahl der Be- 
lege mit der Schreibung -Bo in W II ausgebessert. Daselbst fin- 
den sich nur noch sieben (!) Belege mit -Bo, und zwar npyroBa 
24R, 913R (neu hinzugekommen), eBo 315R, 457L, onHoBo 319R, 
KOBO 853L, 885R. Bei zwei Lexemen (319R, 853R) führt W II unter 
demselben Stichwort auch onnoro bzw. koro an. Auch hier handelt 
es sich also um eine Angleichung von W II an die heutige Norm 
der Schriftsprache, die auf morphonologischen Prinzipien beruht. 
Zu Beginn des 18. Jahrhunderts war der Gebrauch von i neben u 
vor Konsonant noch durchaus üblich, obgleich phonetisch kein Un- 
terschied existierte. Adodurov stellt dazu in den "Anfangs// 
Gründen der Rußischen sprache“? fest, daß "auch zum Anfang der 
fremden Wörter als in Irania, Italien das I gebrauchet verde. 
Auch im Vort inneren konnte man nach einer Grammatik aus dem Jah- 
re 1738 ï in jenen Wörtern verwenden, ko ropa 43 UYKecTpaHHbIX 


A3EIKOB Bb Halub MPHHATH exeJH OHH Bb CBOEM KE LA Take ype3 L nn- 
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WYTCA, KAKb HANpHM: Bb cnogax THucmpyMenmd, xypmina, aptOomemixa 

H npou: KOTOPLA NPOHCXONAT OT CNOBb, Instrumentum, Courtine 

apt uge "34 Desweiteren verwendete man i gerne vor oder nach n, 
da sich n und H in der geschriebenen (besonders 
natürlich in der schnell geschriebenen Schrift) sehr ähneln 
können und dann nur schwer zu unterscheiden sind. 3 In W I fin- 
den sich insgesamt 385 Belege für i + Konsonant. Davon sind 100 
Lexeme, also ca. 1/4 mit der Kombination 7 + Hu bzw. H 1, z.B. 
innt 22R, BiHorpanp 65R (oft belegt), ciHnin 100R. Allerdings 
handelt es sich ja hier um einen gut lesbaren Druck. In 194 Fäl- 
len wurde ï jedoch rein willkürlich verwendet, so z.B. xnacrtica 
184R in der Infinitivendung, npicmarpisaru 274L im Präfix und im 
Stamm, kpainin 308L in der Funktion von a 5 im Stamm und auch 
Kcopasenunt 537L in der Endung. W II dagegen läßt die Verwendung 
von i nur noch vor Vokalen zu. Von den oben erwähnten 385 Bei- 
spielen aus W I bleiben nur 13 in W II übrig. Es sind diese 
Xpictrosa 378R, 396R (W I 319L, 333R), Ti6epnia, Icnannia, Ira- 
na, Itanianeub 383R (W I 323L), Ninen 459R (W I 384R Ninia), 
o6epb»-IncnekTopb 549L (W I 453L o6epb IHcnekTopp), Itanianckin 
551L, 957R (W I 454R, 747R Itanlanckin), InneAckin 567R (W I 
467L Innlanckin), Cisvnna 717R (W I 579L), Tranta 957R (WI 

747R) . 38 In allen anderen Fällen wurde Y durch n (A) ersetzt oder 
andere Lexeme verwendet, z.B. orneui W I 7L - W II Ø, irymenp 

W I 11R - W II 12R Hrymenb, Anrip W I 16R - W II 18L Amp, 
einfa W I 1ooR - W II 111R cunia, XpïcTřannnb W I 120L - W II 
132L Xpncriannnp, PennueirMmeicrepp W I 193R - W II 217L denpn- 
ueñxmeñcTepb, Im Falle von i in der Infinitivendung wurde dieses 
natürlich durch » ersetzt (vgl. vorher), z.B. Knacrica W I 184R 
- W II 206L xnacteca, nuf rica W I 309R - W II 367L unf COA. 
Aus der Reihe fallen nur Anonninp W I 257R - W II 300L AnonnoH® 
und Icconp W I 323L - W II 383R Vc onb (sic!), vccona (zu vs. 
später). 

Zwei weitere graphische Änderungen in W II gegenüber W I 
brauchen nicht besonders ausführlich besprochen zu werden, da 
sie konsequent, also ohne Ausnahme erfolgen. Es sind dies der 
Ersatz von 3 (KSH) durch ke”? und s (selo) durch 3, 2. B. yy 
W I 182L - W II 203L ykcycb, unn nruua W I 471R ~- W II 573R 
denuncb nruua und snocnoBuTH W I 105R - W II 117L amin, Santana 
W I 6o7R - W II 759R 3B8#3na. 


Seit 1708 bezeichnet 3 (e oborotnoe) einenierkaut rund. zwar 
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im Anlaut und nach Konsonanten ohne Palatalisierung. Jedoch schon 
1599 benützte der Engländer Marc Ridley in seinem englisch-russi- 
schen, russisch-englischen Wörterbuch ein besonderes Zeichen für 
diesen Laut. 0 In W I kommt das Wort ero, als stellvertretendes 
Beispiel für andere Lexeme mit diesem Laut, nur sieben Mal vor, 
und zwar 233R (2 Mal), 577R, 592R, 737R, 754L, 764R. In W II je- 
doch bereits 23 Mal: 21R (2 Mal), 27L, 251R, 288L, 311L (4 Mal), 
311R, 316R (2 Mal), 320 (2 Mal), 390R, 392L, 452R, 550L, 733R, 
736R, 828R, 943L, 967L. Davon hatten acht Belege in W I noch die 
Schreibung 3To. Auch bei anderen Lexemen ist ein Schwanken in 
der Schreibung zu beobachten, z.B. W II 208R 3nunencia, ennnen- 
THK D - W I 186R, 187L bei beiden 3-, W II 199R 3pup-Tepuorp - 
dass. in W I 179L, aber danach gleich Epup-repuorctso. Hier ist 
also, ebenso wie beim Lokativ Plural (s. vorher) keine Annäherung 
an die heutige Schriftsprache zu erkennen, wohl aber eine gewisse 
Übereinstimmung mit den Gedanken Lomonosovs, der dazu meinte: "Das 
neu erfundene, oder beßer zu sagen, das alte, aber rfckwerts um- 
gekehrte e, ist in der Rußischen Sprache zu entbehren. Denn 1.) 
der Buchstaben e welcher verschiedene Täne animt, kan sowohl im 
Förworte erorr als im Zwischenworte en gebraucht werden. 2.) ist 
es sehr unnütze wegen ausländischer Wörter neue Buchstaben zu er- 
finden, da wir nicht selten in unsern eigenen Wörtern einen Buch- 
staben verschiedentlich aussprechen. 
Von den alten Buchstaben bleiben, im Gegensatz zu 3 (KSH) und 
s (selo) leider auch © (fita) und v (izica) in W II erhalten, 
obgleich die letzten beiden und selo 1735 durch Beschluß der 
Akademie der Wissenschaften aus dem Alphabet ausgeschlossen wer- 


den sollten. $? Adodurov trat bereits 1731 in den "Anfangs//Grän- 


den” für ein Weglassen von ® ein“? und begrüßte daher auch den 
diesbezüglichen Beschluß der Akademie. Ebenso Trediakovskij 


184804 und Gröning in seiner in Schwedisch ver faßten Grammatik 


der russischen Sprache 1786... 

Abschließend sollen noch einige weitere Neuerungen und Verbes- 
serungen von W II erwähnt werden. Diese sind nicht unter dem Ge- 
sichtspunkt Annäherung“ oder Nicht- Annäherung“ an die moderne 
russische Literatursprache zu erörtern, da sie entweder nur sehr 
kurze Zeit gebräuchlich waren oder lediglich Erleichterungen im 
Gebrauch des Wörterbuches darstellen. 

a) Neu in W II gegenüber W I ist der Doppelbuchstabe e ER Es 
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finden sich davon 24 Belege. Neun davon haben in W I eine Ent- 
Sprechung mit e, und zwar W II 245L MOTIV - W I 216R Moth- 
nekb, W II 248R rycfbRY - W I 219L rycexp, W II 249L TeHioTa - 

W I 219R Tenera, W II 251L nio6o - W I 221R He60, W II 385L 
rony6iöHnorp - W I 324L ronysenokb, W II 407R pBacunibkb - WI 
343L Bacunekb, W II 485R knibukamn - W I 405R xneukamn, W II 
546L knibuknu - W I 450R kneukn, W II 639L SD - W I 521L ce. 
Bei 11 Lexemen fehlt in W I eine genaue Entsprechung. Doch die 
restlichen vier Fälle zeigen, daß man sich auch in W I bemühte, 
dem Laut (o] eine graphische Entsprechung zu geben: W II 424R 
xniöKkp - W I 357L KībOkb, W II 444R ncToBidxoHbkin - W I 373L 
MCTOBBOXOHbKIA, W II 476L Maiopt - W I 397R Naeopr 8 und W II 
674R llln foucxana 3emna - W I 547R Ulnponckan semna.* Ein Gegenbei- 
spiel zeigt, daß {io auch in W II nicht immer konsequent verwen- 
det wurde": W II 238L xnex® - W I 211L xniok®. Dies ist nicht 
weiter verwunderlich, da ïb frühestens seit 1738 in häufigerem 
Ausmaß verwendet worden sein durfte. Belegt ist es u.a. bei 
Trediakovskij (1748 "PasroBop ... 06 oprorpabun“) und Lomono- 
sov. 2 Auch Tatiščev bekundete 1736 in einem Brief die Notwendig- 
keit, ein eigenes Zeichen für den Laut ['o] ins Alphabet aufzu- 
nehmen. 

b) Eine bedeutende Erleichterung für den Benützer des Wörter- 
buchs ist das Setzen von Betonungszeichen. Es wird dabei zwischen 
einem Accent aigu (°) und Accent grave (`) unterschieden. Letz- 
terer wird immer dann verwendet, wenn das betreffende Lexem auf 
einen betonten Vokal endet, z.B. 21L crapund, 26R yx&e, 32L pop 
etc. In allen anderen Fällen setzt man einen Accent aigu als Be- 
tonungszeichen, z.B. 30L noMöup, 26R (sic für 34R) nönarb etc. 
Nur wenige Ausnahmen gibt es, z.B. 71R neuf, 219R Benpô bzw. 
163L ynäunsa. Insgesamt finden sich 182 Lexeme mit Betonungszei- 
chen in W II, teilweise natürlich auch mit von heute abweichen- 
der bzw. uneinheitlicher Betonung, z. B. 30R (sic für 38R) nomma- 
3åTb - heute nommâs3aTb bzw. 50L Benpo - 163L Benpö. 

c) Vielfältiger Art sind die zahlreichen kurzen Erläuterungen 
bzw. Anmerkungen zu einzelnen Stichwörtern in W II. Teilweise 
sind diese durch Kursivdruck hervorgehoben. Sie können sich so- 
wohl auf die lateinische als auch auf die russische Übersetzung 
beziehen, z.B. 294R: "Glocken//Thurn, campanile (HOBOBEIMEILSIEH- 
goe JIAaTHHCcKoe CcN1OBOo) turris campanis instructa, KonokonbHa" oder 


309R: Gulden .., (HOBoe COBO) Gnopent, Cyinenks e An. 
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W I 265L nur ryrıneHp. Recht häufig ist z.B. die Anmerkung 

"o uenoBtkt (roBopa)" 390L, 624R, 645L, 673R, 731R, 758L. Weitere 
Beispiele: 488R "Bb pyro cMucnt", 586R "npucnopnua", 664L 

"Bb mO6pyw cTopoHny" im positiven Sinn“, 669R "He CBOACTBEHHO" 
'in übertragener Bedeutung! u. v. a. Auch auf grammatikalische Be- 
sonderheiten wird hingewiesen. Besonders häufig ist dabei die 
Anmerkung "MHox(ecT.)", auch "MHoxectBeH, (u.)“; und zwar findet 
man sie insgesamt 29 Mal in W II: 257R, 448R, 485R, 492R, Soot, 
561R, 573L, 583L, 616L, 626L, 626R (2 Mal), 641R, 691L, 692L, 
700R, 708R, 719L, 725R, 802R, 805L, 807R (2 Mal), 808R, 811R, 
829L, 848L. Daneben "plur." 405L und "saptu(ie)" 510L, 594R, 
680R, 737R, 753L. 

Bereits W I enthält zahlreiche Querverweise zu den deutschen 
Stichwörtern, gekennzeichnet durch "f." = siehe. In W II be- 
gann man diese, zur Erleichterung für den russischsprachigen Be- 
nützer, durch "3pnu(.)" oder seltener "cmoTpn" zu ersetzen. In 
der Mehrzahl sind diese Anmerkungen ebenfalls kureiv gedruckt. 

Es finden sich in W II 205 Belege (fünf davon "cMmorpn": 522L, 
522R, 550L, 550R [2Mal]); nur ein einziges Mal entspricht diesem 
in W I (550R, Zeile 6, Stichwort "Obsiegen") kein "[.". Auffällig 
ist dabei, daß die Umstellung erst ab Seite 522L (1. Beleg "cMo- 
TpH“) bzw. 616R (1. Beleg pH“), also ab Mitte des Buches be- 
ginnt. 

Aus dem bisher Gesagten geht hervor, daß die moderne russi- 
sche Literatursprache in W II schon viel deutlicher vorhanden 
ist als in W I. In den meisten der angeführten Beispiele erkennt 
man die heute gültigen Normen wieder, auch wenn diese hie und da 
noch nicht als gefestigt erscheinen, d.h. einige Ausnahmen auf- 
treten. So ist z.B. der Infinitiv nun eindeutig mit -Tb (-TA) 
festgelegt, wobei nur einige wenige Verben - aus welchen Gründen 
auch immer - nicht ausgebessert wurden. Ganz eindeutig ist die 
Situation bei der Endung der 2. Person Singular -wb und in der 
Deklination von Substantiven wie spemn (jeweils nur eine Aus nah- 
me). Nur wenige Ausnahmen finden sich zur Endung des Ge- 
nitivs Singular der Adjektive/Pronomen -ro (statt -Bo) und bei 
der Normierung der i/u-Schreibung. Lediglich im Gebrauch des Lo- 
kativs Plural bei Substantiven -tx»p/-exp wurde keinerlei Verände- 
rung festgestellt. Auch konnte sich das relativ junge Graphem 3 
(e-oborotnoe) noch nicht durchsetzen. Ohne Ausnahme jedoch wurden 


altes 3 (kei) undes (selo) ersetzt. Diese Aufzählungsließessich 
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noch lange fortsetzen, doch konnten im Rahmen dieser Abhandlung 
nur einige ausgewählte Dinge besprochen werden. Es ist daher um 
so erstaunlicher, daß aufgrund des relativ geringen Materials 
ein schon so deutliches Ergebnis beobachtet werden konnte. 


Anmerkungen: 

1. W I 1731: An den Leser. 

2. Suchomlinov 1885-1900, I:441. 

3. Seltenere Schreibung: Weissmann. 

4. Büsching 1785: 133, Sopikov 1904:181, Istorija 1958:120, 136. 


5. Bacmeister 1786:122: "Die zu Anfange dieser Vorrede erwehnte 
Uebersetzung kann doch keine andere als die rußische, 
seyn.“, ebenso Guberti 1879-1891:56-61, insbes. 59. 


6. G.F. Müller ("Zur Geschichte der Akademie der Wissenschaften", 
abgedruckt bei Suchomlinov 1885-1900, VI:170) schreibt Gor- 
lezki, Schwanewitz; letzter Name so auch bei Bulic 1904: 324. 


7. Bulić 1904: 325; s. dazu Müllers Äußerungen in Suchomlinov 
1885-1900, VI:171. 


8. Vejsmannov nemeckij leksikon s latinskim, preloZennyj na 
rossijskoj jazyk, pri vtorom sem izdanii vnov' peresmotren- 
nyj i protiv preznjago v razsuzdenii Latinskago 1 Rossijskago 
jazykov znatno priumnoZennyj. SPb. 1782. 


9, Bacmeister 1786:123. 


10. Vejsmanov nemeckij leksikon s latinskim, ... Tisnenie 3-e. 
SPb. 1799. Die Änderungen bestehen nur in gelegentlicher Kor- 
rektur der Groß-, Kleinschreibung geographischer Eigennamen 
oder kirchlicher Bezeichnungen sowie einer Modernisierung des 
deutschen Stichwortes ("Amt" statt "Ambt"). 


11. Tschernych 1957:248, Kiparsky 1967:238. 
12. Genaue Zahl: 1,03. 


13. Genaue Zahl: 1:38,4 bei stichprobenartiger Auszählung der 
-Tu-Verben der Seiten 6-10, 346-350, 726-730. 


14. Vgl. Tschernych 1957:248: "Die Infinitivform auf -un war in 
Moskau während des ganzen 17. Jh. und noch später die nor- 
male..." 


15. Die erste Zahl in der Klammer gibt die Häufigkeit an; nach 
dem Semikolon folgt (-en) die Seitenangabe (n). R“ bedeutet 
rechte Spalte, "L" linke Spalte. 


16. Obnorskij 1953:175-182, insbes. 177, 181. 
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18. 


19. 


20. 


21. 


22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 


28. 


29. 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


35. 


36. 
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Vgl. Tschernych 1957:211, Kiparsky 1967:188f., Bulachovskij 
1958:208. 


Hier erscheint der lateinische Text, der in diesem Zusammen- 
hang ohne Bedeutung ist und daher ausgelassen werden kann. 


In W II wird konsequent -wb verwendet, während in W I - abge- 
sehen von der hier behandelten Endung -wn - die Schreibung 
zusätzlich zwischen -wb und -u» stark schwankt. 


Nach Kiparsky 1967:67 auch Stützung durch -arun der -et-Stämme 
denkbar. 


Der Dativus absolutus wurde zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
noch hie und da in der Buch- und Literatursprache verwendet. 
Lomonosov bezeichnet ihn in seiner "Rossijskaja Grammatika" 
(1755) jedoch bereits als verlorengegangen. Vgl. Tschernych 
1957:272£. 


Bulachovskij 1958:163, Kiparsky 1967:67. 
Kiparsky 1967:65. 

Siehe Kiparsky 1967:59£., 78ff., 105ff. 
Tschernych 1957:170. 

Anführung der Belege genauso wie vorher. 


Nach Kiparsky 1967:60 seit 1473; siehe daselbst auch über 
Varianten -txp, -exb. 


= zeigt an, daß dieses Lexem mal getrennt, mal zusammen ge- 
schrieben wird. 


Entgegen Kiparsky 1967:59, der vermutete, daß es sich bei 
den letzten Formen -exb im 18. Jahrhundert "stets um unbe- 
tontes -ex» handelte". 


Bulachovskij 1958:177: "B XVII B. MX CBO6ONHO YNOTPeSnamT 
napany C NOIMMEPKHBAEMEIMH UEPKOBHOCNABAHCKHMH POPMaAMH Ha -To."” 
Vgl. auch Tschernych 1957:181£., 191£. 


Es fällt auf, daß die Belege gehäuft erst ab S. 717 bis Ende 
auftreten (66 Belege), dagegen finden sich auf den Seiten 
1-699 nur 36 Belege. 


Über Adodurov als mutmaßlichen Autor der "Anfangs//Gründe" Ss. 
Uspenskij 1975:8, Fußnote 2. 


"anfangs//Grände" S. 4; W I beigeschlossen. 


Zit. nach Uspenskij 1975: 106 mit Auflösung von Ligaturen ohne 
Superskriptionen; Kursivdruck wurde übernommen. 


Vgl. Lomonosov-Stavenhagen 1980: 50 ($ 88). 


A etwa seit dem 14. Jahrhundert in Gebrauch; in W I nicht be- 
legt, in W II konsequent so wie heute verwendet. 
Erik Weismann - 978-3-95479-562-8 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:38:57AM 
via free access 


00047114 
-35- 

37. Einzige Ausnahme bis 1917/18 mipb Welt“, up‘ Friede. 
Dieser Fall ist nicht in die Betrachtungen mit einbezogen 
worden. 

38. Y als Kapitel erscheint in W I mit Punkt (1), in W II nur I. 

39. S. Lomonosov-Stavenhagen 1980:18. 

40. Unbegaun 1955:322-325. 

41. Lomonosov-Stavenhagen 1980:51. 

42. Istorija Akademii Nauk 1958: 122. 

43. "Anfangs//Gründe" S. 3; W I beigeschlossen. 

44. Uspenskij 1975:175, Fußnote 6. 


45. In der Vorlage zu dieser Grammatik (1738) findet sich kein 
Hinweis auf einen Wegfall von fita oder izica. 


46. Dieses Graphem gab es vereinzelt auch schon vor 1731 (W I); 
s. auch Fußnote 52. 


47. Es sind diese: 58L, 168L, 248R, 249L, 353L, 546L, 596L, 
674R (2 Mal), 754R, 774R. 


48. S. dazu Vasmer II, 1955:89. 
49. Polonismus: < poln. Sląsk "Schlesien". 


50. Von Wörtern mit wechselnder Betonung abgesehen, Z.B. W II 
249L reufbra, aber W II 665L TeHeTä. 


51. Vgl. Uspenskij 1975:85£f., 151£f., 162. Der Originaltext der 
handschriftlichen Grammatik von 1738 fehlt hier. Vorhanden 
ist nur die Übersetzung Grönings. 


52. Borkovskij-Kuznecov 1965:135: "B XVIII B. y pasnuunhx aBTo- 
POB npencraßg nenn, . ., HOnTKH nepenaun jo, O nocne MATKHX 
cornachhx MNOCPENCTBOM coueTanyuA JO, TO, d. Irn CNOCO6H He 
Gn vaakOoHenn M.B. JIOMOHOCOBEIM B ero "PoccHAckof Gaart: 
ke", XOTA OH CaM, OCO6GEHHO B PAHHHX NPOH3BONEeHNAX, HEKOTO- 
PH H3 HHX NMNOJIB3OBAJIchH." 


Literatur: 

"Anfangs//Gründe" V.E. Adodurov, Anfangsgründe der rus- 
sischen Sprache. SPb. 1731 (mit Extra- 
paginierung W I beigeschlossen). 

Bacnmeister 1786 H.L.Ch. Bacmeister, Russische Biblio- 


thek zur Kenntnis des gegenwärtigen 
Zustandes der Literatur in Rußland. 
SPb., Riga u. Leipzig, Bd. X, 1786. 
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Bulič 1904 


Büsching 1785 


Guberti 1879-1891 


Istorija Akademii 


Nauk 1958 


Kiparsky 1967 


Lomonosov-Stavenhagen 
1980 


Obnorskij 1953 


Suchomlinov 1885-1900 


Sopikov 1904 


Tschernych 1957 


Unbegaun 1955 


Uspenskij 1975 
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V.I. Borkovskij, P.S. Kuznecov, 
Istoriceskaja grammatika russkogo 
jazyka. 2-oe izd. M. 1965. 


L.A. Bulachovskij, Istoriceskij kom- 
mentarij k russkomu literaturnomu 
jazyku. 5-oe dopoln. i pererab. izd. 
Kiev 1958. 


S.K. Bulič, Oëerk istorii jazykozna- 
nija v Rossii, t. 1 (XVIII v. - 1825). 
SPb. 1904. 


A.F. Büsching, Beyträge zu der Le- 
bensgeschichte denkwürdiger Personen, 
III. Theil. Halle 1785. 


N.V. Guberti, Materialy dlja russkoj 
bibliografii (Chronologičeskoe obo- 
zrenie redkich i zamečatel'nych knig 
XVIII stoletija, napečatannych v Ros- 
sii grazdanskim Sriftom 1725-1800), 
vyp. 1-3. M. 1878-1891. 


Istorija Akademii Nauk SSSR, glavn. 
red. K.V. Ostrovitjanov, t. 1 (1724- 
1803). M.-L. 1958. 


V. Kiparsky, Russische historische 
Grammatik, Bd. II (Entwicklung des 
Formensystems). Heidelberg 1967. 


Russische Grammatick, verfasset von 
Herrn Michael Lomonossow. Aus dem 
Russischen übersetzt von Johann Lo- 
renz Stavenhagen. SPb. 1764 (Reprint 
München 1980). 


S.P. Obnorskij, Ocerki po morfologii 
russkogo glagola. M. 1953. 


M.I. Suchomlinov, Materialy dlja isto- 
rii Imperatorskoj Akademii Nauk, t. 
I-VI. SPb. 1885-1900. 


V.S. Sopikov, Opyt rossijskoj biblio- 
grafii (redakcija, prim., dopoln. i 
ukazatel V.N. RogoZina), č. III. 

SPb 1904. 


P.J. Tschernych, Historische Gramma- 
tik der russischen Sprache. Halle 
1957. 


B.O. Unbegaun, Das Alter von russ. 
etot. In: ZfSlPh. XXIII (1955). 


B.A. Uspenskij, Pervaja russkaja gram- 
matika na rodnom jazyke. M. 1975. 
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Vasner 1955 M. Vasmer, Russisches etymologisches 
Wörterbuch, 2. Band. Heidelberg 1955. 


W I 1731 E. Weißmann, Nemecko-latinskij i russkij 
leksikon kupno s pervymi načalami 
russkago jazyka k obScej pol'ze pri Imp. 
Akademii nauk pečatiju izdan. SPb. 1731. 


W II 1782 Vejsmannov nemeckij leksikon s latinskim, 
preložennyj na rossijskoj jazyk, pri 
vtorom sem izdanii vnov' peresmotrennyj 
i protiv preZnjagov razsu2denii latin- 
skago i rossijskago jazykov znatno pri- 
umnožennyj. SPb. 1782. 
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Heinz Geyr, Düsseldorf 


ZUM SPRICHWORTBESTAND IM DREISPRACHIGEN PETERSBURGER LEXIKON 
VON 1731 


Mit dem in Petersburg edierten deutsch-lateinisch-russischen Lexi- 
kon lag weniger als drei Jahrzehnte nach der Orthographiereform 
von 1708 erstmals in Rußland ein für die damalige Zeit fast enzy- 
klopädisch anmutendes Werk vor. Auf der Grundlage des deutsch- 
lateinischen Wörterbuches von E. Weißmann war es ein im Vorwort 
genanntes Hauptziel der Herausgeber dieses dreisprachigen Lexikons, 
"eine starke Menge von Rußischen Wörtern und Redensarten zusammen 
zu bringen.” Die Übertragungsarbeit der deutschen und lateinischen 
Vorlagen ins Russische erbrachte dabei nicht nur diese angestrebte 
"Zusammenbringung”, sie provozierte auch die Bearbeiter zu einer 
Fülle von Neologismen, von denen sich eine Anzahl bis heute erhal- 
ten hat. Als besonders produktiv erwies sich beispielsweise die 
Wortgruppe der nomina agentis auf -telp, in der weit über hundert 
Ableitungen neu gebildet wurden. | 

Schwieriger als bei der durchweg unkomplizierten Übersetzung 
von Wörtern und Einzelbegriffen gestaltete sich für die Kompilato- 
ren des Petersburger Lexikons die über einen normalen“ Übertra- 
gungsauftrag hinausgehende Aufgabe, für mehrere hundert deutsche 
und lateinische Sprichwörter und sprichwörtliche Bildungen sowie 
für eine noch größere Zahl von Redensarten russische Entsprechungen 
zu finden. Da zum Zeitpunkt der Übertragung noch keine gedruckten 
russischen Sprichwortsammlungen vorlagen (und die bereits existie- 
renden handschriftlichen Kompilationen offensichtlich nicht benutzt 
wurden), mußten die Bearbeiter des Lexikons sich auf ihre Kennt- 
nisse von relevanten russischen Zitaten stützen bzw. ihre eigene 
Erfindungsgabe einsetzen. Als Ergebnis dieser Arbeit enthält das 
Petersburger Lexikon von 1731 mehr als siebenhundert russische 
Sprichwörter und sprichwortnahe Zitate. Fast vierzig Jahre vor der 
Veröffentlichung der nur wenig umfangreicheren Sprichwortsammlung 
von Kurganov bilden sie - wenn auch in den Rahmen eines Wörterbu- 
ches eingebettet - die erste gedruckte russische Sprichwort- 
kompilation.? 

Die Zeit, in der das Petersburger Lexikon zusammengestellt 
wurde, war geprägt durch weitgehende Umschichtungen und Veränderun- 
gen des gesellschaftlichen Lebens und, damit zusammenhängend, auch 
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der sprachlichen Situation. Kennzeichnend hierfür war das noch an- 
dauernde Nebeneinander und die gegenseitige Beeinflussung von dem 
die Sprache der Literatur repräsentierenden Kirchenslavisch (cer- 
kovnoslavjanskij jazyk) und der mehr praktische Ansprüche erfüllen- 
den Kanzlei- und Umgangssprache (prikaznyj jazyk). Es zeichnete 
sich allerdings schon - nicht zuletzt aufgrund der von Peter dem 
Großen betriebenen Reformen - eine Tendenz zur Abkehr von der 
"Zweisprachigkeit" ab, eine Tendenz, die sich auch bei den Sprich- 
wörtern des Petersburger Lexikons beobachten läßt. 

Bei der Deklination trifft man vereinzelt noch kirchenslavische 
Pluralendungen auf -échb statt umgangssprachlicher auf acht, Auch 
kommen in wenigen Fällen bei männlichen Adjektiven im Nom. Sing. 
statt der umgangssprachlichen Endung auf -oj kirchenslavische En- 
dungen auf -yj vor, wobei sich die bis in die Gegenwart reichende 
regionale Eigentümlichkeit beobachten läßt, daß in Petersburg bzw. 
in Leningrad "chudoj" dem in Moskau geläufigeren "plochoj" der 
Vorzug gegeben wird. Weiterhin finden sich neben der Vollautform 
(z.B. molodoj und zdorovyj) auch Belege mit der trat-Form (mladyj 
und zdravyj), und zwar vorwiegend in Bildungen, die aus der Bibel 
stammen. Die Herleitung aus der Bibel begründet offensichtlich auch 
die Anwendung von "glagolati” anstelle von "govoritp". Bei den Kar- 
dinalia kommt die russische Form “od in“ etwa ein Dutzend Mal vor, 
während die kirchenslavische Form "edin®p" nur in zwei Zitaten anzu- 
treffen ist. Bei den Verben läßt sich festhalten, daß im Infinitiv 
sowohl die alte, vokalisch auslautende Endung auf -ti als auch die 
heute übliche Endung auf -tb Verwendung gefunden haben. Ebenso al- 
ternierend ist der Gebrauch von -ago und -ogo bei den Adjektiven- 
dungen im Gen. Sing. Die großrussische Eigenart der Aussprache von 
-ogo als -ovo hat gelegentlich auch in der Schreibung ihren Nieder- 
schlag gefunden. In einem Fall ("nužda Cevo ne naučit», nužda vsego 
naucitp”) stehen beide Schreibformen nebeneinander. 

Insgesamt aber zeigen die russischen Sprichwörter im Lexikon von 
1731, daß das von den Herausgebern gesteckte Ziel, möglichst viele 
russische Wörter und Redensarten zusammenzubringen, ziemlich konse- 
quent durchgeführt und auf die Einbeziehung von Wörtern kirchensla- 
vischen Ursprungs weitgehend verzichtet worden ist. Es wird außer- 
dem ersichtlich, daß man bei dem Bemühen, zu den deutschen und la- 
teinischen Vorlagen russische Übersetzungen zu schaffen oder be- 
reits im Russischen gebräuchliche Sprichwörter zu verwenden, neue 
Wörter nicht gebildet hat, bzw. nicht zu bilden brauchte, Auch be- 
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durfte man in diesem Zusammenhang kaum der Lehnwörter. Dieser Um- 
stand mag seine Erklärung aus dem Selbstbeschränkungsauftrag der 
Kompilatoren ableiten, ist aber in erster Linie in dem durchweg 
volkstümlichen Gehalt der Sprichwörter begründet, für den der be- 
stehende russische Wortschatz offensichtlich ausreichte. 

Bei den russischen Entsprechungen, die zu den deutschen und la- 
teinischen Vorlagen in das Petersburger Wörterbuch Eingang fanden, 
lassen sich im wesentlichen zwei Hauptgruppen unterscheiden: Die 
ers te Gruppe umfaßt Bildungen, bei den zu den deutschen und 
lateinischen Zitaten - oder zu einer von ihnen - im "Bild" völlig 
übereinstimmende, deckungsgleiche Entsprechungen vorliegen. Sie 
enthalten meist Aussagen mit vielfach schon in der Bibel festgehal- 
tenen menschlichen Grunderfahrungen. Sie sind durchweg auch noch 
heute gebräuchlich, wie beispielsweise "es kommt kein Creutz al- 
lein", "nulla calamitas sola", “béda po bede" (-123-); "auf Leyd 
folgt Freud", "post nubila Phoebus", "posl& pecali radost» (-206) 
und "wo Rauch, da Feuer", "flamma fumo proxima", "gdč dymb, tut» i 
ogonp" (-486). In weit über hundert Fällen liegt bei allen Spruch- 
bildungen, also der deutschen, lateinischen und russischen, volle 
Übereinstimmung vor. Obwohl die Zahl der lateinischen Zitate die- 
jenige der deutschen übersteigt, da gelegentlich der deutschen Bil- 
dung zwei oder gar drei lateinische Entsprechungen gegenüberstehen, 
ist die Zahl der den deutschen Sprichwörtern entsprechenden bzw. 
sehr nahekommenden russischen Bildungen größer als die der mit den 
lateinischen Vorlagen übereinstimmenden russischen Versionen. Die- 
ser Umstand mag auch seine Erklärung in den stärkeren Bindungen 
zwischen zwei "lebenden" Sprachen gegenüber einer "lebenden" mit 
einer "toten" Sprache finden. Ausschlaggebend dürfte aber gewesen 
sein, daß man, bei starken Abweichungen der deutschen und lateini- 
schen Vorlagen untereinander, zur Übertragung die jeweils verständ- 
lichere benutzte. Zu der Gruppe der übereinstimmenden Bildungen 
sind auch jene Lehnübertragungen zu zählen, die oft wortwörtlich 
mit einer oder beiden Vorlagen übereinstimmen. Sie wurden häufig 
mittels einer "nadleZit»"-Konstruktion (oder mit nadobno“ und 
"byvaet»") ad hoc gebildet. Diese Formulierungen hatten wenig Chan- 
cen, im Sprachgebrauch zu überleben bzw. überhaupt in ihn einzu- 
dringen. Beispiel: "wem wohl ist, der bleibe daheim", "domi manere 
oportet belle fortunatum", "doma žiti nadleZit» tomu, kto gorazdo 
Scastlivp" (-124-). In den meisten Fällen der deckungsgleichen rus- 
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sischen Sprichwörter im Petersburger Lexikon handelte es sich um 
bereits im Volksmund geläufige Bildungen, die aus der Kenntnis der 
Kompilatoren heraus den Weg ins Wörterbuch gefunden haben. Dank 
ihrer volkstümlichen Verwurzelung hatten sie einen Eigenwert, der 
ihnen zusammen mit einer ansprechenden, manchmal in Reim gehaltenen 
Form eine bleibende Verwendung in der Sprache sicherte. Die von den 
Bearbeitern selbst geschaffenen Ubersetzungen hatten jedoch nur 
dann eine Chance als "Sprichwörter" zu überleben, wenn sie bei der 
Übertragung in eine einprägsame Form, sei es durch Reim oder tref- 
fende Kürze, gebracht waren. 

Die zwei te Gruppe umfaßt die sinnbildlichen Entsprechun- 
gen, die in vielen Fällen - wie auch bei den Bildungen der ersten 
Gruppe - auf Grund ihrer Volkstümlichkeit schon lange vor der Zu- 
sammenstellung des Lexikons geläufig waren und zu den Vorlagen als 
originäre Äquivalenz-Bildungen "paßten", wie z.B. "wer einmal ange- 
führet ist, der trauet nimmer", "qui semel est laesus fallaci pis- 
cis ab hamo, omnibus unca cibis aera subesse putat", "kto na molo- 
ke ožegsja, tot» i na vodu duet»" (-24-) .“ An dieser Belegstelle ha- 
ben die russischen Kompilatoren zunächst die deutsche Vorlage wört- 
lich ins Russische übertragen ("kto edinozdy vbčemb obmanulsja, 
tot» nivčemb neverit»") und zusätzlich noch das sinnbildlich ent- 
sprechende Sprichwort "puZenaja vorona i Cucely boitsja” hinzuge- 
fügt. Der "aufgescheuchte Rabe" ist im Wörterbuch an anderer Stelle 
noch einmal, das Sprichwort von der Milch, an der man sich ver- 
brannt hat, noch zweimal zu der Vorlage "gebranntes Kind förchtets 
Feuer" (jeweils zu dem Stichwort "Feuer" und "Kind") aufgeführt. 
Die sinnbildlich mit den Vorlagen übereinstimmenden, im eigentli- 
chen "Bild" jedoch abweichenden russischen Entsprechungen machen 
nicht nur den größeren Teil der im Petersburger Lexikon verzeichne- 
ten Sprichwörter aus, an den Bildungen dieser Kategorie lassen sich 
auch in stärkerem Maße als bei den deckungsgleichen Entsprechungen 
die psychologischen Differenzen zwischen vorgegebener Aussage und 
der ihr gegenübergestellten russischen Version erkennen. Insbesonde- 
re zählen hierzu Sprichwortformen, die mit ihren Aussagen an typi- 
sche russische Lebens- und Bezeichnungsinhalte gebunden sind, wie 
z.B. "ne vsegda komu maslenica" (-621-), "bljadp kurvu kostromkoju 
nazyvaet» (-181-), "vsjak» splaSet», da ne kakr skomorochp" (-339-), 
"bytb takt, koli pomét 11 dpjak»" (-239-), (-738-) und "na gresnago 
Makara i Šiški letjat»" (-769-). Gerade die russischen Vornamen mit 
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den ihnen zugeschriebenen Eigenschaften und ihrem Verhalten unter- 
streichen eine auf speziell russisches Verständnis zugeschnittene 
Typisierung. So bleibt beispielsweise der Name Makarius, der in 
verschiedenen Sprichwörtern einen festen Platz hat, als "Unglücks- 
rabe" mit dem Ertragen eines schweren Schicksals verbunden. Auch 
Dal! zählte die persönlichen Namen zum "inneren" Gewand eines 
Sprichwortes. Er hielt es für möglich, daß einige Namen anfänglich 
aus einem sehr engen Kreis bekannter Personen genommen und die 
daraus resultierenden Sprichwörter dann verallgemeinert wurden. ® 

Bei diesen sowie den an regionale und administrative Besonder- 
heiten gebundenen Bildungen ist durch ihr Vorhandensein in der et- 
wa zeitgleichen handschriftlichen Sprichwortsammlung der Petrini- 
schen Epoche oder in der Sammlung des 17. Jahrhunderts schon eine 
vor dem Erscheinen des Petersburger Lexikons vorhandene Geläufig- 
keit anzunehmen. Auch eine zwei- oder mehrfache Plazierung ein und 
desselben Sprichwortes an verschiedenen Stellen des Lexikons 
spricht dafür. Doppelte Notierungen von russischen Sprichwörtern 
liegen etwa zwei Dutzend Mal vor, sie sind auch zum Teil heute noch 
gebräuchlich, wie beispielsweise "rubaska bliže kb plecamp" (-88-), 
(-289-), "u sedmi njanekr vsegda ditja bezp glazu" (-306-), (-339-) 
und "bliz® carja, bliz» smerti" (-334-), (-746-). Drei ebenfalls 
heute noch geläufige Sprichwörter sind an drei verschiedenen Stel- 
len des Wörterbuches verzeichnet: voron® voronu glaza nevykljunetp" 
(-252-), (-525-), (8762 "povadilsja kuvs in po vođu chod i ty, 
tut» emu i golovu poloZitp" (-249-), (-323-), (-350-) und "vsjakaja 
lisica svoi chvost» chvalit»p" (-345-), (-437), (-746-). Ein russi- 
sches Zitat ist im Lexikon von 1731 gleich vier Mal vertreten: "na 
jazyke med, a pod» jazykom» led»" (-328-), (-525-), (-551-), 
(-763-). In der von Simoni publizierten handschriftlichen Sprich- 
wortsammlung des 17. Jahrhunderts ist dieses Sprichwort in der Ver- 
sion "běl»b» 11com da chud» umomp" aufgeführt. Da auch in anderen 
Fällen die Eintragungen des Petersburger Lexikons mit denen der 
Simoni-Handschrift im Bild und im Inhalt weitgehend übereinstimmen, 
sich in Konstruktion und in einzelnen Wörtern aber unterscheiden 
(z.B. im Lexikon von 1731 "bolSomu korablju, bolSoe plavanbe“ 
(-738-), bei Simoni "velikomu koroblju, veliko i plavanie" (I,84)), 
kann man davon ausgehen, daß die Kompilatoren des Petersburger Wör- 
terbuches die beiden Handschriften nicht benutzt haben. 

Abgesehen von den mehr oder weniger wörtlichen Übertragungen 


(meist mittels "nadobno", "nadleZit»" und "byvaetp") sind, Eigen- 
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schöpf ungen der Kompilatoren, die volle Sprichwortqualität auf vei- 
sen, nur in wenigen Fällen anzunehmen. So folgen beispielsweise 


den Vorlagen "Morgenstund hat Gold im Mund" und “aurora musis ami- 


ca" 


drei russische Bildungen: 1. "utrennee vremja zolotoe“, 2. 
"kto rano vstaet», umnjae byvaet»" und 3. "rannjaja ptička nosok» 
proCiScaet», a pozdnjaja glaza prodiraetr“ (-422-). Von der drit- 
ten Version läßt sich ein früherer Gebrauch durch ihr Vorhanden- 
sein in der Handschriftensammlung der Petrinischen Epoche mit ziem- 
licher Sicherheit feststellen. Die erste russische Entsprechung ist 
eine wortnahe Übertragung. Mit der zweiten russischen Version, die 
außerhalb des Petersburger Lexikons in etwas abgewandelter Form 
erst wieder in der Sammlung von bal! auftaucht, ist den Wörterbuch- 
kompilatoren eine Formulierung gelungen, die heute noch verwendet 
wird. Drei russische Sprichwörter sind auch nach den deutsch-latei- 
nischen Vorlagen "Rom ist nicht auf einen Tag qebauet“ bzw. "non 
uno cadit arbor ictu" aufgeführt: "ne odnem»p d nem gorody strojat- 
sja", "derevo sb odnogo udaru ne valitsja"” sowie "odnemp skokom» 
zaica ne dogonisp" (-508-). Neben den beiden ersten fast wörtlichen 
Übertragungen liegt bei der dritten russischen Version eine mögli- 
che Eigenschöpfung ebenso nahe wie ein wegen des ausgeprägten Bil- 
des anzunehmendes vorheriges Vorhandensein. Eine über das Peters- 
burger Lexikon hinausgehende Notierung konnte nicht festgestellt 
werden. Das Petersburger Lexikon weist etliche Erstnotierungen auf, 
die ungeachtet ihrer in Reimform gehaltenen, ansprechenden Form in 
keiner der folgenden Sprichwortsammlungen mehr auftauchen. Auch 
hier ist nicht auszuschließen, daß sie von dem einen oder anderen 
Bearbeiter des Wörterbuches selbst formuliert wurden, wie beispiels- 
weise "brjuchu neskuka, kogda estp mjasa štuka" (neben der die 
deutsch/lateinische Fassung wörtlich wiedergebenden Version "jastie 
i pitie tělo ukrepljaet»" (-372-) oder "kto kb CuZoi stene ucho na- 
stavljaet», často slyšŠitb» i to, Cego ne Zelaet»” (-389-). 
Angesichts einer Reihe von Sprichwörtern, die westliches Denken 
widerspiegeln, stellt sich die Frage, inwieweit bei der Übertragung 
dieser Vorlagen ins Russische auch dieses aus einem fremden Kultur- 
kreis stammende Gedankengut in die russischen Entsprechungen einge- 
flossen ist. Besonders in den Fällen, in denen deutsche oder latei- 
nische Erfahrungen, die dem Russen fremd waren, in russische Ver- 
sionen umgesetzt werden mußten und zwangsläufig sogenannte originä- 
re Äquivalente nicht vorhanden waren, blieb meist nur eine reine 
Übersetzung. Diese wirkte in ihrer "kargen" Sprachform, "zusätzlich 
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zum Inhalt, einer breiten und nachfolgend gesicherten Verwendung 
entgegen. Bei den Sprichwörtern war die psychologische Sperre gegen 
einen fremden Gedanken stärker, als sie bei der Gegenüberstellung 
von Wort zu Wort sein konnte. Hierzu bietet das von Zukov aufge- 
zeichnete Zitat des 1969 verstorbenen Schriftstellers Rylenkov ei- 
ne anschauliche Erläuterung: "Latinskaja poslovica govorit: qde 
choroso, tam i rodina'. Ja togda otvetil emu, čto russkie Zivut ne 
po latinskim, no po svoim sobstvennym poslovicam. A naša russkaja 
poslovica glasit: 'kto gđe rodilsja, tot tam 1 prigodilsja'. Dlja 
nas na CuZoj storone 1 med gorek, a na svoej i polyn»b sladka."® 

Im Petersburger Lexikon sind zu dem auf Aristophanes zurückgehen- 
den und hier von Seneca formulierten Zitat "patria est, ubicunque 
bene est" und der weitgehend identischen deutschen Aussage "es ist 
überall gut Brod essen" übereinstimmende russische (ad hoc) Über- 
tragungen "tam i oteòes tvo, gde Ziti dobro" und "tam dobro, gde 
chleba dovolno" (-111-) aufgeführt. In den nachfolgenden Sammlungen 
sind sie jedoch nicht mehr verzeichnet. Der russische Volksmund 
widersetzte sich - darin hatte Rylenkov recht - diesem ihm fremden 
Gedankengut. 

Der Sprichwortbestand im Petersburger Lexikon kommt zwar zahlen- 
mäßig fast an die knapp vierzig Jahre später im Druck erschienene 
Sammlung von Kurganov heran, die Zahl der in beiden Quellen glei- 
cherweise vertretenen Bildungen ist mit ungefähr einhundert aller- 
dings nicht besonders hoch. Noch geringer ist die Zahl der überein- 
stimmenden Zitate des Lexikons von 1731 mit den Sprichwörtern der 
handschriftlichen Sammlung der Petrinischen Epoche. Hier finden 
sich von den dort aufgeführten 1213 Sprichwörtern nur etwa dreißig 
auch im Petersburger Lexikon. Höher ist aber die Anzahl der Über- 
einstimmungen mit der handschriftlichen Sammlung des 17. Jahrhun- 
derts. Von den dort verzeichneten 2786 Sprichwörtern (einige von 
ihnen sind wie in der Petrinischen Sammlung allerdings zwei- oder 
mehrfach notiert) sind an die 130 auch im Petersburger Wörterbuch 
enthalten. Die Sammlung von Kurganov und, in noch stärkerem Maße, 
die beiden von Simoni publizierten handschriftlichen Sammlungen 
zeichnen verständlicherweise ein viel umfassenderes Bild der dama- 
ligen Zeit, als es die durch den vorgegebenen Rahmen des zweispra- 
chigen Wörterbuches von Weißmann begrenzten Zitate im Petersburger 
Lexikon vermitteln konnten. Das ist u.a. auch dem Umstand zuzu- 
schreiben, daß im bilateralen Wörterbuch von Weißmann ganze Berei- 
che, wie der der Trinkfreuden sowie kritische Aussagen gegenüber 
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dem geistlichen Stand, weitgehend ausgespart blieben. 

Auch wenn der größere Teil der im Petersburger Lexikon festge- 
haltenen Sprichwörter in den modernen Kompilationen nicht mehr ver- 
zeichnet sind, so haben sich doch immerhin knapp 200 bis heute er- 
halten. Von ihnen erfuhren rund die Hälfte ihre erste Notierung im 
Lexikon von 1731. Manche erhielten in späterer Zeit aus gegebenen 
aktuellen Anlässen, wie z.B. durch den Feldzug Napoleons gegen Ruß- 
land oder den Zweiten Weltkrieg, unter Beibehaltung ihrer Struktur 
einen neuen Inhalt. Recht beträchtlich ist die Zahl der auf Grund 
der völligen Umgestaltung der russischen Gesellschaft durch die Ok- 
toberrevolution abgeänderten Sprichwörter. Beispielsweise hat das 
im Lexikon von 1731 erstmals notierte Sprichwort "kakov» popb, ta- 
kovb i prichodp" (-400-), in dieser Form auch in sowjetischen 
Sprichwortkompilationen noch verzeichnet, heute viele analoge Kon- 
struktionen, wie "kakov traktorist, takov i traktor" neben sich. 
Den technischen Fortschritt bringt die Abwandlung "bolpsomu ko- 
rablju - bolbsoj polet” zum heute noch gebräuchlichen "bolpsomu 
korablju - bolpSoe plavanre“ zum Ausdruck. Auch die alte Erkennt- 
nis "tiše idesp, dale budesp" dürfte bei der sowjetischen Neubil- 
dung "masinu pojmesp - daleko pojedeSp" Pate gestanden haben. 


Anmerkungen: 


1. H. Geyr, Die Nomina auf -telp, ein Beitrag zur russischen Wort- 
bildung. Meisenheim/Glan 1965,148£f£. 


2. Vgl. genauer H. Geyr, Sprichwörter und sprichwortnahe Bildungen 
im dreisprachigen Petersburger Lexikon von 1731. Ffm.-Bern 1981. 


3. Die Zahlen beziehen sich auf die Fundstellen im Lexikon. 


4. Das Sprichwort mit der "Milch-Wasser"-Relation muß nicht unbe- 
dingt aus den Erfahrungen des bäuerlichen Lebens abgeleitet sein. 
Snegirev, Russkie v svoich poslovicach. M. 1831-34, II,1of£f., 
weist auf die Berichte ausländischer Reisender hin, denen im 
Rußland des 17. Jhs. die Genügsamkeit der russischen Krieger, 
sich selbst auf langwierigen und harten Kriegszügen nur mit 
Milch zu ernähren, aufgefallen ist. 


5. A.I. Sobolev, Narodnye poslovicy i pogovorki. M. 1961,14. 


6. V. Dal“, Poslovicy russkogo naroda. M. 1957,23 (Nachdruck der 
ersten Ausgabe von 1862). 


7. Die deutsche Version "eine Krähe hackt der anderen kein Auge 
aus" ist übrigens im Lexikon von 1731 nicht aufgeführt. 


8. V.P. Zukov, Slovar' russkich poslovic i pogovorok, M. 1966. 
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Michael Schütrumpf, Frankfurt am Main 
DIE "ANFANGSGRÜNDE DER RUSSISCHEN SPRACHE" VON V.E. ADODUROV 


Die im Anhang zu Weismanns Petersburger Lexikon 1731 erstmals 
erschienenen "Anfangsgründe der russischen Sprache" stellen 
die erste in Deutsch geschriebene Grammatik des Russischen dar. 
Der Autor ist - so wird im allgemeinen angenommen - der Mathe- 
matiker und Sprachwissenschaftler Vasilij Evdokimovi@ Adodurov 
(15. 3. 1709 - 5. 1. 1780), der auch an der Übersetzung des 
Petersburger Lexikons ins Russische beteiligt war und offen- 
sichtlich recht gut das Deutsche beherrschte. 

Der aus Novgorod gebürtige Adodurov arbeitete ab 1729 als 
Übersetzer an der Akademie in Sankt Petersburg (BULACHOV 1976: 
5-6, RBS: 79-80). 1735 wurde er zusammen mit V. K. Trediakovs- 
kij Mitglied des "Rossijskoe sobranie“, das sich insbesondere 
mit Fragen der Normalisierung der russischen Schriftsprache be- 
schäftigte; daneben unterrichtete er auch Deutsch, Latein, Ge- 
schichte, Rhetorik, Geographie und Mathematik an der Akademie, 
wo auch Lomonosov einer seiner Schüler war. Die pädagogische 
Tätigkeit und seine Beziehungen zum Hof führten dazu, daß Ado- 
durov schließlich Russischlehrer der Thronfolgerin Sofija - der 
späteren Katharina II. - wurde, deren Muttersprache ja bekannt- 
lich Deutsch war. 

1759 wurde er nach Orenburg geschickt, wo er als Staatsrat 
den Gouverneur zu unterstützen hatte. Seine Verbindungen zur 
Akademie und zur Großfürstin rissen jedoch nicht ab. Als Katha- 
rina II. die Macht ergriff, wurde er 1762 u.a. zum Kurator der 
Moskauer Universität berufen, später wurde er Senator. Er starb 
1780 in Moskau. 

Das Werk Adodurovs umfaßt neben Übersetzungen auch kleinere 
Darstellungen zur Orthographie, was auch in unmittelbarem 2u- 
sammenhang mit seiner Tätigkeit im "Rossijskoe sobranie" zu 
sehen ist. Darüber hinaus hatte Adodurov auch entscheidenden 
Anteil an der Neubearbeitung der zweiten Auflage der "Teutschen 
Grammatica" von M. Schwanwitz, die 1734 in Sankt Petersburg er- 
schien (KEIPERT 1983: 91-92, BAUMANN 1973: 649). 

Am bekanntesten ist ohne Zweifel seine kurze Russischgramma- 
tik für Deutsche, die 1731 als Anhang zum Sankt Petersburger 
Lexikon erschien und so große Verbreitung fand; weniger bekannt 
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ist eine weitere Grammatik des Russischen, die offensichtlich 
auch Adodurov verfaßte und die sich in das Gefüge von Grammati- 
ken des Russischen der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts als 
eine Art "fehlendes Bindeglied" einfügt, indem sie die Stel- 
lung der russischen Grammatik Grönings (erschienen in Stock- 
holm 1750) genauer bestimmt, als das nach dem bisherigen For- 
schungsstand möglich war. Unbegaun (UNBEGAUN 1969: XII) hatte 
bereits auf die Verbindung zwischen den Anf angsgründen“ Adodu- 
rovs und der Grammatik Grönings hingewiesen, Uspenskij gelang 
es zu zeigen, daß die von ihm in den 70-er Jahren entdeckte 
und inzwischen publizierte zweite Grammatik Adodurovs die un- 
mittelbare Vorlage für die Grammatik Grönings ist (USPENSKIJ 
1975: 19). Damit wird auch die von Unbegaun bemerkte Verbindung 
erklärt. 

Die "Anfangsgründe des Russischen” stützen sich - wie ins- 
besondere H. Baumann anführt - auf die kirchenslavische Gram- 
matik M. SmotryCckyjs und die russische Grammatik H. W. Ludolfs 
(BAUMANN 1964: 184-186). Mit SmotryCkyj hat Adodurov u.a. die 
Abhandlung der Redeteile in der traditionellen Anzahl und Ord- 
nung (Nomen, Pronomen, Verb, Partizip, Adverb, Präposition, 
Konjunktion und Interjektion) gemein. Dies deutet auf die Erst- 
ausgabe der Grammatik SmotryCckyjs hin, die 1619 in Jevje er- 
schienen war, denn die 1648 in Moskau erschienene Ausgabe der 
Grammatik ersetzte die Interjektion durch den Artikel (HORBATSCH 
1974: IX). Bei Ludolf werden demgegenüber das Partizip und die 
Interjektionen nicht in einem eigenen Kapitel behandelt (vgl. 
UNBEGAUN 1959: 40,42, wo die Kapitel an den entsprechenden Stel- 
len fehlen). Weitere Besonderheiten, die direkt auf den Ein- 

f lus Smotryckyjs hinweisen, sind die Behandlung der Zahlwörter 

im Anschluß an die Behandlung der Nomina (Zahlwörter werden bei 
Ludolf nicht separat behandelt) sowie der Hinweis, daß im Prä- 
positiv (bei Adodurov: Narrativus) stets die Präposition "o" 
stehen müsse (8. 37); Smotrytckyj erwähnt diese Präposition re- 
gelmäßig in den Paradigmen. Auch terminologisch sind Übereinstim- 
mungen festzustellen: so bezeichnet Adodurov den heutigen Prä- 
positiv als Narrat ivus“, was mit SmotryCckyjs "ckasartenpHuuf" in 
Verbindung gebracht werden kann, nicht aber mit Ludolfs "Abla- 
tivus", 

Übereinstimmungen mit Ludolf finden sich nach Baumann u.a. 
in der Anzahl der Buchstaben (je 41, während aber Ludolf noch 
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à und a anführt, finden sich bei Adodurov bereits y und 3, vgl. 
BAUMANN 1969: 5, Anm.39), darüber hinaus in der Bewertung des 
Lautwerts von wu (in beiden Grammatiken als [ui] interpretiert), 
in der Beschränkung der Anzahl der Genera auf vier (maskulinum, 
femininum, neutrum und omne, 8.9, Smotry&©kyj hatte noch zusätz- 
lich die Genera scakuA, HENOYMEeHHLIA und npeoöunA, also "commune", 
"dubium" und "epicoenum", vgl. HORBATSCH 1974: 24), ebenso findet 
sich in beiden Grammatiken Übereinstimmung in der Behandlung 
von nur vier nominalen Kategorien (Genus, Numerus, Kasus und 
Deklination, 8.9, bei Smotry©kyj wurden zusätzlich noch die 
Kategorien hauepranne, ypapHeHne und snn, also "figura", "com- 
par at io“ und "species" behandelt, vgl. HORBATSCH 1974: 21). 
Im Verbalbereich ist besonders die Einführung von dr&i Tempora 
in Übereinstimmung mit Ludolf hervorzuheben (Präsens, Präteri- 
tum und Futur, S.39, noch Lomonosov führte in seiner Grammatik 
10 Tempora an). Weitere Merkmale, die Übereinstimmungen zwischen 
Ludolfs und Adodurovs Grammatik zeigen, führt Baumann (BAUMANN 1964: 
187-189) an. 

Nach der Untersuchung von Keipert (KEIPERT 1983: 102) muß man 
zu den Quellen der "Anfangsgründe der russischen Sprache" noch 
weitere Grammatiken zählen, insbesondere die "Teutsche Gramma- 
tica" von M. Schwanwitz (Sankt Petersburg 1730), deren zweite 
Auflage ja Adodurov bearbeitete. Einen Hinweis darauf gibt z.B. 
Adodurovs Versuch der Beschreibung semantischer Merkmale von 
Substantiven des Femininums, die nicht bereits durch das natür- 
liche Geschlecht bestimmt sind (S.10) und daher bei Smotryökyj 
lediglich morphologisch, d.h. an der Endung, zu erkennen waren, 
bei Schwanwitz aber ebenso semantisch beschrieben wurden; auch 
Ludolf hatte in diesen Fällen auf semantische Regeln zur Erken- 
nung des Genus verzichtet. Ebenso von Schwanwitz könnte das von 
Adodurov erwähnte pronomen reciprocum stammen (S.37, KEIPERT 
1983: 105), während er sich sonst in der Einteilung der Pronomen 
offenbar an Ludolfs funktionaler Einteilung orientiert (prono- 
men personale, possessivum, demonstrativum, interrogativum, re- 
lativum und reciprocum, S.34-37). Diese sowie einige weitere 
von Keipert angeführte Merkmale lassen den Schluß zu, daß auch 
die "Teutsche Grammatica" von Schwanwitz bei der Entstehung 
der "Anfangsgründe der russischen Sprache" eine Rolle gespielt 


hat. 


Die in der Grammatik beschriebene Sprache 2 ichnet sich da- 
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durch aus, daß es sich um ein vom Kirchenslavischen weitge- 
hend getrenntes Russisch handelt (UNBEGAUN 1958: 110, BULIČ 
1904: 213). Das Kirchenslavische wird von Adodurov an einer 
Stelle der Grammatik als "gräßlich" bezeichnet (S.26, in bezug 
auf I’-Formen wie yUeHiu, Wenn, für die er yueHinmn vorzieht). 
Auch Uspenskij betonte den Vorrang des Russischen bei Adodurov 
und stellte fest, daß sich Adodurov an der "gesprochenen Spra- 
che" (ycrnuan peub) orientierte, was unmittelbar mit dem Gegen- 
satz zwischen dem Russischen und dem Kirchenslavischen in Ver- 
bindung zu bringen ist (USPENSKIJ 1974: 16). Ergebnis dieser 
Grundeinstellung bei Adodurov ist die Betonung des phonetischen 
Prinzips in der Schrift, das eine direkte Beziehung zwischen 
Laut und Buchstabe fordert und daher konsequenterweise zu ei- 
ner Aussonderung von überflüssigen Buchstaben (die im kirchli- 
chen Alphabet gebräuchlich waren) führte. 

Innerhalb der Beschreibung der Phonetik (Kapitel 1, S.3) 
fällt daher in den "Anfangsgründen" der von Adodurov angedeu- 
tete mögliche Verzicht auf die Buchstaben 8 (=y), H (=I), 3 
(=8), D (Sor), w (so) und 8 (so) auf. Im Petersburger Lexikon 
wurde offenbar bereits auf w, & verzichtet (BAUMANN 1969: 2), 
aber die sonstigen Buchstaben wurden beibehalten, teilweise 
auch bei Adodurov selbst (z.B. Hemocdenup, S. 28). In der Gram- 
matik ist entsprechend dem oben erwähnten phonetischen Prinzip 
eine enge Verbindung zwischen Rechtschreibung und Aussprache 
festzustellen; einige typisch russische Besonderheiten, die 
nicht schon traditionell in den Grammatiken verzeichnet waren, 
kommen besonders bei der Behandlung von Fragen der Morphologie 
zum Ausdruck, vgl. unten. Andererseits finden sich auch typisch 
russische Besonderheiten nur implizit im Text der Grammatik, 
so etwa in der Form npumon' der Übergang von /e/ zu /o, unter 
Betonung, der sonst in der Grammatik nicht ausdrücklich erwähnt 
wird, ebensowenig werden Fälle der Stimmassimilation besprochen, 
erwähnt wird lediglich der Übergang von /v/ zu /f / im Wortaus- 
laut (S.3). 

Bei der Behandlung von Fragen der Morphologie wird unter 
den Numeri darauf hingewiesen, daß der Dual nicht gebräuchlich 
sei (8. 13): Adodurov behandelt, wie bereits Ludolf, nur den 
Singular und den Plural. An morphologischen Merkmalen, die die 
Entwicklung des Russischen widerspiegeln, sind etwa der Hin- 
weis auf den nie, auf -t bei Wörtern auf -xa, ma, -ma und -a 
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anstelle des kirchenslavischen —u zu erwähnen (S.15), der Er- 
satz der 13.-End ungen auf -in, — run in den Paradigmen auf -ïe 
durch russisches -amu (8. 26), vermischt jedoch be im Typ nowanp, 
wo noman ihn ¹u jỹx,H,L, NOowanamn/nowanbMmn gegenüberstehen (8. 23), 
aber die Formen auf -pn, Mu - so Adodurov - häufiger gebraucht 
werden als die Formen auf -iw, aun. Hier wird also im Singu- 
lar die russische Form, im Plural die traditionelle Form vor- 
gezogen, anders als bei den Substantiven auf -ie. Bemerkenswert 
ist weiterhin, daß Adodurov - nach Unbegaun als erster überhaupt - 
auf die N’m.-Formen auf -Þa sowie auf die bewegliche Betonung 
im Paradigma sona (S.14) hinweist (UNBEGAUN 1969: XI). 

Hinsichtlich des N? der Adjektive betont Adodurov in Uber- 
einstimmung mit dem bereits mehrfach erwähnten phonetischen 
Prinzip, daß die Adjektive éine Endung aufweisen, d.h. entwe- 
der -e oder -a (S.11). Damit wird ganz offensichtlich dem rus- 
sischen Sprachzustand Rechnung getragen, wo im wi die Genusun- 
terschiede nur noch in der Schrift existierten, während der 
Gegensatz phonetisch bereits verschwunden war. Bei Adodurov 
findet sich auch bereits ein Hinweis auf die Endungen -oA, —en 
im A? der Adjektive ("So wird auch der Dativus singularis 
Feminini Generis anstatt des Nominativi singularis vom Mascu- 
lino sehr häufig gebraucht, als: no6poA gut anstatt nNOo6puf ... 
S.11), wenn er auch in den Paradigmen die Endungen Af, -ïA 
vorzieht (S.29). In einigen Beispielen findet sich auch im Text 
der Grammatik op: EBO OTeUb an' denoß kk yuoHoR (S.47). Im 
G'm. der Adjektive findet sich in den Paradigmen regelmäßig 
-0B0 neben -aro (noæoro neben nočparo, S.30). Beim Zahlwort 
ONFHb wird ONHOBO neben onkoro angegeben (S.32). Im ele, der 
Adjektive wird dagegen nur die Form auf ag angeführt (no6pun, 
S.30). Bei den Pronomen wiederum werden im END? auch die russi- 
schen Formen auf -oA, -ef angeführt (roa/ ron, moern/moeR, 5.35). 
Hervorzuheben ist auch das von Adodurov behandelte umgangssprach- 
liche Demonstrativpronomen 3TOTb (S.35). 

Bei der Behandlung der Verben verdienen insbesondere die 
Ausführungen Adodurovs zum Aspekt Beachtung (BAUMANN 1964: 190). 
Im Zusammenhang mit dem Ausdruck der Zukunft wird von Adodurov 
auf folgende Möglichkeiten hingewiesen: 6yny, CTaHny, mtb MHCATb 
(S.39); daneben wird auf die Möglichkeit der Anfügung von Prä- 
fixen hingewiesen: bo- nano (S.39), BEPHTB - noBtpuTtp (S8. 43). 
Bei vielen Komposita auf -HyTb, —OBa TP, SAT wird - so Adodu- 
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rov - das Futur entsprechend dem Präsens der Simplicia gebil- 
det (also offenbar nicht durch Anfügung eines Präfixes an ein 
Simplex): HarHyTb - HArHY, MOCKkATBb - nocte usw. Offensichtlich 
handelt es sich hier um den Gegensatz zwischen bedeutungsleeren, 
d.h. nur aspektbildenden Präfixen und modifizierenden Präfixen 
(BAUMANN 1964: 191). Darüber hinaus wird von Adodurov auf Kom- 
posita hingewiesen, die ihr Futur "auf zweierlei Weise" bilden: 
enmuy - 6yay cnuchBaTb. Es handelt sich hier um das Problem 

der sekundären Imperfektivbildungen. Schließlich werden noch 
Verben erwähnt, bei denen "das Futurum dem Präsens gleich" 

ist, d.h. zveiaspektiqe Verben: Hkouyp ~ ich werde übernachten, 
ich übernachte', sowie Simplicia mit futurischer Bedeutung, d.h. 
perfektive Simplicia: cany - ich werde mich setzen (von Adodurov 
fälschlicherweise mit GYny crnattp in Verbindung gebracht). Die- 
se Beobachtungen Adodurovs sowie eine Anmerkung zu der Verwen- 
dung des Verbs 3ntnartp im Gegensatz zu utnarp (ansnarpb = "deter- 
minierte Aktion", bedeutungsmäßig ist hier nach Adodurov kein 
Präsens möglich, S.43) führten Baumann zu dem berechtigten 
Schluß, daß hier ein bedeutender Fortschritt in der Darstellung 
der Aspektverhältnisse sichtbar wird (BAUMANN 1964: 191), wenn 
auch der Darstellung noch eine Systematik fehlt. 

Die Behandlung der Syntax ist auf drei Seiten beschränkt 
(S.46-48) und behandelt im wesentlichen Probleme der Rektion 
und der Kongruenz, kommt also im Vergleich mit den anderen Tei- 
len der Grammatik viel zu kurz. 

Das Lexikon, an das die Grammatik anschließt, zeigt Abwei- 
chungen von den von Adodurov in der Grammatik angegebenen For- 
men. Hinsichtlich der Rechtschreibung läßt sich feststellen, daß 
im Lexikon die Buchstaben 3, s offensichtlich oftmals unter- 
schiedslos nebeneinander stehen (BAUMANN 1969: 4, Anm.28), des- 
gleichen wurde im Lexikon die von Adodurov aufgestellte Regel 
zum Gebrauch von 1 und u iu steht vor Vokalen sowie im Anlaut 
von Fremdwörtern, sonst steht H, S.4), nicht immer befolgt. 
Adodurovs Regeln für den Gebrauch von 8 und ® wurden dagegen 
- wie Baumann feststellt - im Lexikon beachtet. 8 steht daher 
nur in Wörtern griechischen Ursprungs, d.h. da, wo ursprüng- 
lich Theta stand (S.6), sonst steht d, 

In einzelnen Fällen ist auch im Lexikon, ähnlich wie in Ado- 
durovs Grammatik, der Wandel von /e/ zu /o/ unter Betonung fest- 
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Auch innerhalb der Behandlung der Morphologie gibt es Abwei- 
chungen zwischen den Vorschriften in Adodurovs Grammatik und 
der Praxis im Lexikon. So lauten im Lexikon der 1 und der nl 
des Substantivs nma mitunter MMAHeMb, Haan (Lexikon S8. 436), 
während Adodurov die Formen menen, HMeHn in der Grammatik 
angibt (S.18), das Substantiv oko, das nach Adodurov im Plural 
die Formen ouyn, oyeg usw. aufweist (8. 21), steht im Lexikon 
teils in Fomen, die von der ursprünglichen Form ouec- gebil- 
det wurden (etwa rHon ouecb, Lexikon S.51, weitere Beispiele 
bei BAUMANN 1969: 5, Anm.56,57). 

Hinsichtlich der Deklination der Adjektive fällt u.a. auf, 
daß im Lexikon im N? 
sprechende Endungen gebraucht werden (etwa: cnoBa yue6Hun, 


noch bis zu drei dem Genus jeweils ent- 


Lexikon 5.1), während Adodurov ja darauf hingewiesen hatte, 
daß die Endung im N? der Adjektive -e oder -a (also ohne Un- 
terscheidung des Genus) lauten könne (S.11, weitere Beispiele 
bei BAUMANN 1969: 5, Anm.62). In Übereinstimmung mit Adodurovs 
Hinweis auf das häufige Vorkommen von -of, -eñ im n'm. der Ad- 
jektive sind solche Formen dagegen im Lexikon häufig vertreten 
(BAUMANN 1969: 5, Anm.66), ebenso kommen die G'm.n.-Endungen 
-0BO, -eBo neben -oro, -ero bei den Pronomen häufig vor (BAU- 
MANN 1969: 5, Anm.68). 

Auffallend ist im Lexikon die Bildung der Infinitive der 
Verben auf -ru, während Adodurov in der Grammatik Formen auf 
-Tb angibt. Er selbst wertet Formen auf -ra als buchsprachlich 
(S.44). 

Bereits diese wenigen Belege deuten an, daß das Lexikon - so 
Baumann - einerseits mit der Abweichung von den von Adodurov 
festgelegten Formen eine Tendenz zur Kirchenslavisierung zeigt, 
während andererseits auch von Adodurov angegebene russische 
Formen auftreten. Insgesamt kommt Baumann zu dem Schluß, daß 
dem Lexikon "weder eine klare Konzeption von den für das Rus- 
sische typischen und gegen das Kirchenslawische abgrenzbaren 
Kennzeichen noch vom tatsächlichen Verhältnis des Russischen 
zum Kirchenslawischen zugrunde liegt" (BAUMANN 1969: 3), was 
letztlich deutlich im Gegensatz zu Adodurovs Konzeption steht. 
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Das J. Capitel. 


Von denen Buchſtaben, derſelben Pronunciation, und was ſonſt noch dabey 
S vorbommt. 


S find von denen Rufen in ihrer Spra he bis dahero 41 Buchſta⸗ 
20 1 gebraͤuchlich angenommen worden, deren Bildung und Nennung 
olgende ift. ` 


u 

A, 66, Ba, Te, Ar, Ei, Ar, ss, 33, Hu , it, 
As, Bufi, Widi, Hlagol, Dobro, Jeſt, Schiwjete, Sielo, Semlja, Ode: J, 
Kx, Ax, M1, Hu, ©, Dn, Pp, Ce, Tm „ e, ;, 


; ei Be yy» 

Kafo Ludi, Muyſljete, Naſch, On, Pokoi, Rii Slowo, Twerdo, Ik, U, Sert, 
Ar, , Yu, Dn: u, IB, b , bl, ba , PB, 2, 10, 
Ghier, Ot, Zi, Tſcherw, Scha, Schtſcha, Jer, Jerup, Sery Jae, E, Ju, 

A Aa 5 X. V, Ge, NN a l 

i Jar Ki, Pſi, Fita, Iſchiza. l , 

Dieſes find alſo Die Rußiſchen Bunftaben, doch find felbige nicht alle in gleichem 
Gebrauch. Denn da s und y in dem Laut nichts unterſchieden, fo hat man auch angefan⸗ 
gen das Bin dem neuern Druck wegjulaffen. Gleicher geſtalt koͤnten auch „un, 


5, o, und e füglich weggelaſſen werden, wenn nicht diefe Buchſtaben außer eini⸗ 
gen Ortoaraphiſchen Unterſcheid auch Zahlen bedeuteten. Denn fo find » mit s, 
u mit k, C. mit om, ch mit o, und e mit ꝙ ſo wohl in der Ausfprache als Zuſam̃enſe⸗ 
tzung der Buchſtaben faſt gar nicht unterſchieden. 

S Es werden aber diefe Buchſtaben, gleich in andern Sprachen gewohnlich / in 
Vocales und Confonantes eingetheilet. Der Vocalium zehlen die Rußen zehn und ſind 
folgende : a, e,n, %, 0, u, oder y, n, 2, o und v. Von Confonantibus aber 
haben fie fuͤnfund zwanzig, welche find 633, T, 4, m, 5, * A, Ms Hyn,Pp, 
e,m, q x, om, Yy 1, mw, Wy Y5 Vid und ». $, ns Unda, gehören zu den 
Diphtongis, b und » aber heißen bey den Slavoniern Vocales adjunctæ. 

e Im gewoͤhnlichen Gebrauch und Ausſprache hat A. dieſelbe Pronunciation 
welche das A in allen Sprachen erfedert, und in den Zahlen bedeutet es x. 

6 wird wie ein B ausgeſprochen, als 616a, lief, Baba. 

B wie ein W, aber bald hart, bald ſanfft, nachdem es zu Anfang einer Silbe 
oder am Er de ſtehet Als Boza , lief, Woda,/ posb lief Roff, In den Zahlen gilt es 2, 

T Zeiger in den Zahlen; an, und wird faſt wie ein S pronuncfret ‚als Tepacumb 
lief erafm, moro ließ toho, Hiebey iſt zu mercken daß in der Rußiichen Sprache die 
eigentliche Buchſtaben Hund G auch noch einige andere mehr fehlen, ohngeachtec ſie von 
großem Nutzen ſeyn wurden, indem ſehr viele mit dem Munde aus geſprochene Wirte 
durch die gewoͤhnliche Rußiſche u nicht koͤnnen ausgedrucket werden. an 

4 | 
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da fie den Mangel dieſes Gbemercket, haben angefangen gedachten Buchſtaben in die 
Km Caracter P auszufinden, fo wie ſich foldes noch aus etlichen vor dieſem gedruck⸗ 
ten. Buͤchern eben laͤßet. Es waͤre alio wohl zu wuͤnſchen, daß die Gewohnheit auf⸗ 
kommen moͤchte, da der Caracter r dar . und der Cararter T das G allezeit bedeuten 
mochten. Indeßen aber me man ſich in die Zeit ſchicken, wenn der Caracter , 
an ſtatt des ) und G. untere nander und ohne Unterſcheid gebrauchet wird. 

4 Xft das gewoͤhnliche D. als aasno, lief, dawna und in den Zahlen ailt es 4. 

E Wird von Anfang einer jeden Gilbe wie Je geleſen, als eaunb, ließ jedin, 
ſonſten aber am Ende der Silben wie ein ſchlech tes E ausgesprochen, als ecmecinno 
ee geleſen jeſtestwo; sepxuee, ließ werchneje. In den Zahlen bedeutet dieter Buch⸗ 

MD 5. 

R Yit das j der Frantzoſen oder ein gellrdes Sch. Die Poblen drucken es in ibrer 
Sprache aus durch ein Z mit einem Punct darüber, als en, ließ wijou oder wiſchu. 
In den Zahlen hat es keinen Valorem. 

si S Wird pronunciret wie ein gelindes Salg sao ließ flo, In den Zahlen geiget- 
ts 6 an. 

8 Hat eben die Pronunciation wie das vorhergehende s und in den Zahlen 
exprimirt es 7. l 

u und F haben gleichfalls beyde einerley Krafft und werden wie ein J in ans 
dern Sprachen ausgeſprochen: als nay, ließ idu, sunna, ließ wing: Dieies einige ift De 
bey zu mercken, daß das m vor einem Confona und am Ende eines Worts, als, »sb aus, 
eymunmernsin,. zweiffelhaftig; vor einem Vocali aber, wie auch zum Anfarg der frems 
den Wörter als in nazi, Italien das i gebrauchet werde. In den Zahlen bedeutet 
M 8, und Fo, Bey dieſer Gelegenheit kann man auch nach mergen; daß. ungb 
wit einem a den Frieden, Mipb mit einem t aber die Welt bedeute. 

x Sat mit dem Teutſchen K einerley Gemeinſchafft, als ax lief kadka, der 
Zahl nach itt es 20. , et 

A Iſt das ordentliche Wald 8b, ließ lob. In den Zıblen hält es 30. 

Wie ein M, als momb ließ mot und 40 un den Zahlen. 

Iſt mit N einerley als vr ließ nu, in den Z:hlen wird es als so gerechnet. 
Wie ein O, als ome ub lief otetz, und in den Zahlen 70. ' 
Wie P als: napa lirf pora, und 80 in den Bastens, 

Wird wie das X. pronundret als pyxa ließ rußa,und gilt in den Zahlen 


DD A O 2 


100. 

C Zt das teutſche ß oder das Franzoͤſiſche J als camb ließ pam, nacb lich naß. 
In den Zahlen hat es die Bedeutung von 200. 

T Wie Tals mamb lief tam und zoo. in den Zählen. 

z und y haben keinen Uaterſcdeid in der Aus ſprache, indem das eine f gett als 
das andere wie ein U pronunciret wird. Nur ift der Unterfheid darinden, daß 1) y in 


den Zahlen keinen Platz finde, Y hergegen 400 anzeige. 2.) Daß V allezeit a 
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Anfang, e aber in der Mitte oder zu Ende eines Wortes gebrauchet werde welches am 
jedoch in der neuern Schreibart auch ſchon adgekommen iſt. 

b Wird aurgeſprochen wie ein N oder Ph. als: Quand , lief Philip. 
chop muqu aa ul lief Fortificaziſa. In den Zahlen bat es den Valorem von oo. 

x Iſt das Griechiſche x oder das teutſche Ch. als xoxumb. ließ chodit. Gi 
in den Zahlen 6oo. een Ze 

S Wie Gt, gibt in den Zahlen 800 ab, welches auch die eintzige Urſacht 
wohl ſeyn mag, daß es unter die Rußiſche Buchſtaben mitgerechnet wird. 

u Wird wie das teutſche J ausgeſprochen als ome ub ließ otez: in den Zahlen 
iſt ſein Valor 900. ö | 

u Drucken die Pohlen mit Cz aus; im Teutſchen aber kan defen Pronunciation 
wohl nicht anders als durch ein Tſch vorgeſtellet werden. als wacmo ließ tſchaſto. 
Unter den Zahlen bedeutet es 90. 

um Iſt das gewoͤnbliche teutſche Sch als muy ließ gaſchu. 

W Wird wie Scheſch ausgeſprochen und ift unter den Rußiſchen Buchs 
ſtaden den Ausländer der allerſchwerſte. als womb ließ Schtſchot. 

b Wird nicht pronunciret, jedoch wird es gleichſam als ein Cuſtos zu Ende eines 
Worts nach einem Confona, bisweilen auch in der Mitte zwiſchen einem Conſous und 
V ocali zu beyder Buchſtaben deutlichen Ausſprache beydebalten, wie in zuſammen⸗g: ſetz⸗ 
ten Wörtern ehr offt pflegt vorzukommen. Z. Ex. noabemam wird geifen podjemliu 
nicht podemlin. ` l „ i 

D. Iſt ein Buchſtab, welcher der Rußiſchen Sprache ganh eigen iſt. Die Pob⸗ 
den exprimiren ihn durch ein y. Eigentlich aber iſtheine Bronuneiation wis ein Uy, fe daß 
diefe Vocales gleichſam zuſammen gegoſſen werden. Befer läßt ſich die Ausſprache davon. 
muͤndlich lehr en. | i i 

b Wird wie ein halb verſchlungenes J ausgeſprochen, als spam. ließ bratj und 
kan vom Sprach⸗Meiſter befer muͤndlich gewieſen werden. i 

"5 Wie IE im Teutſchen, als Bav ließ jedu - 

2 Wird beſtaͤndig als ein ordentliches E gelef.n, und ift mi’ E nicht zu tonfundiren. 

w Wird zu Anfang eines jeden Worts und nach einem V ocali gantz ſtarck wie 

u ausgeiproden, als ou ließ Jun, emo ließ ſtoju, nad einem Conſona aber klingt 
die Pronunciation etwas gelinder als: „ ließ CLiubliu. Man lernet es befer muͤndl, 
rechen. , l | 
Auen co Wird wie O ausgeſprochen, ift aber in dem heutigen Druck nicht mehr gebraͤuch⸗ 
lich, in der Libris Eccleſiaſticis hergegen und im Schreiben iſt es noch anzutreffen. 

A Wird von Anfang e ner Gilde wie JA ſtarck ausge prochen, in der Mitte 
nach einem Corfona etwas geinder als m lief jama/ un ließ imia, Dieſer 
Buchſteb ba’ ſonſt wie die vorhergehende u, u, b, 5, , b, e, o unger den Sohlen 
gantz keinen Valorem. 3 

y wie ein & als. yenta ließ Xenija, in den Zahlen gilt 2 60. degen 
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Wird wie pf pronuncitet; als Yaiomb, lief Pſalom. Unter den Zahlen 
hat es den Valorem als 700. 

e Vertrit die Stelle des Griechiſchen F und wird nur in Wörtern Griechiſchen 
Urfrrungs adhibiret, ſonſt aber wie $ ausgefprochen, als @coxopb , ließ Feodor. 

Bedeuter in den Zahlen 9. Iſt das Griechiſcde Npfilon und wird auch 
ſo N vornemlich wenn es von Anfang eines Worts ftebet als Varun ließ jobt, 
Swiſchen zween Vocalibus aber wird es nach Art der Griechen auch als ein W geleſen, 
als 9 ließ Ewangelie. 

So wie in andern Europaͤiſchen Sprachen einige Buchſtaben groß, andere 
kleine Cp alſo findet ſich eine gleiche Beſchaffenbeit auch in der Rubiſchen Sprache. 
Ihr Gebrauch ift bey denen, welche die Ateurateße lieben mit der Lateiner ihrem cis 
nerley, wiewohl die meiſten folches nicht zu obterviren pflegen. 

Eben fo verhält es ſich auch mit denen Interpunckionen. Denn anjetzo ber 
dient man ſich der Lateiniſchen, da ſonſt vorhin die Griechiſchen im Gebrauch waren, 
die auch noch anjetzo von tche vielen, in Kirchen Sachen aber von allen beybehalten werden. 

S 5 11 Veſchlut dieſes Capitals iſt auch noch einiger Abdreviaturen zu gedenden 
abſonderlich, da ſeldige in Briefen und anderen geſchriebenen Schriften ſehr haͤuffig pfle⸗ 
gen vor zukommen. Die hauptſauͤchlichſten find in 


ei 


A. 
2 . X. : ; P 
Arrab, ließ Anteab: ` der Engel, | Bruua, ließ Basäuamus die Herſcherin 
X. 
. Anoc mob, der Apoſtel.] Bade mo, aausecmso Die Herrſchafft 
6. ven 
2 Bocxpnie, DBocxpece- det Sontag, 
6%, Gorh, Gott, nic, 
ach? Öorecmso, die Gottheit, T. 
D, 
Gua, Gro pouu. die Mutter ra Tocnogs , der 
e Bee rap, Tocy aß, der HErr, unum: 
ra : Seal feelig ER (ſchraͤnckter Beheriſcher.) 
Garne ub, N Garoc sen, geſegnet Taub, Tocnozmib , der Here 
N 
2 X. „ T | 
arms, Gaarogam»s a die Gnade => ý Se: e Frau 
; T b 
Gar N) GAaro, wohl. ba e * 
B. ms? A 
R b b ei 
Bara, Baazuxz der Herrſcher SC SC" es er 
(der Biſchof) Asal 
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ROH ließ Aas nb, 


ch 
As ua, 
ch 
Aa xa D 


N 
Aem go; 


PR 
dua, 


A 

Ak: 
— 

Anita 3 


ei 
Anurb:a 


N 
Ecmso, 
mM 
Evxie 5 
N 
En nb, 


N 
En xcmnao. 


y 
In Ar; 
ech 
uc b ` 


IN 
Icpınmb, 


Aben ua, 
Absxa, 


Abac maso, 


Ay DIE 
Aeli, 
aenra, 


deHerb, 


E. 


EcmecmBo > 


En Acxon b, 


aS A 7 )( SH 


David 


eine Jungfer, 
eine Magd 


die Jung frau⸗ 
ſchafft 


die Seele 
der Tag 


ein halber Ko⸗ 
peiken 


derer Gelder 


H 


die Natur 
Evanreafe, das Evangelium 


der Biſchof. 


Enncxoncmgo. das Biſchof⸗ 


Incpanssy 


Incycb a 


thum, 


Iſrael 


Jeſus 


icpycaaumb. Jeruſalem 


K. 


Kıass, 


Kpee mb, 


der Fuͤrſt 
das Creutz 


Kpec mu mex, der Taͤuffer 


Koige Hie, Kpe ue . 


X. 
M/ b a 


X. 
Mpcm $ 
a 
MA mb}. 


an 
N 
Mama „ 


— 
Mımsa > 
— 
Minn 9 
ec? 
Mpia H 
e-ä 
Muncb, 
CZ 
Mub s 


A, H 
Man ub, 


M. 


Myapb, 
Myapoc Mb, 
Mu Aoem p 


Munocep- 
die, 


MuM oem 
HA, 


Moan mana, 
Mams . 
Mapia , 
Mysuenuxb > 
Mbcayb, - 


MaagcHe ub 


H. 


He 60 7 
He Ge cn]iM0:, 
Haub, 


Huch, 


Ome b, 


Ome 3 3 


die Tauffe. 


klug 
die Klugheit 
die Gnade 


die Barmher⸗ 
tzigkeit. 


Allmoſen 


das Gebeth 

die Mutter 

Maria 

der Maͤrtyrer 


der Monath 


das Kind, 


der Himmel 
himliſch 
unſer 

nun, anletzo 


der Vater 
vaͤterlich, 
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oxh, tief 


asie LB H K 


gmctaekt waz vom 
Vater her 
II. 
Npenogoßenb, heilig 
npase ae ib gerecht 
Mpopoxb , der Prophet 
npeam » Der Vorlaͤuf⸗ 
fee 
Daaeng, allezeit, 
P. 
pomcemso, die Geburt 
C. 
Lemb, heilig 
Cc, die Heiligkeit 
mE, geheiligt 
Copa, j das Hertz 
Coanye, die Gonne, 
Cmpacwrs, das Leiden 
Cmepmsy der Tod 
Caas y der Ruhm 


Csamumcas, Ectz⸗Prieſter. 


* 


Tpua, ließ 
ec 
Zeanbd 


N 
Ipmb , 


ei 

ymas 
rê 

Yınkb, 


N 
Xp mc b t 
— 
Xch? 


a 
Ip», 
2 
Up ua, 
— 
Hoen 
NX 
Af mo, 


A 
Ap Kin 3 


— 
Yasxb p 
— D 
JA D 
A 
T, 


N 
Im r, 


T. 
Tonus, die Dregeinigkat 
rpou verib, dreyeinig 
Tpmcoamb, allerheiligſt 
J. 
ymma, der Lehrer 
Yunnıb, der Schuͤles 
X. 
Mpgepgorb: Chriftus 
I. 
Dap, der König 
Nan ua, die Königin 
Hcprsonn: die Kirche 
JJa perreo, das Königreich 
EE koͤniglich 
Jeaonbxb der. Menſch 
Yerosbus 
Meronbueexkiu, 3 menſchlich 
ecm, die Ehre 


Es ſind war diefe Abbreviaturen in dem neuern Druck nicht gebraͤuchlich, allein 
wer gefchriebene Schrifften auch al: gedruckte Bucher leſen will, muß ſie nothwendig 
wißen, weil fie in ſelbigen febr häufig vorkommen. Unterſchiedliche Abbreviaturen von 


dieſer 
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dieſer Art, find hier zum Uberfluß hinweggelaßen worden, weil fic fich feded allen falls 
auch bey andern finden, oder doch wenigſtens aus den vorhergehenden herleiten laßen: Der⸗ 


eh eh rá 
gleichen find zum Exempel Arrackin, Apxarrab, Apxarracxfa, welche von dem eintzigen 
Worte Arrab, hergeleitet, und alſo ſehr leicht koͤnnen verſtanden werden, ſo man nur 


darauf acht giebt. , 
Das II. Capitul. 


Von dem Nomine Subſtantiuo und Adiectiuo und dem was 
dabey vorzukommen pfleget. 


Ian vorigen Capitul hat man die Bu daben‘ der Rußiſchen Sprache nach ihrer An» 
zahl und Ausſprache betrachtet, dahero wir denn nunmehro auf dasjenige kommen 
was dey gantzen Woͤrtern zu beobachten iſt. 

Man pflegt telbiae in gewiſſe Theile einzutheileu, die man Species Dictionum, oder 
welches gewohnlicher Partes Orationis nennet. Et find derſelben achte, und heiſſen: 
Nomen, Pronomen, Verbum, Participium, Aduerbium, Praepoſitio, Coniunctio et Inter- 
iectio. Von dieſen find die erſten 4 declinabiles, das ift, fie koͤnnen decliniret oder cons 
jugiret werden; die letztern A aber indeclinabiles, oder die nicht koͤnnen decliniret und 
conjugiret werden. 

Das Nomen iſt pweyerley, e oder Adiectiuum. Jenes zeiget 
nur die Sache ſelbſt an, dieſes aber die Beſchaffenbeit davon. Einige von denen Suba 
ſtantivis werden Propria genannt, und ſchicken fid) nur auf eine Sache betondera, derglei⸗ 
chen find Z. E. die Tauf⸗Nahmenz alle übrige aber heiſſen Nomina Appellat iua, weil fie von 
vielen Sache n konnen geſaget werden. Beyde find entweder m bilia, das ift, fir koͤn⸗ 
nen aus einem Mafculino ein Femininum werden: Oder immobilia, welche die vorher⸗ 
gehende Beſchaffenheit nicht haben. f 

Die Endigung derer aus einem Maſculino in ein Femininum verwandelten Woͤr⸗ 
ter, iſt entweder a, ſo die Conſon antes s, Rx, u, x vor fidh her bat, als. Kuponesa 
die Koͤnigin, Tocnoma die Frau, Xosanxa die Wirthin, Aen ua die Léro'n, Mosapnxa 
die Köchin, oder A, vor welchem gemeiniglich vorher gebet *, „, als Cornua die 
Goͤttin. sac wu eine Prablerir. 

Die Nomina propria und Dignitatum auslaͤndiſcher Wörter aber haben, wenn 
fie in ein Femininum verändert worden, vor das a ein w, und vor das ein m her alt 
re ne pa. die (Grp rain, Tpapuna die Gräfin. 

Haupt ſaͤc lich koͤmmt auch bey einem Nomine in Conſideration: Genus, Numerus, 
Caws und Dechnatio- 

Das Genus ift viererley, nemlich Maſculinum. Femininum, Neutrum und Omne. 

Maſculini Generis find die Nahmen der Männer, der maͤnnlichen Aemter, der 
Monatbe, und die 10 auf ein b, m, und das ir Genitiuo hat, ausgehen, als: ne mpb Pe⸗ 
ter, no] Ua der Fuhrmarn, c moab der Tiſch, ron DAS Eiter, ro 31 in gen. 
raosaa der Nagel, Anp ba der April, e 
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Fe minini Generis find die Nahmen der Frauen, dererſelben Bedienungen, der 
Tugenden, Laſter, Baume und Landſchafften, und alle Woͤrter, fo fid auf a und a 
(wenn kein », vorher geber) imglelchen auf » endigen, das in Geniiue a. annimmt, 
als: Erena Helena, nosapnxa die Koͤchin, Ateënk gen. Aam6sıı die Liebe, roprocme 
gen. ropa mu. die Hoffarth, Sepera Birder Baum, rio u. Nohlen, poza. das Waſſer, 
e nA die Erde, asep» gen. 40e pn Die Thur. 

Hieron werden ausgenommen de Wahmen derer Tugenden, Botter und Baͤume, 
welche eine Terminationem Maſculinam. ud Neutrius Genesis Faden. 

Aen: der Tag. und ayme. die Reiſe, ſind Mafculini Generis, obmehlen dieſelben 
in Genitiuo, a, unden, zugleich haben. l 

N.eutrius Generis. ſind die Werba Adluerbia, und eine icde gange Rede, foan 
ſtatt eines Sub.tantini gebrauchet wird, we nicht weniger die Woͤrter, ſo auf e, o, und 
na, außaehen, als: none das Feld, chro das Heu. nma, der Nahme. 

Von einigen mollin: auch die Buchſtaben zu dieſem Genere gerechnet werden, 
jedoch g ſchiehet ſolches mit nicht allzugroßem Rechte, indem unter ſelbigen faſt eben fo. 
viele Maſculina, Feminina, als Neutrius Generis gefunden werden. 

Omnis Generis find alle Subſtautiua, welche nur einen Piuralem, allein. haben,, 
wie nicbt weniger die Zahlen. von. decy bis auf hundert, als suman die Hoſen, snas: 
die Miſtgabel. | 

Dat Genus Commune, Dubium und Epicoenum ift- in der Rußiſchen Sprache: 
nicht recipiret, denn obmoblen es N. mina. Subitantiua. giebet, welche beyderley es: 
ſchlecht bedeuten, fo. werden fie doch grammaticaliter nur mit demjenigen Gene re Adie- 
ċtiuo eonſtruiret, welches fie nach ihrer Termination erfordern. Alto ſagt man nicht: 
esngbmeas npascgHas ,, o , xopomwän, fordern allemahl, conabmens npaseguen ,, 
aomags xopoman, ohngeachtet hier ch, thid aowag», fü wohl. von dem 
maͤnnlichen als weiblichen Geſchlechte verſtanden werden. 

Alle Adie cuua haben in Singulari Numero dreh Endigungen. Nemlich die erle 
entweder auf ein Au, oder 2m, ifi Generis Ma.culini, die zweyte, fo Generis Feminini; 
bat die Terminationes an, fe, eder aa, urd die drite Endigung gehet auf oe, ce, 
oder auch re aus, und it Genens Neutrius: Als, z06pun, der gute, a06pas, die 
gute, 406 po, das gute; yəxin, y)Kkan, yskoe, cn. e, cnb NEU c , cu xe e 5 
friſch; e p, ep nepxsce. was oben ifi; Gs, 6s, Guse, Goͤttlich. 

Aus angefuhrten Exempeln laßt fid jtor ti ſehen, daß die Adiectiua, deren Endigung 
in Genere Feminino, aa, iſt, in Genere Neutro oe haben, die aber in Femin mo 
3a annebmen,. in Neutro ſich auf e endigen und wieder um- daß welche in Remi, 
vino aa haben, feibige auch in Genere Neutro fid) in ee terminiten. 

Hievon aber werden die Lerminationes Ma calinae , fu, win, ln, wie 
nicht weniger die Soperlatua in ue ausgenommen, als welche im Genere Feminino die 
Endigungen aa und. zugleich haben, folglich auch im Genere Neutro fich auf ve und 
ee digen koͤnnen. Wierrohl die Terminauo win und die Superlariua. wis hduffioer 

und 
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und viel zierlicher in Feminino die Endigung ar , der , und im Neutro ee dem oe dor 
ziehen: als: oshain friſch, hat wm Feminino cba und es bea, und im N eutro cs bace 
und vahmoe ; sep“ das oben ift. Fem, se p,. und sepxuaa, Neut, nepxroe, und 
BepxHice, xo pouta ſchoͤn, in Femiino xopOou¹a A, und XOpPOWAR , im N eutro xo po 
woe & und xopowee; nun, arm. Fem, nua und „mas Neu, nue und nu 
we, cs mpnmru, allerheiligſt. Fem. en mau und cm, Neut. csa 
mpuuioe, und voambumee. Indeßen it das Femininum usa und cp am baus 
en das Neut, uunmee, und cnambnwee obengemeldeter maaßen noch viel ge 
übrauchlicher. 

! So wird auch der Datiuus fingularis Feminini Generis an ſtatt des Nominatiu 

“ingularis vom Mafculino ſehr häuffig gebrauchet, als: Aeëpen gut, an (ott A ënn 
BRCOKOHN hoch, an ſtatt 8 c fu, menmun klein, an ſtatt ne nin csbæen friſch, at 
ſtatt shrin; cunnen, blau, an flattemıfn u. f. w. 
So bald das Adiedtiuum zu einem Subttantiuo als ein Praedicatum geſetzet wird 
fo bald pflegt auch gemeiniglich die Endigung des Adiectiui contrahiret zu werden. Um 
diefe Contractio geſchiehet bey den Maiculmis mit Verwandelung der Termination De 
Non inatiui sm, in, on oder en in ein m. Bey den Femininis mit Verwandelun 
der Termination aa in a, Ya, in ka, und aa in Bey den Neutris mit Verwande 
lung der Termination oe in o, ee in e, und re in ve, als c amin, caamb. Fem 
ea man, caama, Nut. ce moe, csamo li. ſ. w. l 

Kommt es, daß vor denen Endiaungen der Adiedtiunrum in rn, xta und. un 
ein Conſonans vorhergehet, als denn nehmen ſelbige in der Contraction vox r und s ein 
und vor n ein e zu fid). als: zoariu a0 rb; „u, ob; ns pA, nspageHb 

In Plural N amero find alle Adectiua einer Endigung und folglich Gere tis Omnis 
Die Endigung davon kan nach Belieben e oder „ſeyn, als: ao pu. plur. 406 pe ode: 
ac pP; ronn , plur. masne oder mn; cube fu. plur, cgbsie oder ed bel. Di 
Contract: o dabey geſchiehet durch Abwerffuug der letzten Sylbe e oder a, als P 
contr. 4066p; ahta, Cent, cb; nahe, contr. HOBE, Welcher Adie ctiuorum En 
digung aber in Feminino Sirgalatis ra (d dieſelben pflegen auch noch in Plural. auf a 
auszugeben, als Comta Gottlich, Fem. 6e hat in Plurali 6. K Gomte, auch Gox Ta 
Dabero kommt auch, daß wenn dergleichen Adiectiua contrahiret werden, fie dieſes ı 
am Ende behalten, das vorhergehende 7 aber in » verändern, als Gowin contr. Dos. 

Außer dem vorhergehenden kommt noch bey den Adie ctiuis zu betrachten vor Di 
Gradus Comparationis. Selbige laffen alle Adiectiua deren Bedeutung verringert ode: 
vermehret werden kan, entweder regula iter oder irregulariter zu. 

Di Slavonier zehlen „ G -adus drey, als den Poſitiuum. Comparatiuun 
und Soperlatirum. Senen den Comparariuum formiren ſie vom Poſitiuo dadurch, da 
fie deſſen Endigung vun oder ku, das u vorherſetzen und daa w in £ verwandeln 
als ue cmräin in Comparatiuo, dectpmufn ` Zuelen den Superlatiuum, formiren fii 
aleichfalls vom Pofitiuo, wenn fie defen Endigung in Paurn verwandeln, als secmuns 
Super latiuus vecmubnwin, worüber eine . Grammatic weitlaͤuftiger handelt. 

8 A I 
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In der * Sprache aber laffen die Adjectiua keinen Comparatiuum Gra- 
dum zu, dahingegen haben fie deſto mehrere Superlatiuva. Wiewohl fie in Vergleichung 
der Sachen unter fid) ſelbſt, wo ein Comparatiuus nöthig ift, fih der Aduerbiorum com- 
paratiue bedienen, als: onb ymube mena. er ift kluͤger als ich. lem pb 6orambe Isına 
Peter ift reicher als Doan, sung zopome nusa, der Wein ift theurer als das Bier. 

Es laffen fich aber die Superlariua in der Rußiſchen Sprache auf dreyerley Art 
formiren. Die erſte Art koͤmmt darinnen mit der Slavonier Superlatiuo G radu überein, daß 
man die Terminationem des Pofitini in baun verandert, als: casman, heilig, csa- 
mbuwin, heiligſt, geemmim ehrlich, aeemmbuufn. u. f. w. 

Hiebey ift zu mercken, daß, welche Adiectiua auf rin, in, in und xu aus⸗ 
gehen, ſelbige das r.a und * in *, und x in u verwandeln: = aber beybehalten, und 
an ſtatt des b allenthalben das a darzwiſchen geſetzet werde, als: soporta theuer, Superl. 
aoporanwls ; Morin viel. Superl, mmomanınfa , unsKin niedrig. Super, snmanıufn, 
muxin ſtill. Super], muwanwin; aon ſtarck Super, a0 anufn, 

Gleichergeſtalt verwandlen alle Adiectiua, welche auf in ausgehen, und vor bie 

fer Silbe kein » noch e haben, in Soperlatiuo Gradu das x in “= und Bin a, als: 
craaaxin ſüß. Superl. c Aaμ uuf, Bhicokfn hoch. Superl. BbicovaH mtn. 
g Die andere Art den Superlatiuum zu machen, ift, wenn man zu dem Pofitiuo oder 
Superlatiuo der erften Art die Particulas npe oder sce hinzuſetzet, als: ape nec min oder 
ac eue cm,, npe ve mrbnuln oder sc eẽ,j&CMraubuurn. Hiebey ift aber zu wiſſen, daß die 
Particula npe allen Nominibus Adiectiuis könne vorgeſetzet werden, welche das sce anneh⸗ 
men, aber nicht vice verfa. Denn fo fagt man nicht Bceforam bin, BCCBbIcOKin, scennor ln, 
BCEOCIIPBIN , fondern npe6orambin, npeshicokin, npemHorfn, npeocmphn, U, f. w, 

Bißweilen geſchiehet es auch, daß beyde Particulae mit einander zu dem Poſitiuo 
de Superlatiuo der erſten Art geſetzet werden, als: ocenpe uec mii. oder Scenpeuecm- 
nDun muin, 

Die dritte Art die Superlatiua zu formiren entſtehet, wenn man vor dem Poſitiuo 
oder Superlatiuo der erſten Art das Adiectiuum camsın, caman, canoe vorherſetzet, als: 
Can aun cmym oder camay auc mbnuln der reineſte, camar auc man oder caman uncmbu- 
war die reineſte, camoe vgemo: oder camoe auc mbuuee das reineſte. 

Endlich pflegt man auch denen Superlatiuis der erſten Art vorzufuͤgen die Particu— 
lam wan um dadurch dem Superlaiuo einen g oͤſſern Nachdruck zu geben. Es drucker 
aber diefe Particula man , das teutſche deſto am beiten aus, als Hanxpamuanwin deſto 
kuͤrtzer, nanmonsanmin deſto dunner. 

Irregulariter werden compatiret: sean«in groß, Goamin groͤſſer, se Aan 
oder npeseanxtn der groͤſſeſte, naaun klein, genuin kleiner, naabuufn oder nanmemwfn 
der kleineſte; a0 pn. gut, Ayumin beffer, nan ay min oder npe a6 pν der, befte, cma- 
pu alt, cmapuiiu alter, cmapbumlu der aͤlteſte, moaoasın jung, moaogwin jünger, cawum, 
oo ˙ der jüngffe. 

Die bey Formirung des Superlativi der dritten Art vorkommende Woͤrter caman, 
und nan werden fonften zierlicher bey der irregulairen Comparation mit dem Compa- 
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rat ivo Gradu tonſtruiret als dem Saperlatiuo vorhergeſetzet, als: Hanmermte der kleineſte, 
Cap wn ay auf ber befe z 

§ Uberbaupt hat man auch noch bey einem Nomine zubetrachten: Numeros, Ca» 
fus und Declinationes. 

Der Numerus iſt zweyerley, nemlich Singularis, der die Einheit von einer 
Sache, und Pluralis, der die Vieiheit davon bemercket. 

Die Slavonier haben auch noch den in der Griechiſchen Sprache gewohnli⸗ 
den Dualem, der nur zwo Sachen allein anzeiget, aber in der Rußiſchen Sprache iſt 
dieſer nicht gebraͤuchlich. i 

Caſus zehlt man in der Rußiſchen Sprache fieben, da fonft in der Teutſchen Spra⸗ 
che gewoͤhnlicher Maaßen nur ſechs ſind. Die Benennung derſelden iſt Nominatiuus, 
Genitiuus, Datiuus, Acculatiuus; Vocatiuus, Inſtrumentalis und Narratiuus oder Ob- 
ie ctiuus. 

Der Caſus Inſtrumentalis wird 1) auf die Fragen womit, wodurch, oder wie des 
brauchet, als: Aomxom mit einem Kahn, mepomb mit der Feder. 2) Auf die Frage, 
wenn, oder zu welcher Zeis. als: now in der Nacht, Abmomb im Sommer. 

Narratiuus oder Obiectiuus Caſus wird adhibiret, wenn man frägt, wovon? oder 
von wem? als: o Tiempb von dem Peter, o Hasab von dem Paul. 

Der uͤbrigen Caſuum Gebrauch aber iſt mit der Teutſchen ihrem einerley. 


Das III. Capitul. 
Von denen Declinationen. 


s find in der Rußiſchen Sprache fünf Declin ationes feft geſtellet worden, und zwar 
dergeſtalten, daß die vier erſten die Nomina Subſtantina; die letztere aber die Ad- 
jectiua abſolviret. 

Hauptſaͤchlich ift in Verfolg bey allen Declinationen zu obſerviren, daß 

1) Der Vocatiuus in bepden Numeris dem Nominatiuo gleich fep. Ausgenom⸗ 
men in denjenigen Woͤrtern, die pur Slavoniſch. oder in welchen die Rufen die Slavo⸗ 
nier nachahmen wollen. Denn aledenn iſt der Vocatiuus von dem Nominatiuo fezumeis 
len unterſchieden, als: nac mupo an ſtatt nacmsıps , weno an ſtatt mena, Xpncme, 
an fatt xp mob, Go e an ftatt Gorb, sen,, an ſtatt ae Aon bb u. ſ. w. 

2) Die Neutra in beyden Numeris drey gleiche Caſus haben, nemlich den Nomina- 
tiuum, Accuſatiuum und Vocatiuum. 

3) Die Nomina von lebendigen Sachen den Accufatiuum pluralem dem Genitivg 
plurali gleich machen, als menb derer Frauen und die Frauen, Kr sen derer Fuͤr ſten 
und die Fuͤrſten. Von lebloſen Sachen aber der Accuiatiuus dem Nominatiuo gleich 
komme, als seman die Länder, in Nominat. und Accuſat. cmoan die Tiſche, in Nominat. 
und Accufat, a8 pA die Thuͤren, in * Aceufat, ` A Es 
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Es iſt dieſes auch von denen Adie ctiuis zubehalten, wenn fie mit Nominibos 1& 
dendiger oder leblofer Sachen conſtruiret, oder an ſtatt derer Subſtantiuorum geſetzet 
werden, als: pub xb yaennzosb derer fleißigen Schuler und die fleißigen Schi 
ler, cuamsıxb derer Heiligen und die Heiligen u. f. w. 

8 Die erte Deelmation hat 2 Endigungen a und a, als: soga, das Waſſer, 
Kuaruna die Fürſtin. 

Die Calus derselben Declination werden nach dieſem Schemare formiret. 


* PLURAL. 


Inſtr. 


Narrat. 


Nach vorberſtebendem Schemate me ben nun zwar die N mina boer erſten Des 
Hl decliniret 5 Indeſſen find aber nachfolgende Obſeruationes hauptſaͤchlich dabey 
u conſideriren. 
! Nehmlich es ift. wie aus oben geſetztem Schemate erhellet, der Genitiurs Sin- 
gularis allemahl dem Nominatiuo Pluralis gleich, nur Pomm dieſer Unter'cheid dabey 
vor, daß nehml. der Accent welcher in Genitiuo Singularis auf der letzten Silbe be 
rubet, in Plurali auf derjenigen haffte, welche vor der letzten Silbe herzehet, als in 
Boga genit, sau iſt der Accent auf der letzten Silbe, in Pluraä aber bey soam rue 
et er ſchon auf der erſten Silbe fo vor der letztern hergehet. Jedoch hat ein Wett 
don in Singulari den Accent in Penultima, fo behaͤlt es auch denſelden in Plurali 
durchgehends auf eben der Silbe, als wenn in roma gen, konn der Accent in Pe- 
nultima iſt, alfo bleibt er auch in Plurali auf eben der Sübe. 

Koͤmmt bey dem Genitiuo Plurali ferner zu Obſerviren vor 1) daß bey den 
Woͤrtern, welche vor der Termination a und * zween Conſonantes vorher haben, 
und unter ſelbigen der letztere ein a, m, , u, oder , iſt, in gen Plur, zwiſchen bey⸗ 
den Conſonantibus e geſetzet werde, als en die Erde gen. Piur. semea»: mma 
zehn auſend gen- Plor, memb; comua, das Hundert, gen. Plug. comenb, onya, das 
Schaf, gen. Plur. oseygb; enauua, der Mantel: gen. Plur. enane ns. Iſt aber der 
lestete Conſonans ein x fo koͤmt an ſtatt e das » in die Stelle, als: : narra der Stock, 


i gen, 
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zen. Plor: naxoxb, memxa die Muhme, gen. Plur. memoxb; zupra das Loch, gen. 
lar. anpoxb, und f. w. 
Hievon aber werden wieder ausgenem̃en die Woͤrter, ſo vor dem x die Buchſtaben 
m, u, un. Und u haben, als welche an ſtatt des vorhererwehnten o das erſtgemeldete 
e wieder annehmen, als: aomxa der Löffel gen. Plur. aomexb, moura- die Spindel 
gen, Plur, mouexb; enbuxa ein kleines Licht gen. Plur, eabuerb; py6awxa: das Hembde 
gen. Plur. py6awexb, und f- w. 


2). Wörter, welche zwiſchen beyden Confonantibus oder vor der Termina⸗ 
tion a und * das » haben. verwechfeln in Genitiuo Plurali dieſes » mit dem e, als: n 
die Kindermagd, gen. Plur, nanext; gagara der Hofemeifter gen. Plur. a4exbz 
arabra die Wiege, gen. Plur, moarexb; caumsa das Schwein, gen. Plur, esmen, ; 

3) Die Woͤrter, ſo auf a ausgehen, formiren den Genitiuum Pluralem 
auf b. die auf a aber ausgehen, endigen fi in dieſem Cafu auf ein , als soga das 
Wafer, Gen: Plur, sogb ; xuernna die Fuͤrſtin, gen. Plot, art. Diejenigen 
Woͤrter hingegen, fo auf zwey Vocales oder auf » vor der Termination a und = auga 
gehen, nehmen in Genituo Plurali m an, olg Irymenta die Aebtißin gen. Plural. 
freuen ; nopmomoa die Waͤſcherin, gen. Plur. nopmomon ` ch das Schwein: 
gen. Plur, cone n. 


Nachgehends ift im Singulari der Natratiuus dem Datiuo alfemahl gleich, und bet 
fen Endigung 5, wie aus obengeſetztem Schemate erhellet. Einige wollen zwar, viele 
leicht aus Hochachtung für die Slavoriſche Sprache, bey: den Woͤrtern, 
fo fid in xa, wa, ya, und a endigen, den Datiuum Singularis auf eim formiren, aber 
ne 9119 1 nicht allzu recht, maaßen es dem Geno der Rußiſchen Sprache gaͤntz⸗ 
ich zu wieder ift.. 

Die ſich auf a, endigen, foͤrmiren den Inſtrumentalem' auf eim ow; als: soga das 
Waſſer, Inſtr. so e; pyxa.die Hand, Iaſtr pywow;, welcher Woͤrter Endigung aber 
Ka, ua, Ya, wa, ma, und æ ift, deren Inſtrumentalis peth alsdenn auf ew aus, als 
Koma, das Leder, Inſtr: ko Neo; Abenu ua die Treppe, Inkr.. abennuew; enbua das 
Licht, Inftr.cabuer, rpywa, die Birne, Intr. rpy iue o ;. ry ua, Tteber, Inſtr. ryge, 
acmaa die Erde, Iaſtr. ene 10. 

Die Endigung auf , nehmen an Gott des = allerwerts „an, an ſtatt y, ge 
und an ſtatt des b das . e 

Endlich hoben auch die Wörter, welche auf ra, xa, , xa da,. ma', und 
ausgehen, an ſtatt m allemahl u, als:: dora, Horn. 

Zum biſſern Begrif koͤnnen noch nachfolgende Päradigmara dienen; als:: 


Sing. : Sing.. 
Nom. Boza das Waſſer, Nom. Kianna. die Fuͤrſtin, 
Gem ron des Waſſers, Gen. Knarmm der Fuͤrſtin,, 
Dar. ec, dem Waſſer,, Dat.. KHarund: der Fuͤrſtin,, 
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Acc, sagt das Waffen, 

Voc. Boga O du Waſſer, 

Jee, sogo mit dem Waſſer, 

Narrat, 2045 von dem Waſſer. 
Plur. 

Nom, Bozu . die Waſſer, 

Gen Sei derer Waſſer, 

Dat. sogamb denen Waſſern, 

Acc. wou die Waſſer, 

Voc. vo O ihr Waſſer, 

Inſtr. »ogama mit denen TBaffern. 

Narrat. sogaxb pon denen Waſſern. 

f Sing. 

Nom. SA die Hand 

Gea, pyen der Hand, 

Da, pyxb der Hand 

Acc, fyry die Hand, 

Voc. pyra o du Hand, 

Iaſtr. .pyxos mit der Hand, 
Narrat. py=B von der Hand. 
Plur. 

Nom: pyxa die Hände, 
Gen, pyxb derer Hinde, 
Dat. pyxamb denen Haͤnden, 
Acc. pyrxu die Haͤnde, 
Voc. pyru o ihr Haͤnde, 

Inſtr. pyram mit denen Händen, 
Narrat. pyxaxb von denen Händen. 
Sing. 

Nom. Cous" das Schwein, 
Gen, camau des Schweines, 

ar, cn dem Schweine, 
Acc. cen das Schwein, 
Voc. cennaa o du Schwein, 
Intr, conte mit dem Schweine, 


Narrat csuHab 


von dem Schweine, 


Narıat, Hab 


Acc. xkaraı die Fuͤrſtin, 
Voc, xuarına O du Fur ſtin 
Inſtr. KHATAUHECIO mit der uͤrſtin, 
Narrat, Kuarunb von der Fuͤrſtin. 
Plur. 
Nom, Kuarntin die Fuͤrſtinnen, 
Gen. Arn derer Fürſtinnen, 
Dat. xuarnuamb denen Bir ftinnen, 
Acc. Arn die Füuͤrſtinnen, 
Voc. warum O ibr Fuͤrſtinnen, 
Iaſtr. xtaruname mit denen Fuͤr ſtinnen, 
Narrat, Harumaxb von denen Fuͤrſtinnen. 
Sing. 
Nom. Jeman das Land 7 
Gen. seman des Landes, 
Dat.  semAb dem Lande, 
Acc. dena das Land, 
Voc. dena o du Land, 
Intr. ` ene mit dem Lande, 
Narrat. semab von dem Lande, 
Plur. 
Nom. zenan die Länder, 
Gen. ener derer Laͤnder, 
Dat. 3 eMA amb denen Laͤndern, 
Acc. zen die Laͤnder, 
Voc. SEMAN 0 ihr Laͤnder, 
Inftr, semaamu mit den Laͤndern, 
Narrat, semaaxb von denen Ländern. 
Sing. 
Nom, Hanka die Kindermagd, 
Gen. Wann der Kindermaad, 
Dat. maln der Finde maad 
Acc. HAHLKY die Ki: dermagd, 
Voc, Hanka o du Kindermaad, 
Inſtr. namxon mit der Rindermaad, 


von der Kinder mand. 


Plur. 
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Nom, 


Gen, 
Dar, 


Ac. 
Voc. 
Inſtr. 
Nar. 


Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 
Voc. 
Inſtr. 
Nar. 


Nom., 


Gen. 
Dat. 


Acc. 
Voc. 
Intr. 
Nar. 


wobey noch nebenhin kan bemercket werden, daß omp ua der 


be >): 
lur. 
Connsu die Schweine, Nom. 
centen derer Schweine, Gen. 
cn b denen Schweinen, Dat. 
esunen die Schweine, Ace. 
nern o iht Schweine, Voc. 


conti an mit denen Schweinen, Late, 
cannaaxb von benen Schweinen. Nar 


Sing. 
Apex die Magd, N m. 
Zbern der Magd, Gen. 
abs«b der Magd, Dat. 
abaxy die Magd, Acc. 
abe na s du Maad, Vos. 
ahsxom mit ocr Magd, Intr, 
abexb von der Magd. Na r. 
Plur. 
Abern die Maͤgde, Nom 
absorb derer Magde, Gen.“ 
abaxamb denen Migden, Dat. 
Absoxb die Maͤgde, Acc. 
Abexn o ihr Magde, Voc. 
Aber ant mit denen Maͤgden, ` Inte, 
Abe xaxb von, denen Maͤgden. Nar, 


17 0 88 


Plur. 
die Kindermäͤgde, 


derer Kindermaͤgde, 
denen Kindermaͤgden, 


die Kinderwaͤgde, 

0 ihr Kindermaͤgde, 

mit denen Kindermaͤg den, 
von denen Kinder maͤgden. 


Haısn 


Hanexb 
t A H Kab 


It atie xb 
NAI 
HAUDKAMM 
HAtıbKaxb 


Sing. 


Nopmomor Die Waͤſcherin, 
nopmomon der Waͤſcherin⸗ 
nopmomob der Waͤſcherin, 

no pmo o die Waͤſcherin, 
nopmomoa o du Waͤſcherin, 
nopmo moe 10 mit der Waͤſcherin, 
aopmomob von der Waͤſcherin. 


Plur. 
Hopmo mon die Waͤ ſcherinnen, 
nop momon derer Waͤſcherinnen, 
nopmomoamb denen Wäfcherinnen, 
nop momon die Waͤſcherinnen, 
nopmomon o ihr Waͤſcherinnen, 


nopromoamn mit denen Waͤſcherinnen, 
nop mono axb von denen Waͤſcherinnen. 


Gleichergeſtalt werden nun alle uͤbrige Woͤrter der erſten Declination decliniret, 


Knab, und zum das Kind 


Generis Neutrius find und zu der andern Dicination gehören, ohngeachtet fie die Endi⸗ 
gung der erſten Declination haben. Sei dre Miſtgabel,und nop um die Unterhoſen, wers 
den nur in Plurali allein. decliniret. 


Von der 2. Declination. 


S hat die andere Declinatien vier Endigungen, und ſolche find: v, e, o, und mas 


Š als emoab der Tiſch, anu das Angeſicht, mbao der Leid, nma der Nahme. Die 
jenigen Woͤrter, deren Endigung ı ijt, find Mafcuhni Generis » und formiren 


Do 
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Nahmen lebendiger Sachen den Accufatiuum dem Genitiuo; in lebloſen Sachen aber 

den Accuſatiuum dem Nominativo gleich, und daß fo wohl in Singulari als. Plurali, 
Sonſten aber werden die Caſus dieſer Declination nach deygehendem Schemate 

or miret. 


Schema der 2. Declination. 


Sing. 


— — 


bl, U 


opb 


Plur. 


a CHa 


b | eub 


amb ah eHamb 


„u, OB U en 

bh D A ena 
ama | ım (an | esamu 
axb | axb I: ah xb 


— — — — Ge 


Zu mehrerer Erläuterung vorſtehenden Schematis folgen hier einige darnach fore. 
mirte. Exempel, als:: 


Sing. Sing: 
Nom. Cmosb der Tiſch, Nom. Auue das Befit tr 
Gen. cmoaa des Tiiches, Gen. An ua des Geſichts, 
Dat. emo ay dem Tide, Dat. an uy dem Geſicht, 
Acc.  emoab den Tiſch, Acc. Au ue das Geſicht, 
Voc. emoab o du Tiſch, Voc. An ue o du Gerdt, 
Iaſtr. cmoaombh mit dem Tiſche, Inftr, Anuenb mit dem Geſicht, 
Nair. cmoab, von dem Tiſche, Nar, in ub von dem Geſicht. 
Plur.. Plur.. : 
Nom. Cmoau die Tiſche, Nom. Au ua] die Geſichter, 
Gen. cmoaoab derer Tiſche, Gen. an ub derer Geſi dter, 
Dat. emoramb denen Tiſchen, Dat. An uaub denen Geſichtern, 
Acc, emoAms die Tife, Acc. Anya die Geſichter, 
Voc. Emoan. o ihr Tiſche, Voc. Anya o ihr Geſichter, 
Iaſtr. c monaum mit denen Tiſchen, Inſtr. An ua mit denen G ſichtern.“ 
Mar, emonaxb von denen Tiſchen. Nat, auuaxb, pon denen en 
ing., 
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Sing. Sing. 

Nom. Abao das Werd, Nom. Bpema die Zeit, 
Gen. abaa des Weicks, Gen. BpemenHH der Zeit, 
Dat, abay dem Werd, Dar, spemenu der Zeit, 
Acc. Abao das Were, Acc, vpe n die Zeit, 
Voc. abao o du Wird, Voc. vpe x14 o du Zeit 
Intr. abaomb mit dem Werd, Intr, dperienenb mit der Zeit, 
Nar, abab von dem Werck. Nar, spemenn von der Zeit. 

Plur. Plur. 
Nom. Ap die Wercke, Nom, spemena die Zeiten, 
Gen. Aab derer Wercke, Gen.  Bpemenb derer Zeiten, 
Dat. a baaub denen Wercken, Dat. ppemenamb denen Zeiten, 
Acc. A Aa die Wercke, Acc. vpe rie na die Zeiten, 
Voc. Aba o ibr Werde, Voc. Bpemera o ihr Zeiten, 
Intr, Abaaun mit denen Werden, Iaſtr.  Bpemenamu mit denen Zeiten, 
Nar. A baaxb von denen Wercken. Nar BpcemeHnaxb von denen Zeiten. 


Um aber zu einer rechten Gewißheit in dieſer Declination zugelangen, muͤſſen 
nachfolgende Obferuationes wo. f zu rache gezogen werden. Denn fo ift eine generale 
Regul, daß die Endigungen derer Wörter auf ue, cepaue ausgenommen, ſehr oft das 
e mit o verwechſeln und alsdenn wie abao decliniret werden, als anyo, an Ratt mue 
an uo an (oft anue, u. ſ. w. > 

Ferner gehöret hieher, daß alle Wörter, deren Endigung b entweder er oder 
x oder auch x vorhergehet, an ſtatt = allemahl u annehmen, zum Ex. porb das Horn, 
porn die Hörner, noporb die Schwelle, noporn die Schwellen, eurpupxb die Grille, 
esepurn die Grillen, Ask der Bogen, Yun die Bogen, ayxb der, Geiſt, Aan die 
Geiſter, opbxb die Nuß, opbxn die Nuͤße. N 

Einige auf b ausgehende Woͤrter haben im Gebrauch, daß fie die Vocales inter. 
medias e nnd o in allen Caſibus obliquis und durchgehend⸗ im Purali wegwerffen, der⸗ 
gleichen find zum Ex. acab das Ei, gen. aaa; operb der Adler, gen, opaa; oecab det 
Eſel / gen. ocaa; osecb der Haber, gen. onca; acub Flat, gen. ara; ome ub 
der Vater, gen. omya; empbrey» ein Bogen⸗Schuͤtze, gen. emp aua; ory pe ui. Gurcken, 
gen, ory p ua; 4.6 b die Stirn, gen. 6a; por b der Canal. gen. psa; necoxb Der Sand gen 
necra; esepuoxb die Grill, gen. euepura; yroai der Winckel, gen. yraa; noc ol det 
Geſandte, gen. nocya; ne cb der S) nd, gen. mia; conb der Schlaf, gen. na. Ins be 
fondere aber gehören hieher diezen gen Woͤrter, deren Endigung eub ift, als welche dies 
feg e in denen Caſibus Cbiiquis allemal l verliehren, es ſey denn daß dieſer Si be mehr 
denn ein Conſonans oder wie es in der Profe kringet, eine Poſirio vor hergebe, da alsdenn 
dieſes e beybehalten wird, als bey denen Woͤrtern xysmeub tin Eiſen Schmied, urpe ul 
ein Spieler, u- ſ. w. bleibt das e in allen Caubus obliquis außer in dem Worte nement 
der Anklager, welches im Gen. gem ux hat. N f 

C 2 | Din 
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Dahingegen giebt es auch andere Woͤrter, welche vorgenannte Vocales e und 
wieder annehmen, und ſolche in Gen. Plur, zwiſchen deyde Conſonantes ſetzen. Dieſes 
trägt ſich nun gemeiniglich bey ſolchen Woͤrtern zu, vor deren Endigungen e und o zween 
Conſor antes vorber gehen, als: orno das Fenſter, gen. plur,oronb, charc der Sattel. 
gen. pl. cbae Ab; uncao die Zabl, gen. pl. vncerb; nucmo der Brief, gen. pl. uncemb; o BAN 
der Staar, gen. pl. 6bremb; ce paue das Hertz, gen. pl. ee ge ub. 

Nachgehends laffen fid auch in dieſer Declination einige Werter finden, welche 
den Gen tiuum und Narratiuum in y formiren, dergleichen find nun aomb das Lauf, 
gen. und narrat, ay; noa otib die Gefangenſchafft, gen. und narrat. u 

Insbeſondere ift in Verfolg auch anzumercken, daß die Merter, weſche auf nnb 
ausgeben, in Singulari nach vorhergetendem Schemate, in Plurali aber! auf diefe Weiſe 
be, linit et werden, als: Aeopannnb der Edelmann, Pluralis: Nom, und Voc. Anep ae 
oder ap-. Gen. und Acc. asopaub. Dat geopanamb; Inſtr. anopanamn, Narrat. 
asopauaxb, 

Die Endigung auf enoxb als; menerorb das Kalb, wepeseroxb das Füllen, 
Vun Aerer kb ein junges Huhn, u.f- w. koͤnnen außer der vorgeſchriebenen Fermul im Plu- 
rali auch auf di ſe Art decliniret werden, als Plurahs: Nom. und Voc. e pe 6 ma, Gen 
und Acc. mepe6amb, Dat. Ke pe Amaub, Infir. A epe % mamu. Narrat, xe pes maxb. 21:9 
hat auch euy b der Endel, in Plurali suyxu und sHysama; n abb Kindes⸗Kindes⸗ 
Kind, in Plurali apasnyku und apasny wama, 

Gleicher Weiſe formiret apyrb der Freund den Pluralem, apyra und apysıa, 
sam orb der Prügel. sa morn und samo; auemb Laub, Aancmu und aucmıa 
u.f w. Es werden aber dieſe Woͤrter in Singulari nach vorgeſchriebenem Schemate decli⸗ 
niret. Die Formirung derer Caſuum in Plurali verhaͤlt fich alfo: Nom. afy ru und apyssa, 


WM 
6amors und SGamomsa,ancmu UND aucmsa, Gen. apyrosb und apysen õamoros b und 6a me- 
Senf aut mob und ane men. Dar. px ramk und apyssaml 5a moramb und Samox samd ancema mb 
v 


und amem aanb, Acc. ap yros und apyseu Gamorn und samo. ancs und ancmıa. Voc. 
apyrn und ap ye; Samorı und 6amoxraa, Aucmm und AmcmaA, Inſtr. apy raun und 
apyn n, Gamoravın und Gan os aan, Ancmaun und Ancmsamm, Narrat. apyraxb und 
4255 b, 6a moraxb und õamONIAMAb, auc maxb und anemraxb. Alſo hat auch Chib 
der & bn ir Plur. cani UND CwHOoBba, dees der Baum, in Plur. ae penaa und ae pe ul 
von wel ben jedoch die letztere Termination am gebraͤuchlichſten ifte 

Arcmb, wenn es einen ‘Bogen Papier dedeutet, fo bat es in Plur, nur allein 
ancmw, Flpymo die Ruthe, hat in Plurali np Vm rA, Korb der Stock, Koara, ne po die 
Schreib ⸗Feder, ne pa, und werden in denen Caſibus Pluralis wie apys»a decliniret. 

Xpnemocb Chriftus, wird in allen Caſibus mit Abwerffung der Silbe och aufer 
in Voc, regulariter detlinirrt, als welchen es an ſtatt daß er dem Nomina: uo gleich f pn 
folte, cuf e als xoncme formiret. Iscyct , Je/us, hat gleichfalls in Voc. e, als in. ce, 
Jedech iſt dabey aufer dem' noch zu bemercken, dat es nicht gar zu ſelten ein Indechnabi- 
je werre, nennes dem Nahmen Xpucmoch zugefuget wird, als: N om. Incycb Xpucmoch, 
Gen. f eye: X ucma. Dat. incycb Xpucmy U. f, w. opnaeadptet deffen aber konnen auch 
beyde Nah men gar fuͤglich decliniret werden, als: Nom. Ineycb, xpnc mocb. Gen, 
inc ya Xyucua: Dat. Inc) ey X uc my u. L w Erik Weismann - 978-3-95479-562-8 
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Toenoannb der Herr wird vi Singulari ordentlicher Weiſe detliniret, in Plural 
aber weicht es von der gewoͤhnlichen Art zu decliniren ab, als: Nom. und Voc. Ën: 
42, Gen. und Acc. Foen oxb, Dat. Tocnogamb Inſtr. re nogarn, Nartat. Tocnogaxb, 
Yen.abeb der Menſch, formiret alle Cafus in Singulari ned) dem vorgeſchriebe⸗ 
ner Schemate; Allein in Plurali wird es auf eine doppel:e Art, davon die. eine regularis, 
die andert irregularis iſt, detliniret, als: Plural, Nom. und Voc. de be und n: Gen, 


und Acc. veaosbronb oder de Ao Ab ur d „ien. Dat, veaonhbrarb und araemb, Infir. 
wernonbramn und armani Nar. verosbraxb und nmaenb, Der Gebtauch dieſer Pluralium 
von dee bsb be ſtehet dar inr en, daß jener nemlich werenbxn faf: allein mit deren Nu- 
merälibus oder Zahlen und dem Pronomine secs, alle, corftruiret wird, als: cb aeymar 
ue An bK aN mii zween Menſchen, mpe xb yerostxb dreyer Menſcden, o nam wernonbxaxb 
von s Menſchen, mw sch verosban, wir find alle Menſchen. Dieſer aber nemlich man, 
durchgehends außer mit keinen Zahlen gebrauchet werde. 

e Noch iſt zu obferviren, daß die Er.digungen ae und pe sa an fatt a, 1 an ſtatt y 


allerwerts annehmen, und den Gen. Plur. in en formiren, ale: Nom. Acc. und Voc, 
nose daß Feld, mope das Meer. Gen. noas, mopa, Der, noai, hof. Infir. no- 
ae nb, mopemb, Narrat. noa b, mopb. Plur. Nom. Acc. und Voc. Sean: mopa, Gen, 


v UI 
noAen, MOpen, 
mopaxb. 


§ Oxo das Auge urd yxo das Ohr, werden regulariter in Singulari detlinirct, 
in Plurali aber werden fie folgender Maaßen flectire‘, als: Nom. Acc. und Voc; om, 


wu, Gen, osen , yüren, Dat. oranb, ywanb, fiir, oramn, oder cevima, ywamm, 
oder yu, Narrat. ova xb ; Yu xb. Arroxo der Apfel, bat in Nom. Acc. und Voc. 
Pluralis 26 und acaoxn und im Gen. As Ab und a6aoxost, 

cy au ein Fabricug, wirft in Plurali das „ weg, und wird folgender Maaßen 
decliniret: New. Acc. und Voc. Pl. cyaa und eyan, Gen. cyab und cyzosb. Dat. 
ey aanb. Inſtr. cyaaan. Narrat, cy ax b. Hingegen wenn eyano ein Gefaͤß heißt. be⸗ 
haͤlt es dae n und wird fo decliniret: Nom. Acc. und Vos. er Aug, Gen, cygenb. 
Dat. cyanamb. Infir. cyaramm Narrat cy ua xb. 


He6o der Him̃el y ao Das Wunderwerck, und mbaoder Coͤrper, werden in S'n- 
gulari decliniret, w ie zbro daß Were in Plurali heraegen alſc: Nom. Acc. Voc. ne6eca , 
ay eca, mbaeca: Gen. ne 6e cb, ay Ae, b, nbaecl; Dat. nesecanb, „ 


Inſtr. neee ca un, uyaecamn , mbaetcamn; Narrat, neGecaxb, wygecaxb , mbrecaxb, 


Anma ein Kind, und osmposa ein Knabe, find neut. generis und werden. folgens 
der Maaßen decliniret. 


Dat. noramb, mopamb, Inſtr. nosam, mopamn. Narrat noraxb, 


Nom. Am bag Kind, nr de Rinder, empo na der Knabe, o mpo vam 
Gen. Ap mami A bmen om oa e omp o uamb 
Dat. Au mam um ame i ornpoyama. ompouamanb 
Säi 

Acc. anma AT men ompo ua ompo aa mb 
Voc. Zum abm# omſ ou ompouama 

In ur Aımamemb 41 n. 1751 o mpo dameg 8 ua mam 
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Zum Ve ſchluß dieſer Deelination mifen wir nod kuͤrtzlich gedenden, welche 
Woͤrter allein in Singulari und welche wiederum nur bfofferd ngs in Plurali decliniret 
werden. Zu jenem gehoͤren demi ach haupt aͤchlich Coanue Die Senne, epespo das Sil⸗ 
der, und 3oaomo Gold: Diele aber find Yema der Mund, zo dus Holtz, und sopoma 
die Thuͤr. 


Von der 3. Declination. 


Çe hat die dritte Declination nur eine eintzige Endigung,nemlich » fo in Gen. auf u 
Teousgehet. Alle Woͤrter fo folglich hiernächſt zu ſelbiger gehören find Generis Fe- 
mini, und werden durch ihre Carus nach dieſem Schemate formiret: 


— ———̃ — S a 


— — — 2 —ͤ nen FBV ee Veen 
u eu 
n M | amb 
8 — EIER, EE — — 
5 | m. en | 
b u | 
1 oder Bio | aun oder bun 
n || axb 


Zum Exempel Tonnen folgende Wörter dienen, als: 


Sing. Sing. 

Nom. Zanon BAT das Gebot, Nom, Aoula 1 das Pferd, 
Gen, vans bau Des Gebots, Gen. Aowazs des Pferdes, . 
Dit. sanosbau dem Gebot, Dat. Au 1a n dem Pferde, 
Acc. sanoshgs das Gebot, Acc. Aowaze das Pferd, 
Voc. saronfhz, o du Gebot, Voc. 4 mag o du Pferd, 
Initr. ano BAT oder mit dem Gedot, Inſtr. Aomazrim oder mit dem Prerd 

dan oA aulas e . d 
Nar, sanonbzu von dem Gebot. Narrat. ao von dem Pferd. 


Plur 
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Plur. Plur. 
Nom. za nos bzu die Gebote, Nom. Aomaın die Pferde, 
Gen. Aaneren derer Gebote, Gen. A0 ia ae . derer Pferde, 
Dat. vanos bz arb denen Gebeten, Dat. Aomazanb denen Pferden, 
Acc. sanonbın die Gebote, Acc. Ae die Pſerde, 
Voc. banosban o ihr Gebote, Vic. Joiuaan o ihr Pfe de, 
Intr, tanoohramu oder mit denen Geboten. Inſir. Aomazaımn oder mit denen Pferden, 
apos brun, AOlIAXbMH 
Nar,. sanosħgaxb von denen @eboten.Nar,. An Ab von denen Pferden. 


Aus vorhergehendem fich? man nun zur Gnuͤge, wie der Inftrumentalis Caſus ſe 
wobl im Singulari als Pluralı 2 Endigungen babe. Eine die im Singulari durch io, und 
im Plurah durch „mn, die ar dere aber ſo im Singulari durch »10: und im Plurali durch en 
ausgedrucket werde. Oo man fid nun gleich deyder nach Gefallen bedienen kan, fü 
pflegt dennoch der letztere oͤffters. auch viel zierlicher gebraucht zu werden. Alfo ift er 
viel ichoͤner, wenn ich ſage aseprm an ſtatt zne pi; Arepımm: an ſtatt gsepamnu, membr 
an ſtatt nae miio. nem einn On fta- Ae mam, II. f. w. i 

Irregulariter: abe- a. f einerley Art werden in dieſer Deelination deeliniret mamı 
die Mut 'er und 4% die Tochter, als: Sing: N. m. Acc. und Voc. mams, 40%. Gen 
Dat. und Nar. name pn, a0 uepn; Inſtr. mam e] i oder Mamepım Aogefpf oder zoẽjw e 


Piur. Nom, und Voc. name pn; 0e pu. Gen. und Acc. name pin, zouepen, Dat. Na 
mepamb, zuuepamb. Inſtr. mamepamu oder name pen, gouepamn oder ae pu 
Narrat, mamepasb, zouepaxb. Es kommt aber dieſe irregulaire Flexion daher? weil bey 
de Slavomſche Woͤrter ſind, und in derſelben Sprache den Nominatıuum auf Name pr un! 
zue pe formiren. 

aon die Liebe, und ueprons die Kirche, werffen in deren Cafibus obliquis da 
o vor der Silbe oe weg, als ago, Gen. e Hp oοο˙ Gen ue px . Conf 
aber iſt bey dieſer Declination zu obſerviren, daß keinen Pioralem haben das Wert 
Atos die Liebe, keinen Singularem aber zo: är, der Haven, motn die Reliquien un 


eine gewiſſe Art von Suppe aus geſtoſſen Kohl und Fleiſch gemacht, chin das Vorhaus 
ne pen die Bruſt. 


Von der 4. Declination. 

In der vierdten Declination gehoͤren die Waͤrter, fo im Nominatiuo auf 5, Ye un 
Idas = contractum außgeben. Es pflegte aber über dieſes m contcactym im alte 
Druck dieſes Zeichen () .crieger zu werden: Gr kan aber rer dem un centræcto fei 
Conſonans ver hergeh en, ſondern er muß der vorhergebendt Fue Feb alle mahl einer vo 
denen Vocal. bus a, e, o, y, h, ſeyn. Zum Exempel koͤnnen folg erde W Cru dienen, alt 
pan, dae Pa“ adieß, »oposen dir Sperling ren das Eiter; xaayu der Har ßknech 
zahn. gin Übelthaͤte r. Erik Weismann - 978-3-95479-562-8 
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Diejenigen Wboͤrter bey welchen gemeldetem e contra das $ vorher dehet, find 
Slavoniſchen Urſprungs, und ver. vechſeln dieſes 2 in der Rubiſchen Sprache mit e, als“ 


epa6tn, Rußlſch, soposen der Sperling. Ceprta, Rußiſch, Cepren, Sergius u. ſ. w. 

Bey allen aber auf ein ſolches m conttaum ausgehenden Woͤrtern it in Verfolg 
uͤberdaupt zu mercken, daß fie das Zeichen der Contraction (O) nur allein in Singulari has 
ben, in Plurali ſolches aber wegwerffen. Dahero kommt es denn auch, daß dieſes u in 
Plurali gantz hell und deutlich pronunciret wird, an ſtatt ſich deſſen gantze Pronunciation 
im Singulari gleichſam hald verlieret. Aus dieſem erhellet aub ferner, daß im Plaralli die 
beyden Vocales zwo gantz befondere Silben abgeben, dahingegen dieſelben in Singulari 
in eine zuſammen wachſen. 0 i 

Die Wörter deren Endigung » und n ift, find generis maſculini, die aber fo ſich 
auf e endigen, find neutrius generis, fo wie auch ſchon vorhin gemeldet worden. 

Außer vorbergemelderen Endigungen des Nominatui ift aud die nota characte- 
riſlica dieſer Declination a in Genitiuo, wobeh uͤbrigens noch zu mercken, daß auch bey 
dieſer Declination, die Nahmen ledendiger Sachen den Ace uſatiuum dem Genitivo gleich 
haben, die Nahmen lebloſer Sachen hingegen ſolchen dem Nominatiuo gleich formiren. 

Wie die uͤbrigen Calus in dieſer Decimation flectiret werden, davon giebt nach⸗ 
ſtehendes Schema mit denen Paradizmatibus gnugſame Nachricht. 


— — 


Sing. Plur | 
— 5 Se ee —— — — — ns 
Nom. 5 u | Te N n | ia | 
x v | 
en. 4 A | 13 Cu enb | In 
at. 10 10 | 110 i l amb amb Kan b 
= Ba e 57). ͤ V 
cc b, A n, A le N. en n, enb | Ta | 
* | mu 
oc. b 1 Te H * H 13 , 
nſtr. emb 3 emb} | je Ab a Mu 9 Mu | Yamn | 
Nar’ P b | H | axb axb i axb | 
ee Srempil. se GE aper 
Sing, .„ Sinn 
Nom, Tees; der Nagel. Nom. Cmpon die Schlack tordnuna, 
Gen. 120514 des Negele, n; cmpoa der Schlatterenr , 
Dat, ros dem Nagel, Dat. enmpons der Schlachtordnung, 
Acc. Tei den Nagel, Ac. empon die Schlachtordnung, 
Voc. rosa» o du Nagel, y e 
Inſtr. rsoszemb mit dem Nagel, N oc. empon odu Schlachtordnung, 
Nar, 120545 von dem Nagel. är, empoemb, mit der- Schlachterdnung, 
Nar, Eempob; von der: Schlachtordnun a, 
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Plur. 

Nom. eos au, die Nagel, 

G-n. rnoszen derer Nägel, 

Di:, rnoagamb denen Nageln, 

Acc. rovsan die Naͤgei, 

Voc. raos An o (br Kagel, 

Inte, raoszaun od, mit denen Naͤgeln, 

18034 b iH 

Nar. reo ga xb von denen Nageln. 
Sing. 

Nom. Mere die Lehre, 

Gen. vue der Lehre, 

Dat. yeni der Lehre, 

Acc. yuenle die Lebre, 

Voc, yuenie o du Lehre, 

Inhr. ynenle nb mit der Lehre, 


„ yeHin 


von der Lebre, 


Flur. 


. Yyaenïa 


S Sg uenfn 


yueniamb 
KA 
del 
yserlamn 
yuenta xb 


die Lehren, 

derer Lehren, 
denen Lehren, 

die Lehren, 

o ihr Lehren, 

mit deren Lehren, 
von denen Lehren. 


Sing. 


. Xogamalı 


xogama 
xOAà ma lO 
xo a maa 
xo ama ii 
xo a mae ub 
xo ama $ 


der Patron, 
des Pattrons, 
dem Patron, 
den Patron, 
o du Natron, 
mit dem 9 
von dem Patron. 


25 JI 880 


Nom. Cmpou 


Gen. enıpoesb 
e mpo ab 


Dat. 
Acc. 
Voc. 
Inſtr. 


Nar. 


cm bon 
empon 


Nom, Dap 
Gen. uapa 
Dat. uapıo 
Acc. yapa 
Voc. Gap 
Inſtr. uapemb 
Nar, uapb 


Nom. (Ges 
en, Vafen 
Dat. yapamb 
Acc. uapen 
Voc. yapu 
Inttr. ua pan 
Nar, uapaxb, 


Nom. Sao AU 
Gen. 34 b 
Dat. b 
Acc. sA0 454 
Voc. saoabu 


cin pOANH 


cmpoaxb 


Plur. 


die Schlachtordnungen, 
derer Schladhtordnungen, 
denen Schlachtordnungen, 
die Schlachtordnungen, 

o ihr Schlacdtordnungen, 
mit denen Schlachtord⸗ 

nungen, 
von denen Schlachtord⸗ 
nungen. 


Sing. 


der Koͤnig, 
des Koniges, 
dem Koͤnige, 
den König, 
o du ame, 

mit dem Könfge, 
von dem Könige. 


Plur. 


die Kaͤnige, 

derer Koͤgige, 

denen Koͤnigen, 

die Koͤnige, 

o ihr Könige, 

mit denen Koͤnigen. 
von denen Koͤnigen. 


Sing. 


der Übelthaͤter, 
des ÜUbelthaͤters, 
dem Übelthärer, 
den Ubelthaͤter, 
o du Ilbelthaͤter, 


l fr. o benb mit dem Ubelthaͤter, 


Nar. AOA bB 


D 


von dem Übelthaͤter. 
Plur. 
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Plur. | , Plur. 
Nom. o zaman die Patronen, Nam. Suen die Ubelthaͤter, 
Gen. xozamaesb derer Patronen, Gen. saogħesb derer Ubelthaͤter, 
Dat. xozamaamb denen Patronen, Dat. saoabamb denen UÜbeltbätern, 
Acc. xogamacsb die Patronen, Acc. saogbeab die ibelthäter, 
Voc. xogaman b ihr Patronen, Voc. b o ihr Übel haͤter, 


Intr. xo amazun mit denen Patronen, Jet, b mit denen U: elthaͤtern, 
Nar. xogamaaxb von denen Patronen. Nar, saoabaxb von denen Ubelthaͤtern. 


Et ift hier fo wobl in dem Schemate als in denen Paradigmatibus der Inftrumen- 
talis des Pluralis von denen Nahmen to auf fe ausgehen auf are flectiret worden, wels 
ches vieleicht Liebbabern det Slavoniſchen Redens⸗Arten möchte anſtoͤßig ſeyn, indem 
fie gewobnt find ſelbigen mit ru oder smn zu exprimiren. Allein da nunmehro aller 
Slavonifmus vornehmlich eine ſolche Art zu decliniren aus der Nußiſchen Sprache exuli⸗ 
ret, und einen greßlichen Laut in denen Ohren derer Heutigen erreaet, fo wird man 
auch nicht verdencken koͤnnen, wenn man ſolches allhier übergangen und vielmehr dar 
für der natuͤrlichen Art zu detliniren nachgegangen it. Ob nun auch wohl uͤbrigens 
nach dieſen Paradigmatibus und dem oben ſtehendem Schemate ſich alle uͤbrige in diefe 
Declination lauffende Woͤrter gar leicht decliniren iaffen, fo wird indeſſen gar nicht 
unnultzlich ſeyn, noch folgende Obſeruationes wohl in acht zu nehmen. 


» Alle auf en ausgehende Woͤrter, welche von Slavoniſchen Terminationen in un 
deriviret werden, verwechſeln in denen Calıbus obliquis das e mit , als: sopo6enjDer 
Sperling. Gen, sopo6sa; Corosen Die Nachtigal. Gen. cod 'mypaseň Die Umeife, 

ch. Mypasıa u, ſ. w. 


2) Einige Wörter verlieren ihre Vocales intermedias e und o, als cmese a der 
Stengel, Gen emesan; zens det Tag. Gen. ana; rpe s der Kamm. Gen. rpe 6; 
aner der Stein. Gen. xamna; xpemens der Kieſelſtein. Gen. pe mmm; pemens 
der Rieme. Gen, renns: nens der Pfahl. Gen. nna; orons das Feuer. Gen. orua; 
grou Kohlen Gen. yraa, 

3) Giebt es Wörter, welche die Termination des Caſus Inftrumentalis in Plurali 
aun in un verwandeln. Zim Exempel koͤnnen dienen: raosar der Nagel. Inur. 
ro un Oder raosgaMmn; Tocms ein Gaſt. Inſtr. roc mann oder rocmeun. 

4) K der Fuͤrſt und auen der Stein, erden in Plurali außer der gewoͤhn⸗ 
lichen regulairen Declinirung auch auf diefe Art flectiret: ale Nom. und Voc. n, 
Namen. Gen. Wasen, ramene Dat. kHasbamb, kamemsamb Acc. ssen, xa. 
nent. Inſtr. ren, ae ang Nar, xuassaxb Kamemuaxb, Zwar wollen 1 
und xamen» auch von einigen andern in Plorali xnaste und xamenfe decliniret werden, jes 
doch ſolchts ift gantz unrecht, weil alsdenn diefe Wörter Slaponiſch werden muͤſten, als 


in welcher Sprache dieſe Flexion ſtatt findet. ' 
$ 
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g) Mlamte das Getraͤncke wird bäuffiger, auch zlerlicher per Contractionem ges 
braucht, und zwar dergeſtalt, daß durchgehends bey allen Caſibus, fo wohl im Singulari 
als Piurali der Buchſtab Yin » verwandelt wird, außer beym Genltiuo Pluralis, allwo 
gedachter Buchſtab $ mit e abgewechſelt wird. Als Sing. Nom. numse, Gen. numpa 

at. num io U. ſ. w. Plur. Nom. numas, Gen, numen, Dat. num nb u.f, w. 

6. Tocnogs der Herr, iſt Slavoniſch, und wird irregulair deeliniret. Der Sin- 
gularis davon wird in der Ruß iſchen Sprache allezeit fuͤr den Heyland Chriftum genom⸗ 
men, und wird folglich alfo declinlret: Nom Tocnogs, Gen, Tocenoga. Dat. Tocnoay, 
oder To:mezenu Acc. Toenoga. Voc. Tocnogu, Inſtr. Toenogemb Nar. Tocnogb. 

Der Pluralis Numerus von dieſem Worte, ift in der Rußifden Sprache, allwo es als 
ein Nomen Proprium genommen wird, nicht gebraͤuchlich. Dahero wenn es ja in Plu- 
yali vorkommt. ſolches erſtlich Slavoniſch ift und denn auch nicht mehr von Bedeutung iſt 
als das teutſche Herr. Es wird aber folgender Maaßen von den Slavoniern in Piurali 
decliniret: Nom. und Voc. roc note, Gen. roenoze h. Dat. rocnogemb Acc. rocn oa 
Inte, recnogamn und rocnogw Nar. roenoabxb. Endlich haben auch 

7) Singularem Numerum allein die Woͤrter o poꝛsre die Geſundheit, und 
naamre das Kleid, anbey werden dieſelben wie numse decliniret. 

e Solchergeſtalt find nun die vier erſien Declinationen von denen Nominibus 
Subftantiuis abſolviret, bevor man aber zu denen Adiectiuis ſchreitet, wird nötig ſeyn, 
mit wenigen zu melden zu welcher Declination die Nahmen auklaͤndiſcher Wörter gerech⸗ 
net, auch weicher geſtalt ſelbige formiret werden. Es iſt aber 1) biebey zu mercken daß 
die auslaͤndiſchen Wörter fo in dem Nußiſchen reeipiret worden, dergleichen febr viele 
find, zu denjenigen Declinationen gehoͤren, deren Endigung fie haben. Alſo iſt Tpam- 
Mamfxa die (B-ammatıc, zu der erſten, Sornepru das Bolwerck, rim Titus zu der ane 
dern, und Neu Liuius, Topauti Horatius zu der vierdten Declination zu rechnen. 

2) Können die auslandifchen Woͤrter, fo in jeder eigenen Sprache auf a pu- 
rum d. i. ein ſolches a ausgehen, welches noch einen andern Vocalem vor ſich her hat, ſol⸗ 
ches a in der Rubiſchen Sprache, in a verwandeln. z. Exempl. Geometria, die Geometrie 
oder Erdmeß⸗Kunſt wird im Rußiſchen Feomempta gegeben; Philoſophia die Weltweißheit, 
rußiſch dra opfa und f. w. Mithin zeiget diefe Endigung a an, daß dergleichen Wor⸗ 
ter nach dem Schemate der erſten Declination zu decliniren. 

3) Verändern diejenigen fremden Woͤrter, fo auf um ausgehen, gemeinigl. 
wenn fie Rußiſch ſollen gegeben werden, das um in a, alfo heit Collegium Rußiſch Koare- 
a und wird folglich nach der erſten Declination flectiret; jedoch behalten diefe Woͤrter 
auch ſehr offt im Nominatiuo, Accuſatiuo und Vocatiuo Singularis die Endigun g ium bey, 
als Nom. und Voc. Koaaerta und None ry nb, Acc. Korserfio und Ko Ane rIlyNb. 

4) Alle auf as, es und o, ausgehende lateiniſche Nomina propria, welche in Gen. 
is haben, verwandeln wenn fie Rußiſch werden, und dabey Maſculma find die Endigung 
des Genitwi is in b. find fie aber Generis Feminini, fo wird eben gedachte Endigung des 
Genitiui in a verandert, alfo wird Rußiſch gegeben: Pallas Pallantis, Taaaaam! ; Pallas, 
Palladis, Manaaga; Socrates Socratis; Cospamb, Plato Platonis; Maamonb ; Nero Ne- 


gonis) He onb y, ſ. w. Aber haben die Nomina bo: der Lateiniſchen Sprache auf as 
2 in 
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in Genitiuo ae, fo verwandeln fie ſolches as in der Rußiſchen Sprache in b als: Ana- 
xagoras, Arayıaropb. 

J) Gehen die Lateiniſchen N mira propria in as und us wenn ben ſelbigen vor 

dieſen Silben einige Vocales hergeben, im Rußiſchen an (art a und us auf ü aus, als: 

Aeneas nen. Prolomaeus Fimoaomenr, Horass T pa dig. u. ſ. w. 

6) Die übrigen N mina propria der Lateimſchen Sprache auf us nehmen on Goart 
dieſes us im Rußiſchen b zur Endigung an, als: Epicurus 3 ixypb, 

7) Arittoreles Rußiſch Ant mo meat geböret zu der vierdten Declination, alle ú; 
brige auständifche Woͤrter aber bleiben faſt alle unverändert. . ' 

Endlich iſt noch 8) zu obſerviren, daß man alle fremde Woͤrter, welche Lateiniſch 
mit ch geſchrieben werden, im Rußbiſchen mit © ſchreibe, bey denjenigen Wortern aber & 
gebrauche, welche mit ph oder iim Schreiben zu exprimiren ſind, als zum Exempel. De- 
moſhenes Aemoceenb, Philofophus Pirocopp u. ſ. w. wie ſchon oben unter denen 
Buchſtaben erwehnet worben. 


Von der 5. Declination. 


Je Nomina Adiectiua findes, welche ju dieſer Declination gerechnet werden, deren 

Endigungen koͤnnen nach denen unterſchiedlichen Generibus ſchon aus dem vorhe⸗⸗ 
gebenden bekand ſeyn. Es iſt aber jedennoch wegen Contrahirung derſelben noch nach⸗ 
folgendes anzumercken. x.) daß die auf ein ausgehende Adiectiua fo vor die' er Silbe 
die Buchſtaben „p, u, , u, oder u, vorher haben, in der Contraction bey dem 
Genere Maſculino vor dem x den Buchſtab e nicht aber o annehmen, als men ſchwer, 
soner. mamerb, reprig bi'ter contr, ropexb. hieraus erhellet alfo, daß dieſe Regel 
von der erſtern auszunehmen. l 

2) Giebt es einige Adie&iua, die zwar in Fem. und Neutro contrahiret wer 
den, aber nicht in Maſculino, als: sepxnta der obere Fem. BEPXHAR, CONTT. sep; 
Neutr. ge pee contr, sepxne; ropu; berglich Fem. ropuaa contr, repua; Neutre 
ropuoe contr. rope 1. ſ. w. 

3.) Hingegen find wiederum Adiectiua die im Maſculino auf zweyerley Art contra: 
hiret werden, als: noanwă, noanaa, noanoe voll, contr. in Malc. noanb, noa otib feme 
noana, Neat no ano. 

4.) Die auf ö ausgehende Adie diua außer aepsnoneν,s, und auch dieieni⸗ 
ge, vor deren win der Buchſtab b hergebet, werden in dem Mate, mit Verwandelung 
des „n inb, in dem Fem. auf a, und in den Neut. auf o contrahiret, als aoa aa contr, 
no ab unterthänig u. f. w. 

5.) Werden irregulariter contrahiret, Ges die göttliche, Gosse das aoͤttliche, 
von Horsn göttlich, c Bmeab hell, Fem. cabmaa, Neur. cabmao; soAb bóg, Fem, saa 
Neut , emnosens kindlich. Fem. cmnosna Neut. canone pon cp beau, von saw 
von cn. 

Von der Contraction derer Slavoniſchen Adie ctiuorum ware zwar noch a 

obfer: 
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obferviren jedoch ſolches muß in einer Slavoniſchen Grammatica geſuchet werden, als 
welche unſe. n Endzweck gantz nicht ar gehet. Da herfolget deſto eher auch ein Schema; 
nach welchen alle Adıedtiun leicht koͤnnen flect.retj werden. 


U — — mm mn ef — ET eer —— — — nn 
Sing. Plur. 
en u OAA — 1 —— ô—S᷑ES.— 
elaſc. Fem. Mafc. Fem. 
Nom. HMD: nz an. AA | e oder Ay 
Gen. aro, sfo ha, Fa DX nxb 
Dar | oMyvy eny| on, en imb, nmb 
"TI wn, 11 3 e oder a 
Acc, aro, ro 20; Kb, nxb 
ag CSN Km EE 
Vor. n, In au, Aa oe, ee, e oder A 
— — — — ~- — — Y BE Gg 
lustre wml, Bill om, em binb, nmb HMH, HMH 
a en — EE — — z — — Kü En. ——— 
Nar. oml,, emb ou: en omb,emb xb, nxb 
— De —— —— ͤ 6— — — — m — 


Damit men aber dieſes Schema um deſto leichter verſtehen måge, fo iſt zu wiſſen, 
daß erſtlich die Adiectiua auf un, rin, zin und ën ihre F emirina auf à und die Neu- 
tra auf oe formiren, als cn heilig, Fem, cn ama Neuer, cosmoe; bbicoxln hoch, 
Fem, umco ca a Neut, Bbicokoe, 

2) Daſ die Adiectiua in n, win, win und an ihre Feminina auf as und die 
Jeutra auf ee formiren, als: npure sto ſchoͤn, Fem. npn roa Neut, npnromee, Huli 
arm, Fem. man. Neut nde e. Omiin vaterlich, Fem, om. an, Neut.. omuec, 

3) Daß die Endigungen derer auf ain ausgehenden Ad ieckiborum in Feminino Ge- 
nere aa und im Neutro ee ſeyn, als enn Himmelblau, Fem. emaa Neut, ensee, 

4) Daß die Adiectiua, deren Endigung im Nominativo rr, «fi und xYă ift, wie 
die Adicctiua in un decliniret werden, nur aber an fott vu allemabl 5, wenn ein Vocalis 
darauf folget, oder n, wenn es von einem Cofrfonante begleitet wird, annehmen, als Nom. 
76 ori. y Gora a, Y Goroe. Gen, y6oraro, y6eria, v6oraro, Auf eben diefe Weiſe laffen 
fich die Adiectiua in afp, ul, in und un deeliniren, nur daß fie außerdem das o in 
e verwandeln, als: npuromtit, npnromaa, afuro kee. Gen. npuro gare, npnromfa, npu- 
romaro, Dat. npuromemy, 'npuroxeñ, npuroxemy u. f. w. 


Ps Daß die Adiectiua in vn eben fo wie die vorhergehende decliniret werden, nur 
daß fe das Male und Neut. des Gen. auf ro formiren. 

6) Daß die auf aß, ria, „in xin ausgehende A die ctiua den Gen. aro oft in oso, 
diejenigen Adiectioa aber derer Termination des Nominativi Kin, un, rn, An und un 
iſt, ſelbigen Calum auch bisweilen in eno verwandeln, als: 206 ph. Gen. a06paro und 406 
poso, xepowin. Gen, xo foro und xo pouie vo. 

Endlich daß auch 7.) es wegen des Accufarivi bey denen Adiectiuis eben dieſelbe 
Beſchaffenheit habe, ſo bey denen Nominibus e angemercket worden. Son⸗ 

3 ften 
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fien aber werden auch alle Adie ctiua, welche ſubſtantiue gebrauchet werden nach bevorſte⸗ 


hendem Schemate decliniret. 
Zum Exempel wollen wir auch noch ein Paradigma in un an (att aller hieher fes 
tzen, well doch die uͤbrigen, wie aus vorhergehendem erhellet, wenig davon unterſchieden 


ſind. 


Sing. Plur. 
Mlaſc. Fem. Neutr. per tria genera. 

Nom. 206 po 406 pA ao poe gut, Nom. a0 p oder 406 ph 
Gen. go6paro oder 406 p op aro oder Gen. 406 PHH] 

406 po 406 poso. 
Dat. zo6pomy apo A06pomy Dat. z06pumb 

06 pH und 
Acc. a0 pa ro oder 0p a0 p Acc. zo6pwe oder z06pula und 406 

06 po 
Voc. a0 6p 06 p 405 Gë Voc. 0p ne oder 4p 
Inſtr. 20 pi 406 p 406 p amb Inſtr. Z06pemM 
Nar. g06pomb 406 po n z06pomb Nar, a06 pb 


Die Adiectiua contracta maſculina auf b werden in Singulari nach der andern. die 
auf » nach der vierdten Declination flectiret. Jedoch mit dem Unterf reid, daß bey ers 
ſtern der Inſtrumentalls auf »mb und der Narratiuus auf orb, bey dieſem aber der Inttr. 
auf smb und der Narrat, auf emb terminiret werde. 

In Plurali werden gedachte Contracta wie andere Adie ctiva decliniret, außer daß 
fie in Nom. und Voc. die Endigung e oder a weglaffun. 

Irregulariter werden decliniret geste göttlich und sec» alle, dahero wir ſelbige auch 
gantz hieher fetzen wollen. 


Sing. 

Mate. Mate, 
Nom. Goxtă Bech 
Gen, G6ortıro, Gos oder 60 acero oder sceso 
Dat, Gomtemy, 60 =I oder 6 ceny 
Acc. Sort, Go aro, 60 I= oder Sorsa Beck Bcero od.sce at 
Voc. S0. Sech ` 
Inſtr. Somfumb oder Con schmb 
Nar, 6oxtemb, Gomsemb, Gostu oder So scemb 

Fem. Fem. ; 
Nom. Gonk oder Soxs s Bca R 
Gen, GOA oder 6012 scea 
Dat, Soslen, Gomach oder Some ace 


Ace 
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Acc. Conte oder Con ne 10 
Voc. 6omfa oder 601 nc 
Inſtr. Conte o oder Seo nce lo 
Nar. Sossen, Gomsen oder Coen nee 
Neutr. Neutr. 
Nom. Gone oder Gorse Bce 
Gen, Gorfaro, Gorta oder Gorra Bcero oder cer 
Dat. Gorlemy, Go oder Gong neeny 
Acc.“ So oder So Bce 
Voc. Gomte oder Sole BCe 
Inſtr. Gosfnab oder 6Corsumb schmb 
Nar, 6oziemb 6omyemb ,60xfu od. GoB Bcemb 


Plur. per tria genera. 


Nom. Goxi oder Coxin ech 
Gen. 6urtlnxb oder Sour schxb 
Dar. 6oxktumb, oder Gorsunmb schmb 
Acc. Girin oder Got ach oder 
Gorlnxb oder Somruxk gc xb 

Voc. Gomb: oder Senn, Beb 
Inſtr. Gpemiamb oder Goskunb ac Brib 
Nar. 6 KIM xb oder sour schxb 


s Hieher gehören auch die Benennungen der Zahlen. Einige derſelben werden 
Numeralıa Cardinalıa, Haupt⸗Zahlen genennet, fo fich durch die Frage wie viel? erken⸗ 
nen laffen. Andere find Numeralia Ord:nalia, Ordnungs⸗Zahlen, fo auf die Frage der 
wie viclte? gebrauchet werden. Noch andere heiſſen Numeralia Multiplicatiua, Verviel⸗ 
faͤltigunge⸗Zahlen, woten die Frage wievielfach? vorfömmt. Zwar find noch einige 
andere mehr die hieher koͤnnten gerechnet werden, doch geht man fe.bige Kürge halber 
billig voruͤber. 


Angehend die Cardinalia’fo find ſelbige oamıb eins, zua zwey, mpu Dren, vernsipe 
vier, namı fünf, uce mi fechg, au oder v ſieben, soce vr od. ocms achte u. dw. Sieſind alle 
Generis Omnis und einer Endiaung außer o und asa Oxnnb hat; Endigungen, davon 
die erſte Maſculin die zweyte Feminini und die dritte Neutrius Generis ift; ava ift Gene- 
ris Ma. culini und Neurrius zugleich; deſſen Femininum aber heißt aeb, Beyde werden 
folgender maaßen declmiret. , 


r 
Sing, 
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Singul. 

Maſc. Fem, ` Neut, Mafc, & Neutr, Fem, 
Nom, eozunb oH ogHo aua ab 
Gen. oguoro oder Gänon ono ro oder asy xb 

OogHoBo TTT 

Dart. ognomy o 1¹¹0 n oguomy unymb 
Acc, oanıb, ognoro og ogno ana ,! zeb 

oder oa asyxb 
Voc, ogunb ogHa ogno 482 asb 
Intr, oazunmb oa 1 osnnumb avyma 46 DRIN 
Nar. oguomb oAHoM ogHomb asyxb 


Der Pluralis bey oaunb ift folgender: Nom. und Voc,ogun. Gen. und Nar. ozim xb 
Dit, ob. Acc. Gänn, oxımxb, nitr, ogun., 

Enb, ezana, eguno iſt an ſtatt oasub auch im Gebrauch, und wird in denen ob- 
liquis Caſibus nach Art der Adıediuorum in up decliniret. 

Ten Drey wird auf dieſe Art decliniret: Nom. und Voc. mpi, Gen. und Na-. 
mpe xh. Dat. mpe ub. Acc. mpi, mpexb. Inte, éi Zahl Eben fo geht and) vermupe, ti Ur 
in Iiſtrumentali wirft es das e ab, und bleibt ae map mit vieren; ums fünf, wird ois 
flectiret. Nom. Acc, und Voc. name. Gen. Dat. und Nar. a mu. Iuſtr. n ann, 0 oder incl 
ches gewöhnlicher namsm. Alſo gehen auch mecima ſechs, cese oder cease ſieben, oeme 
oder voce n acht, nur daß sor e in denen Calbus obliquis das e verlieret, 1 aame neun, 
zec ms zehn, aum yarns eilf, u.f. w. Aramyamı zwantzia, mon uame dreißig f olget 
ihnen nach außer copoxb, welches nach der audern Declination flectiret wird, big auf den 
Inſtrumentalem, fo davon copo xs ift. 

nam ec ams funffzig, cemazeramı fiebenzia,socemszecams achtzig, verandern in 
Gen. Dat. Inftr. und Nar. das » m der Silbe, fo der letzten vorgehet, in a, mecraee my 
nimt an ſtatt deſſen mn an, als Nom, namsgecams, wechjechms, 
wecmngecanım, 

A-sanocmo neuntzig, und cmo hundert, werden wie die Nomina in o nach der anz 
dern Declination flectiret. Acme oder ana cma zweyhundert, wird zwar eben fo fer tirer, 
jedoch beſſerer Verſtandniß halber folget allhier deſſen ordentliche Declination, als: Mom, 
an be mu oder asa cma, Gen, aey comb oder anyxb comb. Dar. Aer craeub. Acc. und Voc. 
zehemu oder Zei cma, Iuſtr. gaan cıramm, Nar, anyxb cma xb. Solcher geſtalt werden 
die folgende Numeralia decliniret, bi- auf ma aua fauſend, welches in beyden Numeris 
folgender Magßen flectiret wird. Sing. Nom, und Voc. mye Ann, Gen und Dat. u ie au 
Acc. mc au. Inftr. muc ao oder mue ade. Nar. metcaub oder macaan Pior, 
Nom. Acc. und Voc. mcm. Gen, nmelden oder mucam. Dat. 
Inſtr. memauamu oder mucauımu. Nar mucasaxb, 

Mistenb mit feinen Compoſitis gehören nach der andern Deeliration. 

Hiebey kan man aus der Syntaxi oben hin mercken, daß die Cardınalia ara in pu, 
«ernmpe den Genitiuum Singularem regieren, als Ana nona zweene Popen, mp Koroassn 
drey Beunnen, de mupe aowagn vier Pferde. Dahingegen werden nams, Vie cm und 


die 


en, namue c mu, 


mac „da ub 
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die uͤbrigen alle mit dem Genitivo Pluralis conſtruiret, als è neemt werosbrh ſechs 
Menſchen u. ſ. w. Dabero iſt es auch, daß man ſagt asa cma zweyhundert, mpu mu- 
c aan dreytauſend, Yemupe mlaiona vier Millionen, und weiter name comb ſuͤnf hune 
dert, erm mice ſechs tauſend, cent ae. ſieben Millionen u. f. w. 

Hieraus erhellet nun ferner, daß alle Diejenigen etwas Menſchliches begeben, 
welche einen Numerum Dual em in der Rußiſchen Sprache ſtatuiren, maaßen ſich folche 
durch ein uͤbeles Verſtaͤndnuͤß der Exempel sa nona, mpn psa, demiipe oe u.ſ.w. 
dazu gar leicht haben koͤnnen verleiten laſſen. 

Die zuſammengeſetzte Numeralia Cardinalia werden deyderſeits durch ihre Caſus 
decliniret. Zum Ex. asamyamı ozunb ein und zwantzia. Gen, sam u m GÄnote: 
oder asamyarın ogHoso; gaam yamp gsa (pb und zwantzig. Gen. asamyamn any xb; geama 
uam nam fuͤnf und zwantzig. Gen. asam uam nama; cmo namramuam buns 
dert und funf zehn. Gen. cma, nam ua mya my ; mic ada gesamb comb cee - 
cam wemipe taufend neunhundert vier und ſiebentzig. Gen. muca ze am, comb 
ten ge Du iemupexb U. ſ. w. 

II. Die Numeralia Ordinalia fo auf die Frage der wie vielte? folgen, werden von 
denen Cardinalibus mit Verwandelung des » in un formiret, als: nam» fuͤnfe, named 
der fünfte, ue cm ſechs, wecmamn der ſechſte u. f. w- Es werden aber ausgenommen: 
nepswn der er ſte, apyrin oder smophũ der zweyte, mpemii der dritte, emse pm der 
vierdte, copoxusun oder ve mupe ec mmi der viertzigſte, aenımszecamuni der neun⸗ 
tzigſte. commi der hundertſte, mac ann der tauſendſte, MmYatommwi der tauſend⸗ 
mahl tauſendſte, imgleichen die Compoſita von dieſen, als welche die Natur ihrer Sim. 
plicium beybehalten. Es werden aber alle Numeralia Ordinalia wie die Nomina Adiecti- 
va decliniret. 

III. Die Moltiplicatiua, Vervielfaͤltigungs⸗Zahlen haben zum Kennzeichen das Wort 
wie vielfach? als eau - 9 oder oannaktà einfach, asoaxta oder as —²— en zweyfach, 
mpoaxin oder mpohnmi dteyfach, u. f. w. . 

An (ott aller übrigen, 19 man dillig der Kuͤrtze halber uͤbergehet, laͤßt ſich dat 
Paradigma : 06a, 065, 06a beyde gar fuͤglich hieherfetzen. 


Singul. 
Maſc. Fem. Neutr. 

Nom. 06a o6h 06a 

Gen. o6ouxb ob buxb o6onxb 

Dat. o60uMb o6bumb oOo, 

Acc. 062, o6oyxb o6h, ou xb 062 : t 
Voc. 06a o6b 064 

Inter. oÉoukn o6bumn oder o6bmn 0605MR 

Nar. o6o0uxb os buxb oo xb 


S Um auch endlich derer Nominum Compoſitorum in etwas zuaedencken, ſo ſind 
derſeldigen einige, fo aus lauter Subſtantiuis beſtehen, als Goronenasucnsinkb ein Gots 
, E tes⸗ 
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tesverächter,Sandere hergegen find wiederum aus bloſſen Adiectiuis componiret, als cma, 
posaKonmmin. was da nach dem alten Teſtament ift, und noch andere find aus beyden zus 
ſammen geſetzet, davon Ke Exempel dienen kan: cmaposacanmnkb einer der es mit 
dem alten Teſtament haͤlb u. f. w. Derſelden Declination wird uͤbrigens aus ihren Gne 
digungen erkannt. 


Das 4. Capitel. 
Von denen Pronominibus. 


PRoromina find Wörter, welche ſich an ſtatt der Nominum gebrauchen laffen. Sie 
find I. Perfonalia die auf die Perſon felbſt gehen, als = ich, ma du, orb er, und 
werden anbey folgender Maaßen flectiret. 


Sing. Plur. 

Nom. Aich, Tu du, Oub er, Nom. Mawit, Be ihr, ou Dë 

en. Mena me 64 erop, eso Gen. ae b Bach nxb l 
Dat. mnb me6h emy Dat. Hamb na ub umb 
Acc, Mena me6a ero od. evo Acc. nacb Sach uxb 
Voc. caret mE caret, Voc, caret, Bil carer, 
Intr, mHor moot nimbo, umb Inir, HAMM BAMH HH MY od. in 
Nar. Ga me 6b ne ub. Nar. Ha c b sach HH xb 


A und mas find generis Omnis, onb aber þat im Singulari ein Femininum 
und Neutrum, welche auf diefe Art decliniret werden. 


Sing. 

Fem. Neutr. 
Nom, Ona Onto 7 
Gen, e ero 0d. eso | 
Dat. en 0110 Es wird der Nominariuus Pluralis 
Acc. a emy f Feminini Generis von diefem Pronomine 
Intr. new od. er nuubod,umb onb gebrauchet. 
Nar. ne n Hemb 


II) Poffefiua, die den Beſitz von einer Sache angeben, als mon mein, mson Dein, 
non fein, mamıb unfer; und sawb gut. Dieſe werden wie die Adieckiua decliniret, j. Ex. 


Sing. 
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Sing. 

Maſc. Fem. Neutr. 
Nom. Mon Ms Moe 
Gen. mMoero oder Moecno moea (DEE woe n mocro oder moeso 
Dat. moemy Noe n Moemy 
Acc, Moi,Moerogd.Moeso Mn Moe 
Voc. Mon Moa Moe 
Inte, Mon ub Moce 10 No HN b 
Nar. Moemb Moen Moemb 


Plur. per tria genera. 


Nom, Mon 

Gen. Mouxb 

Dit, Mon ub 

Acc. Non cd. Monxb 
Voc. Mon 

Inſtr. moumu 

Nar. Mon xb 


Hiebey ift zu mercken, daß das Pronomen poſſeſſiuum eso fein, nach Erforde⸗ 
rung des Verbi, womit es eenſtruiret wird, bald primae bald fecundae bald tertiae per- 
ſonae werde, als a cnoumn raasamn ouabab ich habe es mit meinen Augen ge'ehen: ma 
3a mo CO6cHScHHBlA cso Aen san aamHAb, du haſt dieſes mit deinem eigenen Gelde 
bezahlet, onb ere coe py xo nognncanb, ec bat dieſes mit feiner eigenen Hand uns 
terſchrieden. ; 

í III.) Demonſtratiua, womit man auf etwas zeiget, als emomb dieſer, memb jeneh 
ten dieſer, om jener, cam er ſelbſt. Ihre Dellination ift folgende: 


Sing. 

Maſc. 
Nom, 3momb dieſer Tomb jener ce n dieſer 
Gen. 2. oro oder eng mcro oder mono ce ro oder ceso 
Dat. o no iy momy sen 
Acc. memb amoro oder moge momb, moro oder modo Cen, cero oder ceso 
Inttr. emnrib mbrib cnmb 
Nar, amomb mom cemb 

Fem. 

Nom, 3ma Ta crs 
Gen. emma, omen mon, mon ce a; een 
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Dar. oO moi 


cen 
Ace. amy my c io 
Inte. more mom ce lo 
Nar, vmoä - mo ce i 

Neutr. 

Nom. 3mo To Cie 
Gen, amoro, oder mono, moro oder mono cero oder ceso 
Dat. əmomy momy cemy 
Acc. amo mo cte 
Iaſtr. amımb mbuh enmb 
Nar, amomb momb cemb 


Plur. per tria genera. 


Nom. Inn TÈ Cin 
Gen. amnxb mhxb enxb 
Dit. amımb , ` mbmb enmb 
Acc, dnn, emu xb mb, mbxb c in, cnxb 
Intr, oınumn mbmu enn 
Nar, onmxb mbxb euxb 


IV.) Interrogatiua, womit man fräget, als: mo wer? amo mag? señ, A oder ua, 
ate oder ae weßen? Ibre Art, nach welcher fie Declinret werden ift diere, Sing. 
N. m. mo wer, mo was Gen. und Acc. oro oder Kozo, vero oder o, Dat KOMY, 
seng, Inſtr. Kbeib, ubmb, Nar. komb, semb, Eben fo gehen auch deefeiben Compo- 
fita nbrmo jemand, Huxmo niemand, HBumo etwas, Humo nichts. 


Sing. 

Maſc. Fem. Neutr. 
Nom. vu yta oder u gie oder oe 
Gen, “sero oder sesno wir oder WA “sero oder geng 
Dat. geng wen oder gen geng 
Acc. gen nere oder eso go vie oder ue 
Inſtr. unh i neo SıAMmb 
Nat, wemb oder nemb fen oder nen Wemb oder Terb 


Plur. per tria genera. 


Nom. gun oder ob 
Gen, Auxb 


Dat. 
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Dat. sıumb 

Acc. u, venxb 

Inſtr wumn s 
Nar, ubuxb oder ubxb 


V.) Relatiua, womit man fidh auf etwas beziebet, als xomopai komopa z; no- 
mopoe od. on. koa, Kor welchtr nbropsin, ba Omopas nhromopoe und nbxartă, bK aA, 
nbraxoe (iner, xc, kakaa, xaxoe was für einer, Hakaxtă, HuKaKaA, Huka- 
koe feine“, ac c. Bcakoe; KNA, kargan, kagoe ein jeder. Alle dieſe 
werden wie die A die i.a decliniret. S 

Camb, Ana, camo, tx ſelbſt wird auf diefe Weiſe decliniret. 


Sing. 

Maſc. Fem. Neutr. 
N m. (ab n Cama Camo 
Gen, camoro oder camoso canon camoro oder canon 
Dat. camomy canon ca Ho 
Acc.  camoro oder canoso camomy caMmoMy 
Initr, camnmb caro 10 camumb 

ar. camomb canon cartorib 

Plur. per tria genera. 
Nom. Ca un 
Gen. camuxb 
Dat. camumb 
Acc, camnxb 
Inttr. cam nim 
ar. can xb 


VI) Reciproca, deren nur eines ift und davon die Formirung der Caſuum folgens 
der Maßen beſchaffen. Sing. Nom. und Voc. carer. Gen. und Acc. ces. Dat. und 
Nar ceöb, Iaſtr. co6ow, Pilur. caret. 

Zum Beſchluß der Pronumirum, und folglich aller Declinationen ift zu mercken, 
daß der Vocatiuus die Particul o vor fich her haben kan, aber dem Narrativo allemahl 


vorher gehen muͤſſe. 
Das 5. Capitul. 


Von dem Verbo. 


S hat die Rußiſche Sprache beym Ver bo mit der Teutſchen und Lateiniſchen Sprache 
gemein, daß Re cin zwer facher, nemlich en Perſonale und Imperſonale ftatuitet. 
Jenes laͤſt in diyden Numeris alle 3 Perſonen zu, als ;, Tamar ich leſe, u 
* 
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du lieſeſt, ane Eemb er ließt, nmasmb wir leſen, "amaeme iht leſet, ma mb fit Tefen, 
Dieſem nemlich dem Imperfonali fehlen nicht gar zu felten in deyden Numeris die erſte 
und andere, auch bißweilen noch dazu die dritte Perſon in Pıurali, als: ne nm 
man muß. nozusaemb es geziemet ſich. 

Die Genera Verborum als Actiuum, Paff um, Nentrum und Deponens find in 
dieſer Sorache eben ſo gewoͤhnlich als in andern. 

Adiuum wird ein Verbum genannt, welches ein Thun anzeiget, und fid anbıy 
in Praeſenti auf y ober „ endist. Es wird ein Paſſiuum, fo bald der vorbergebenden 
a die Silbe ca angehänget wird, als: uma ich lefe, maica id) werde 

eleſen. 
> Paſſiuum giebt eine Leidenſchafft zu erkennen, und wird in ein Adtiuum verwan⸗ 
delt, fo bald ich die letzte Silbe ca Davon wegnehme, als: aumaboca ich werde gel fen 
mma w i h lefe 

Neutrum iſt ein ſolches Verbum, mit dem weder ein Thun noch Leid:n verfnipf 
fet iſt, auch durchaus unfähig ifi die Siibe ca, nis das fichete Kennzeichen des Paſſiui 
anzunebmen, al nemo ich ſtehe, euxy ich fige, 

Deponens koͤmmt zwar in der Endiguna mit dem Paſfuo uͤberein, aber die Vedeu— 
tung nimmt es entweder mit dem Adtiuo oder Neutro gleich, als: 60 a ih fuͤrchte, cep- 
yca ich zürne. Hieraus erhellet auch einiger Maaßen der Unterſcheid mit dem P. ſſiao 
und Dedonenti. eneg bekoͤmmt nach Hinwegnehmung der Silbe ca die Bedeutung 
eines Actiui, aber dieſes laßt nichts als einen leeren Laut uͤbrig, fo bald die Endigung 
ea davon weg ift. 

, Ferner find die Verba entweder Primitiua, von denen andere ! e- Dammen, oder 
Deriuativa die von einem Peimitiuo hergeleitet w ben. Letz ere werden wiederum in 
Verba Inchoatisa und Fre quentatiua untetſchieden. Der Inchoatiuorum Endigung pflegt 
gemeiniglich in Praeſenti Bio zu ſeyn, fo wie bey den Frequentatiuis die Endigung ar 
oder ao im Gebrauch if. Dieſe werden haͤuffig gebraucht, vornehenlich wenn von cis 
ner unbezirckten Handlung die Rede iſt. 

S Von denen V erbis regula bus trift man in der Riß ſchen Sprache nur zwe 
Coniugationcs an. Von dieſen heißt die erfte, deren Endigung des Iaflanigi me untere 
ſchiedliche Vocales verbergeben, als: abaam» machen. nomb m ſchwitzen, cbam» ſaͤen, 
mnym jieben. Die andere Coniugation aber endiget Ob im Lafinitiuo auf ume, als 
sprm» glauben, 


Bey jeder Conjugation kommt Modus, Temzus, Numerus, und Perſons zu bee 
halten vor. 


So genanrte Modos Ve:borum zehlen bie Rufen in ihrer Sprache nur dre 
nemlich Indie atiuum, Imperat:uum, und Infinitiuum. ai H 


Bey dem Indicatiuo kommen drey Tempo:a vor, als das Praefens, Praeteritum 
und Futurum. 

Numeri find zween als Singularis und Pleralis. Perſorae aber 3 als prima die 
erſte, welche mit dem Pronomme ich, fecunda die andere, welche mit dem Pronumine 
mu du, tertia die dritte, welche mit dem Pronomine onb gr, allemahl comdiniret ift. 

Prima perfona praefentis Indicativi wird von dem Intinitiuo, hergefuͤhret, wenn 
nemlich deſſen Endigung m in y oder „verwandelt wird, als 5e ich mache, von 
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abaam machen. Ausgenommen sepy ich nehme, aepy ich reife, spy ich ſchwaͤtze, 
now ich finge. mor ich malte, 

Die Verba Simplicia deren Infinitiui auf vm, ausgehen, werffen in Formirung 
des Praefens nur m» weg, als miy ich beuge, von ryms beugen. 

Die Compoſita von monyın» verwandeln im Praeſenti Hy ms in na w als ymonam, 
nomonaso, ich werde untergeſencket. 

Diejenire Verba Simplicia, deren Infinitinus auf osam» oder enam ausgehen, 
verwandeln in P-aefenti dieſes osam oder esam in yıo, als morxosım, erklaren, Praeſ. 
moAxKy 10 ich erklaͤre. Deren Infinitiui aber auf Pam: ſich endigen, machen ihr Praeiens 
wenn fie das am in so verändern, als cbam» (den Praef. chio id fie. 

Sonſten iſt auch noch wegen des Praeſentis zu mercken, daß die Verba in ums in 
Praefenti bißweilen das u per Contractionem mit » verweg fein, als 61 an ſtatt 61⁰ 
sit ſchlagen, n»i an Datt ut von num» trincken, 7210 an ſtatt Ate von um 
gieſſen. 

Das Tempus Praeteritum wird gleich dem Praefenti vom Inſinitiuo hergeleitet, 
urd geſchiehet old es vornet mid wenn ich das m in ab verwandele, als amam» le⸗ 
fen, a uumanb ich habe geleſen; ehpums glauben, a »bpnab ich hade geglaubt. Hiebey laͤſt 
ſich bauptſaͤchlich odſerviren, daß das Praeteritum in allen 3 Perſonen 3 Genera habt, als 
das Mafculinum endiget fid) auf Ab, das Femininum auf Aa, und das Neutrum auf Ae 
3. Ex. a nbpnab, sbpmna, BBpuao, mu nbpurb, SBPUAs, Bude, onb shpuab, ona sbe 
praa, OHO sbpnao, 

Von dem Imperfecto und Piusquamperfe&o wiſſen die Rußiſchen Verba eigents 
lich nichts, wo aber dergleichen Expreßienen vorkommen, pflegt man zu dem Perfecto 
die Aduerbia Hegasno nicht laͤngſt, und zasno laͤngſt, hinzuzuſetzen, als: ich laß a Heaasno 
vnraaab : ich hatte geleſen, A AaBHo dumaab. 

Das Futurum wird gemeiniglich vom Infinitiuo formiret, wenn ich nemlich noch 
ſelbigem Syay cder emany oder an bo ich werde, ich habe, hinzuſetze, als: Ey ay nu cam: 
oder cmanıy nuc amt Odernmhio nncams ich werde ſchreiben. Jedoch fin det man auch Verba. 
bey welchen d ꝛs Futur um vom Praeſenti mit Vorſetzung der Partieuln no und na oder bere 
gleichen hergeleitet wird, als: no nay ich werde geben, von may ich gehe; nano ich werde gieſ⸗ 
fen, von aso ich gieſſe. Bey den Verbis Compoſitis fo auf nm onam» oder Bam» 
ausgehen wird das Futurum wie das Praetens von ihrem ſimplici formiret, als narny m 
beugen, kruͤmmen, Fut. narny; nsmorkosams erklaren, Fut usınoaxym; noc bam 
den Fur, nocio, He nam übernachten hat mit allen f.inen Compoſitis das Futurum 
dem Praeſenti gleich, als noayv ich uͤbernack te und werde uͤbernachten. 

Endlich formiren noch Tir viele Verba Compoſita das Futurum auf zweyerley 
Wiiſe, entweder daß fie dem Infinitiuo 6yay, e many oder umbro vorſetzen, oder ſchlecht⸗ 
hin, als ennmıy oder 6a enncnsams ich werde abechreiben. Dieſem folgen auch nicht 
wenige Verba Simplicla nach, 3. E. caay oder Gyay cnabm» ich werde ſitzen, von cumy 
ich ſitze. 

Im Imperatiuo wird an ſtatt eines beſondern Futuri des Futurum Ind'catiui mit 
dem Zusatz ay kan gebrauchet, und will dieſes nyccan im Teutſchen fo viel als laß daben. 

An Dot der Temporum des in andern Sprachen gewoͤhnlichen Coniundtiui bes 
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dienet man fidh in der Rußiichen Sprache, wenn man optatiue oder conditionaliter reden 
will, des Praeteriti Indicatiul mit dem Beywort eu als xorga Gu mib MorHo Gmiao y 
a 6 Koe n npuwoab „ hatte es bey mir geſtanden, io waͤre ich gewiß gekommen. 
Dieſes Beywort 6m kan nach denen Woͤrtern amo daß, voraa wann, emerm fo, wenn, 
xoma obſchon, vornehmlich aber wenn ein Conſonans darauf folget, contrahiret wers 
den, als: mob mu 6b, On ſtatt umo 6m mu ëuab 
Nach Erklarung dieſes wenigen folgen numehro zwey Paradigmata, das erſte von 
dem Verbo Subſtantiuo ich bin, und das andere von dem Verbo ich habe. Es werden 
diefe ſonſt auch Verba Auxiaria genannt: ohngeachtet eigentlich zu reden dergle.chen 
bey denen Conjugationen in der Rußiſchen Sprache nicht nóna find, degen weil wie 
efagt, fie bisweilen bey Formirung des Futuri vorkommen, pflegt man fie in dem Bers 
nde noch bey zubehalten. 


Indicatiuus Modus. 


l Praefens. 
Sing. Plur. 
2 eemi ich bin, , MU een wir find, 
SH ecH du bt, aM ecme ihr fend, 
onb ec u er iſt. onn ey m ſie ſind. 
Praeteritum. 
a f ich bin geweſen, mu wir find gerrefen, 
mu 4 6b du biſt geweſen, Bu 6man ihr fend geweſen, 
onb l er iſt geweſen, oll ſie ſind geweſen. 
Futurum. 
Cv ich we de ſeyn, vu syzenb wir werden ſeyn, 
mn 6 eu du wirſt ſeyn, SM 6ygeme ibr werdet ſeyn, 
onb6öyzemb er wird fam. onn 6yaymb fie werden fenn, 


Es kan auch ſonſt das Fututum dieſes Verbi durch Verbindung des Pracſentis 
ambo ich habe, mit dem Praeſenti Infinitiuo dieſes Verbi formiret werden, als a umbw 
Gum. ich werde ſeyn, u. ſ. w. 


Imperat iuus Modus. 


Sing. Praeſens. Plur. 
ma Gyges fey du, on Cy arme feyd ihr, 
onb Gi er mag ſeyn, nycxan onu Gy mb ſie moͤgen ſeyn. 


In- 
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Infinitiuus Modus, 

Praef, Gumi ſeyn, 
Particip, Praef, cy ut, eine” der da iF, 

- Praet. Gust einer der da geweſen ift, e 

Fur. Syaywin oder hy unn Gum, emer der da ſeyn wird, 
Gerund. Praef, Syayın im ſeyn, 

- Pret, run oder 6meb nachdem man gewefen iſt. : 

Auf eben dieſe Art w rden auch ale Compofita von die ſem Verbo conlugitet, bie 

Frequentatiua mit ihren Compoſitis Daron aber werd. n Dergepalt flerti. etz 


Indicatiuus Modus, 


Praeſens. r 
Sings Plur: 
A Gao ich werde, Mu Guaenb Mir werten, 
T- 6mBacuib du wi ft, BA Gusacme ihr wrdet, 
Oub 6hnaemb er wie d. Onn Ga fie werden. 
Praeteritum. 
A id) bin worden, Mu wir find worden, 
Te f Gmãůͤqab du biſt worden, Bu f6smann ihr ſeyd worden, 
Onl. er ift worden. Onn fie find worden, 
| Futurum. 
A noa ich werde werden, Mu Logunaenb wir werden werden, 
Tu nose uk, du wirft werden, Bu nose me ihr werdet werden, 
Onb no6nisacmb er wird werden. Onn nosmavomb fie werden werden. 
Imperatiuus Modus. 
Praeſens. 
TI ö,˖H werde du, Bu Gris hme werdet ihr, 
O. b GN laß ihn werden. IIvexan onn 6smaiomb laßt fie werden. 


Ayfer der vorgeſchriebenen Regel kan auch von dieſem Verbo das Futurum ig 
dieſem Mudo alfo formiret werden. 


Tu no du ſolt werden, Bu no6yasme ihr folet werden, 
O. b noa er ſoll werden. Nycxan om nod aymb fie follen werden. 


Infinit iuus Modus. 
Praeſens. Guam» werden, 
Part, Praef, Snrawwsi ciner, der da wird, 
Piat. G, einer der daiſt worden, 
- Fur. Syayıyin oter n{y uth 6unams einer der da werden wird, 
Gerund. Pratf, Sa oder ëuran im werden, 
Pract. Gau nach dem man ift geworden. 


Ver 
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Indicatiuus Modus. 


Praefens. 
Sing, Plur. 
A umbio ich habe, Mu umbemb wir haben, 
ru umbeus» du haſt, 30 nmbeme ihr habet, 
Onb ur be mb zer hat. Ons um bomb ſie haben. 
Praeteritum. 


a ich habe gehabt, Mus wir haben gehabt, 
Tu ep du haft gehaht, Ba (umbau ihr habet gehabt, 


Oub er hat gehabt. Onu fie haben gehabt, 

Futurum. 2 
A Gay ih werde haben, Ne Syzemb wir werden haben, 
Tu sau (umbas du wirft haben, Bu öyacme . werdet haben, 
onb 6y ac mb er wird haben. Qun Cya mb ſie werden haben. 


Imperatiuus Modus. 
~“ Praeſens. 
Tu nb habe du, Be unbüme habt ihr, 


dub nud laß ihn haben, Hye xa oun umbomb faßt fe haben 


Infinitiuus Modus. 
Praeſens. gn Ber, haben, 
Part. Praef. au νiaä oder gar un einer der da hat, 
- Pract, mibsurh einer der da gehabt hat, 
- Fut. Gr ay miu unbi einer der da haben wird. 
Ge rund. Praeſ. umbo oder nmba im haben; 
- Praet, mibaun nachdem man gehadt hat. 


Dieſes find alſo die Verba Auziliaria, nachfolgende 2 Paradigmata geilen, wie dis 


Verba der erſten und zweyten Conivgation ju flectiren find. 


Paradigma der erſten Coniugation. 


Indicatiuus Modus. 


Praeſens. 
Sine. Pior. 
A abraio ich mache Hu zbraemb wir madim 
Tu zbraems du macheſt, Bu abnaeme ihr machet, 
Sh abe mb er nmiher. nu Kbaabmb fe machen. 


Erik Weismann - 978-3-95479-562-8 
Downloaded from PubFactory at 01/11/2019 09:38:57AM 
via free access 


Prae- 


00047114 


de H 43 "d ob 


Praeteritum. 
A ich habe gemacht, Mu wir haben gemacht, 
gu fabiaab du haft gemacht, Bu Aba ihr habet gemacht, 
Oub er hat gemacht. Onn fie haben gemacht. 
uturum. i 
A Ga ich werde machen, Nu Gygemb wir werden machen, 
Tei GrAemk fabraams du wirſt machen, Du 6 ye me fabaams ihr werdet machen, 
O. b Syacmı) er wird machen. Gun syzymb. ſie werden machen. 
Imperatiuus Modus 
Tu abaan mache du, Bu abaanme madet iht, 
Orb Ab Aa laß ihn machen. Nycxah onn Aab laßt fie machen. 


Infinitiuus Modus. 

Praefens. baam machen, 
Part. Praef, A bAa,i— einer der da madet, 

- Praet. Abaasuf? einer der da gemachet hat, 

- Fur. unyyti Zbaam einer der da machen wird, 

- Praet Pat, baang was da ift gemachet worden, 
Gerundium Praef. abaamıun im machen. 

€ Praet. abaasum oder ablasb nachdem man gemaai par 

Nota. Iſt von einer determinirten Action die Rede, fo gebraucht man an ſtatt, 

dieſes Verbi Simplicis deffen Compoſitum sabaams machen, conficere; es hat aber die 
fes Co mpoſitum kein Praeſens Indicatiui. 


Paradigma der andern Coniugation. 


Indicatiuus Modus. 
Praeſens. 
Sing. Plur. 
A ben ich glaube, Ma a bPumb wir glauben, 
Tu senn du glaubeſt, Bu nbpume ihr glaubet, 
O. b Kees er glaubet, Onn o bpamb fie glauben. 
Praeteritum. 
a ebenen ich habe geglaubt, Mu Lët wir haben geglaubt 
Tu od. du haſt geglaubt, Su oder ihr habet geglaubt, 
Gab \runbpuab er hat geglaubt, Onn Inos bpnan „fie haben geglaubt. 
Futurum. 
A cyay 9 ich werde glauben, Mu 6yzemb wir werden glauben, 
Ta Cyzeus febpum du wirſt glauben, Bu 6yacme Febpum ihr werdet glauben, 
Qub 6y e ni) er wird glauben. Onn 6yzymb fie werden glauben. 
Dieſes Futurum wird auch ſonſt vom Praeſenti mit Beyfuͤgung der Particul no 


hergeleitet, als: A nosbpzo ich werde glauben, ä wir werden glauben. 
2 Me 
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Imperatiuus Modus. 
Praeſens. 
Tu gp glaub du, Bu shpime glaubt ihr, 
ob sdp» laß ihn glauben. Iyexan oun nbpamb laßt fie glauben. 


| Infinitiuus Modus. 
Praeſens. shpums glauben, 
Part. Praef, sbpayin, einer der da glaubt, 
- Praet. sBpuHn od. nosbpusufä, einer der da geglaubt hat, 
- Fur, uuy mn aP pumt; einer der da glauben wird, 
- Praet, Pal. spennu od, nonbpeimmin einer der da ift geglaubet worden. 
Gerund: Praef, sBpaun oder ehpa im glauben, 
e  Praer.nbpnewn od,nbpusb, non bpnDν⁰iäzñd. nod bpnob nachdem man geglaubet hat. 
Nach dieſen zweyen Paradigmatis laffen fih ohne groffe Mühe alle uͤbrige V erba 
regularia coniugiren. Ein Schema von denen Paſſiuis zu geben ift unnoͤthig, indem ein jeder 
ſolches gar leicht vor ſich ſelbſt formiren kan, wenn er nur allemahl der letzten Silbe des 
Aën die Silbe ca binten anhangt, als a abram ich mache, Abaab: a ich werde gemacht, 
a Aba ab ich habe gemacht, a abe ich bin gemachet worden, a6yay AA ich werde 
machen, a Gar Abaame ich werde gemachet werden, u. ſ. w. durch alle Perfonas und 
meros. 

In dem Lexico hat man den Infinitiuum gemeinialich auf a als aama ms leſen, ausgehend 
geſetzt, dahingegen endiget ſich bey vorhergehenden Parsdigmatis der Infiniuuus auf » als 
a baara machen. Es ift deswegen zu wiſſen, daß alle V erba das Lim Infinitius in der 2. Perſons 
Praefentis Ird catiui, auch in der 2 Perona Fururi ludicatiui und endlich auch beym Fu- 
guro Participu mit u verändern, wenn folches die Gelegenheit, als in Berien, erfordert. 
Im Shreiben und Reden jedoch ift die Contractio mit » dem andern vorzuziehen. Gr 
empel davon find beams an ſtatt Baamas machen, aPaaeuns an ſtatt abraram» Du macheſt, 
CA Abramu an (ott Gvav hnam, ich werde ma ben, ura yum a bam an ſtatt uMy (IN 
Abaamk einer der da machen wird. | 


Das 6. Capitul. 
Von dem Participio. 


As Participium iſt mit ein Pars declinabilis der 8 Partes Orationis: Es wird aber 
mit denen Adiectiuis auf einem Fuß decliniret, dahero denn zwar fie auch alle; Ge- 
nera haben, aber keine Comparationem admittiren: 3. Ex. zbabulin der machen⸗ 
de, oder der da macht, abaa omas die machende od. die da macht, a baabomee das machen⸗ 


de oder das da macht. 
Von dem Aduerbio. 


Je Adnerbia, Bey⸗Wor'er find in der Rußiſchen Sprache gleich in der Teutſchen, 
Lateiniſchen oder einer andern Sprache vielerley und find zwar 1) Aduerbia Locis 
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oder folche Bey⸗Woͤrter, welche ſich auf einen Ort beziehen, als: yz wohin, raß wo, 
saber hier, mamb dort, nerab nirgendswo, Aanexo weit, Sansxo nahe u. ſ. w. 2) giebt 
es Adue bia Temporis die fi h auf die Zeit beziehen als: xorga wann, moraa alsdenn, 
cop bald, menep» anjetzo, ae mpa morgen, neerza allezeit, Huzoraa niemahlen u. f. w. 
3) Hat man Aderbia N imeri die von den Zahlen hergenommen werden, als "Apr e Au 
einmahl. a zweymahl, mpomanı dreymabl, cxoaxo pasb wie vielmahl, mnoramam 
vielmahl.u. f w. 4) Findet man Aduetb a Quantitatis die Vielheit zu bezeugen, als 
moro viel. mano wenig, era ak ez wie viel, moaxo fo viel, emo offt, u nach und 
nach, Sonme mehr, menwe weniger u. f. w. 5) Aduerbia Q :alitatis gehen auf die Beſchaf⸗ 
fenhen ei er Sache als: xyao ſchlim, xo owo fhón. ua: nr fauny page Ae gerecht, billig, 
u.f. w. 6) Mit dem Ad erbio Affirm and bejahet man. als: za, maxb ja. npaso ge- 
wif. 7.) Mit andern verneint man, und Io de werden Adueıb.aNegandi genennet, als: 
uhmb, Nah Nein. n niemablen. 8) Aduerbia Inte rrogar di find diejenigen 
Beywoͤrter, fo man im Fragen gebraucht als: an seso warum? carb wie? marban Tei 

Ad erbia D birindi gebraucht man bey zwepfelhafften Reden, als: nose mb 6mm» 
vielleicht soe Ae 6» vielleicht, u. ſ. w Nun giebt es noch andere Aduerbia mehr, allein weil 
fie doch nicht decliniret werden, fo ift weiter dabey nichts zu erinnern, als daß fie in dem 
Lexico konnen nachgeſchlagen werden, wenn ja einer fie alle bey :ammen zu haben verlangen 


moͤchte. 
| Das 8. Capitul. 
Von der Praͤpoſttion. 


PR aepofitio het fene Benennug daher daß es den deſſen Gebrauch anderen Woͤrtern 
vor aeſ.get wi d. Fuͤnf Caſus we. den in der Kufifchen Sprache von feib gen regieret und 
ſoiche ſin«, der Gemtinus Datiuus. Accusariuus , Inſtrumentalis und Narratiuus. Bisweilen 
pflegen einige der ben nur cinen Cafum. bißwe len auch zwey Cafus zugleich zu rer ieren. 
Fuͤr den Genitwum gehören folgende: y bey, nee ae vor, npommeb gegen, wie⸗ 
der, ooo um, pain und ar» wegen, noah neben, nocab nach, xpomb und onpu4s außer, 
Sn b nabe, 40 zu, or, omh von, 6esb ohne, usb aus, cb von. 
Datiuum regieren xo oder = zu, no nach, auf. 
A cuſatiuum nehmen zu fih: Mrpesb oder upesb durch, sa für, no bif. 
Inſtrumentaus folget auf a-peab oder np-ab ver, memay oder mens eder npomem» 
mit den, co od. cb mit, und der Narratiuus wird conſtruiret mit o von. : 
Accuſatiuum und Inftrumentalem haben zugleich va über, noxb unter, npeab od. ne peab 
vor; d m Accuiatiuo und Narracıun aber werden vorgeſetzet: so od. ar in, na auf. Bey letz⸗ 
tern Praepoſit .o bus, welche 2 Caſus regieren, it zu mercken, daß ſelbi ge auf die Frage 
wohin! den Accufatiuum; auf die Frage wos aber entweder den Inkrumentalem oder 


Narratiuum grfodern. WW 
Das 9. Capitul. 
Von den Coniunctonibus. 


CoOriondtiones wodurch eine Rede mit einander verknuͤpfet wird, find 1) Copulatiuse, 
die zuſammen binden, als » und, maxme oder maxomgc auch, ab, maxb ſo wohl, 
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2) Disiunctiuae, welche die Rede von einander ſondern als: man oder, ne aber, 
ans o oder. 

3) Conditionales, die man Bedingungs⸗Weiſe gebraucht, als erenn wenn, 
syae wenn. pasab wo nicht, emeanme dafern, ercansu fo. f 

4) C onceſſiuae, womit man eine Sache zugiedt, als xoma obſchon, npasza jwar 

5) Adverfatiuae find aa aber, anxb , ognakoms, ORHAKORC y OAHAKO , ogu¹ 
dennoch, aa ognaxoms, aa anxb aber dennoch, Ho fondern, no nonexe weil aber, 

6 ) Caufales, die man in Anfuͤhrung der Urſachen gebrauchet, als: noneme Die 
weil. n60 denn, amoõb daß, vmopb ne daß nicht, aaamoso “smo weil. 

7) Concluſiuae womit man ſchließet, als: mo, maxb, 60, ub derowegen. 


Das 10. Capitul. 
Von den Interie ctionibus, 


DN serie ctiones ſind endlich ſolche Woͤrter womit ich die Leidenſchafften des Gemüths aus 

drucke: als beym Schmertzen kommen vor yas weh, oxb ach. Bey der Verwunde— 
rung. óa ey wie ſchoͤn, ume am» was da, bey der Furcht exprimirt man fich durch 
axb und ap, Beym Lachen gebraucht man xa, xa, xa und beym Wemnen ſind dee gewoͤhnlich⸗ 
Ken Particuln on, u. f. m. 


Das II. Capitul. 
Von der Syntaxi. 


CAR Syntaxis lehret, wie ich eine Rede recht sufammen ſetzen fell. Zu dem Ende giebt 

fie gewiſſe Reguln an dle Hand, wornach ich mich richten muß. Es find aber einis 
ge die allen Sprachen gemein, und ſelche find es die hier zum Beſchluß dieſer Anfange⸗ 
Grunde ſolgen. 


1. 
Muß das Adiediuum mit dem Subftantiuo übereinkommen in gleichem Genere, 
Numero und Cafu, als: ucaoebxb 406 ein guter Menſch, semaa naogonocraa die 
fruchtbahre Erde, aepeno zucoxoe der erhabene Baum. 


II. 
Muß das Pronomen Relatiuum mit dem vorhergehenden Sobſtantivo im Genere 
und Numero übereinſtimmen als: a sughab xopa GA, Komophi Hezasııo usb ToAAan- 
Aën npibxaab, ich habe das Schiff geſehen, welches ohnlaͤugſt aus Holland eingelauffen. 


III. 
So offt zwey Subſtantiua unterſchiedlicher Sachen zuſammen kommen, ohne daß 
eine 
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eine Coniunction dazwiſchen, fo muß das andere, wenn es ein Adie&tuum.Fronomen oder 
Paricipium bey fich hat, im G enitiuo geſetzet werden. als: znupb wesonbra mam aro- 
das Hauß eines vornehmen Mannes. In fo ferne aber das andere Subdantiuum fein: 
Adiectiuum, Pronomen oder Participium bey fich hat fo wird folches ein Adiediuum 
Foſſeſſiuum und alsdenn nach der erſten Regul conſtruiret, als: mara Mue po, das 
Buch des Cicero. 

Sehr wenige Redens⸗Arten werden von dieſer Regul ausgenommen allwo das 
andere Sub uantiuum auch ohne bey fich habenden Adie&tiuo in Genitiuo- Cafu gebrauchet 
wird. als: asnmenfe nibaa die Bewegung des Leibes. mpacente seman die Bewegung 
der Erde, gocrpece ne mepmauxb die Auferſtehung der Todten., 


IV. 

Das Verbum Perfonale, wenn es Finiti Modi ift, regleret einen Nominatiuums 
welcher im gleichen Numero und Perſona dem Verbo vorherſtehet, oder kuͤrzer, wo man 
wer fragen kan, folget der Nominatigus, als: a sumam ich leje m engums du ſitzeſt⸗ 
onb nuwemb gt (dreier, abmu nrpammb die Kinder fpielen. 


V. | 
Das Verbum Ecu ich bin, und deſſen Deriuara erfordern vor ſich her allemahl 
sinen Nominatiuum; nach fidh aber entweder den Nominatiuum oder Inftrumentalemy 
als: onb cy e mb Apxie peerib er wird ein Biſchof werden. Kao ome ub 6b ncaosbrb 
yonoa fein Vater war ein gelehrter Mann. 


VI. 

Ein Verbum A ctiuum regieret nach ſich einen Accufatiuum, wobey die Frage was 
gemeiniglich vorkommt, als sumar xunry ich lefe ein Buch, onb a b in er 
liedet den Wein. Wenn aber die Particula ne nichd mit bey dem Verbo Adiuo vorkom̃t, 

matet ſelbige, daß der,Genitiuus folgen muß, als x knmb ne sumai ich leſe teine 
uͤcher, onb ina ne an b er liebet den Wein nicht. 


VII. 

Ein Verbum Paſſiuum regieret nach fid) den Genitiuom mit der Präpofition omb 
oder den Inftrumentalem ſchlechthin, als cta mra SAbaaua omb Moe ro y ume oder 
nonmb y en me ae ub dieſes Buch it von meinem Lehrmeiſter geſchrieden worden, 
za bc ne imac ub omb mea ober moos ich bin durch dich ungluͤcklich gemachet 
worden. vm 


Ein jedes Verbum kan mit der Praepoſition und dem von. ihr dependirenden Cafu 
tonſtr uiret werden, als: a 6siab sb uepxab ich din in der Kirche geweſen, a may ab 
mixery ich gehe in die Schule, um 5 nogab mena du figeft neben mir. 


Alle Verba wie auch viele Nomina werden mit dem Datiuo auf die Frage wem 
con ſttuiret, als es, ne umb pa6omam j arbeite dir, aber nicht andern, Lory 
nn 
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mu smo Co6npaeun fife wen fammi: ft Du Diefes. amo MHB Bpeaumeano dieſes iſt 
mir ſchaͤdlich, me6b ema xunra nago6na dieſes Buch ift dir nuͤtzlich, onb cech paabemb 
er forger fuͤr fid. 


X. 
Auf die Frage wie lange f wird der Accufatiuns ohne Praepoſition gedrau 
Too ome ub munab copoxb RES dein Dater hat 40 Ge gelebt. SS Da 22 

Es kan aber auch der Accuſatiuus mit der Prapoſition so oder sb, und ape * 
eonftruiret werden, als: mu so acio non, He cnaab oder mu vpe b scio Hoy» Hecnaab 
Du bot die gantze Nacht nicht geſchla en: onb BoBech zen oder ob upesb Becb 3e 
mpyannea er hat den gangen Tag über gearbeitet: ond cte abao ob Ana Aug oder apesb 
asa anu oN omanab er hat dieſes Werck in zwey Tagen zu Ende gebracht. Hiebey iſt zu mers 
cken. Ab die Ausdruͤckung mit der Prapoſition pes nicht fo fhón klinget, als diejenige, 
wodey man die Prapoſitiou so gebrauchet. 


* 


. Diejenigen Lateinifhen Redens⸗Arten, bey welchen der Accufatiuus durch den 
Infinitiuum regieret wird, pflegen in der Rußiſchen Sprache mt Nom natiuo in glei- 
chem Tempore , Numero und Perfuna und der Particula amo daß, conſtruiret zu toere 
den als: a aymaro mo me6b cle Moe nu mo ne nenflammo GrAe mb, ich meyne, dieſer 
mein Brief werde dir nicht unange nehm Kë 

Die Gerundia und Participia erfordern eben diejenigen Cafas nach ſich. welche ibre 
Verba regieren von denen fie herſtammen, als: nnmy nucma ich fihreibe Briefe ou una 
nucma indem ich Briefe ſchreibe. u. ſ. w. 

; Zu te Reguln mögen zum Anfang gnug ſeyn. Es find zwar noch mehrere; auch 
koͤnte noch von der Proſodie emes und das andere beygefuget werden; allein da ohne— 
dem diefe Anfangs⸗Gruͤnde der Rußiſchen Sprache flärcfer geworden, als man vermuthet, 
fo ſparet man alles defes billig auf ein größeres Werck. Immittelſt bittet fich der Vers 

faſſer von dem Geneigten Lefer fo viel au, daß er fich tiefer wenigen Blätter 
big dahin zu feinen Nutzen bedienen, ihm hingegen zu gute halten well, 
' $ wenn ja einige Fehler in felbige mu einge⸗ 
ſchlichen feyn ſollten. 
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